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St « tW Bolksvartei und SleWfchulgefetz .

Die Tagung des Zentralvorstandes
der Deutschen Volkspartei.

.
WTB . Brauuschweia , 21 . Nov .

irt
^ ' c Tagung !>es Zentralvorstandes der Dent -

Bolkspartei , zu der » . a . Reichsmiinster- -t . Dr . Schulz , Reichsminister Dr . Cur -
rli *

* ' ® c5cimrat Prof . Dr . Kahl und zahl -
nn,e Älkitglieder der Länderregiernngeu und

yrtniimeittc , in , ganze » über 30l ) stimm -
c r c ch t i a t c Mitglieder des Zen -rü l o o r st a it ö c s , erschienen sind , ivnrdc«?ut « vormittag vom Parteivorsitzenöen , Reichs -

nuliiter Dr . S t r e s,e m a n n , eröffnet . Der
. ^ Unschweigische Landtagsabgeordnete B r a n -
S-,f \ hieb den Zentralvorstand mit herzlichen»orten in der Stadt Heinrichs des Löwen will -
oniinen . Tann nahni Reichstagsabgeordneter

^ eheimrat Dr . Runkel das Wort '
zu seinem

Ertrag über das Reichsschulgesetz .
>̂ >e Rede des Abg . Dr . Runkel siehe Seite 2 .)

Gtresemann auf 0er Vorstands-
Tagung der Deutschen Volkspartei.

>VIB . Brannschweig , 21 . Nov .
In der de >n Vortrage des Reichstagsabgeord -

» eten Dr . R unkel ans der Tagung des Zen -
tkalvorstandeS der Deutschen Vokspartei folgen -
ben Aussprache erinnerte Reichsminister Dr .
St res ein an daran , daß die Nationallibera -
len in der Schulfrage immer einen toleranten
Standpunkt eingenommen haben . Schon vor
£ • Jahren habe Professor Kahl , der heutigeSenior der Partei , in Eisenach erklärt , daß der« treit über konfessionelle oder simultane Schul -
>orm keine grundsätzliche Frage für die Partei

sondern eine mehr taktisch -praktische , die
nach regionalen Gesichtspunkten zu entscheide »

Ebenso habe sich auch das Leipziger Pro -
öranim der Partei ausgesprochen .

Wo in Jahrzehnten bewährte Schulformen
entstanden sind , gleichgültig , ob konfessionell

x
"der simultan , sollten sie erhalten bleiben .

3 " diesem Standpunkt der Partei komme die' tchiung vor der geschichtlichen Entwicklung zum
Ausdruck , nicht aber , wie hier und da fälschlich

chauptet wurde , die Sehnsucht nach Kompro -
missen .

^ nindlage der außerordentlich regen Aus -'
^ ache waren die vom Parteivorftaud ausge -

. Leiteten Richtlinien , die von dem Vorsitzenden
ß.Cr volksparteilichen Preußenfraktion Dr . von

iMUf nni *rtptrrrrti>ii mti?» fvprtritnT̂ f miiriStvit

to , • 4V vtH <
fnli ' oskgfröktion im BilduugsauSschuß , insbe -
, Noere Geheimrat Dr . Rnukel , den Dank für

Arbeit aus .

VDZ . Brauuschweig . 21 . Nov .
der
sol -

des
das

Hxx Sitzung des Zentralvorstandes
aenl^ Volkspartei wurde einstimmig

Entschließung angenommen :
einer grundlegenden Darlegung

^ ^ tagsabgeordneten Dr . Runkel über oas
^ "̂ schnlgesetz und nach eingehender Aus -

darüber , billigt der Zeutralvorftand der
p . ' " Wien Volksvartei die Haltung der volkS -
tjg,, wichen ReichSmiuister . der Reichstagssrak -
bei Vertreter im Bildungsausschuß
Trs> " bisherigen Verhandlungen über die
W . ft eines Reichsichulgesetzes . Die Vor -
verk Reichsschulgesetzes ist iu der Reichs -
dip l,n ° aeforoert , an deren Bestimmungen
z . ^ setzgebenöen Faktoren gebunden sind . Die
». " w Volkspartei hat die Ausgabe , auf der
Re^C

r Ueu Grundlage für eine liberale Aus -
zs^ Uung des Schulwesens einzutreten . In
Ig, « ^ ung ihrer aus dem Leipziger Parteitag
i»

'
».^ grammatisch festgelegten Grundsätze und

» Anlehnung an die geschichtliche Entwicklung
^
oert der Zentralvorstaud daher

r ■ Nebe » Sicherung der k o n s e s s i o n e l-
Ii» Bekenntnisschule in ihrer geschicht -
^ gewordenen Art dauernde E r h a l t u « g* christlichen Simultanschule .
Un

'
J Ungleichung der in der Reichsversassung be-

j,Gemeinschaftsschule an die
Etliche Simu >lt>ausÄiule .

' Sicherung der L e h r s r e i h e i t
jeden Versuch einer konfessionellen Ver -

k
' » » ng ^ s gesamten Unterrichtes in der Be -
> ' nisschnle .

I
■ Unbedingte Erhaltung der Leistungsfähig -

der Schulsysteme eines Schnlverbandes .
bn '

r ^ vlle AusrechterHaltung ter Schul -
t,c i t des Staates auch für den Reli -
^Unterricht .

Die Deutsche Bolkspartei , die sich nach
den Erklärungen ihrer Minister und der Frak -
tioii die Freiheit der Entschließung vorbehalten
hat , ist nach wie vor bereit , an dem Z n st a nd e -
k o mm en des Gesetzes mitzäiarb ei -
ten . Sie er -wartct daHer , daß die Reichstags -
fraktion nur einem Gesetz zustimmt , das den
Forderungen ihres nationalen nn >d liberalen
B 'i ldu ngsideals eu t spr ich t .

"

Rücktritt des belgischen Kabinetts.
Die Herabsetzung der Dienstzeit als Ursache.

WTB . Brüssel , 21 . Nov .
Der Minister für nationale Verteidigung

legte dem Ministerrat ein Exposie über die all -
gemeine Lage und die Reorganisation der
Armee vor » in dem besonders die Bewaffnung
der Einheiten , das System der Befestigungen
» nd die Herabsetzung der Dienstzeit behandelt
wurde . Der Minister kam zu dem Schluß , daß
es ihm unmöglich gewesen sei , gegenwärtig
einen Gesetzentwurf über die Herabsetzung
der D i e n st z e ! t vorzulegen , der die Billi -
gung aller Mitglieder des Ministerrates finden
könnte . Er schlug daher vor , die ganze Militär -
frage einem gemischten Ausschuß zu uutcrbrei -
teil , der entsprechend dem im Jahre 1920 gebil -
deten Ausschuß zusammengesetzt sei.

Da die Mitglieder des Ministerrates sich über
den Vorschlag nicht einigen konnten , beschlossen
sie , dem König die Gesamtdemission zu über -
reichen .

Belgische ^ üstunyen .
Befestigungen an der deutsch-belgischen Grenze.

WTB . Brüssel , 21. Nov .
Nach einer Meldung der Zeitung ..Soir " hat

der vom Kriegsminister eingesetzte Grenz -Son -
deransschüß den Teil seiner Arbeiten über
Verteidigungsanlagen der belgi -
schen Grenzen beendigt , der Liittich und
Umgebung betrifft . Das Blatt glaubt zu wif -
feu , daß der Ausschuß sich mit dem Limbur -
g e r Loch und dem Brückenkopf Maastricht be-
sonders beschäftigt hat . Er soll beschlossen
haben , längs der Linie Lixhe - Neerhacren be -
t o n i e r t e Unterstände für M afchi -
nengewehre bauen zu lassen . Die FortS
am rechten Maasnfer und einige am linken
sollen unter Beachtung der Lehren des letzten
Krieges wieder hergestellt werden . Jusbeson -

dere sollen die Verteidiger gegen die Wirkung
der Giftgase geschützt werden .

Die Hauptuerteidignngslinie soll durch be
festigte , mittels betonierter Unterstände unter -
einander verbundene Stützpunkte gebildet wer -
den . Sie würde mit Vorposten gedeckt werden .
Zur baldigen Verabschiedung dieses Planes
soll der Kriegsminister nächstens von dem Par
lamcnt einen Kredit von 10 Millionen Verlan
gen , der erlauben würde , die Arbeiten am
1 . Januar 1928 zu beginnen .

Amerika vermindert
seine Rüstungen nicht.

lEig . Kabeldienst des „Karlsruher Tagblattes " .)
Washington , 21 . Nov . ( United Preß .)

In gut unterrichteten Kreisen ist man der
Meinung , daß das Marinobau - Pro « ramm durch
die Haltung Englands ^>en Bau von zwei Kreu -
zern zu verschieben , nicht beeinslußt werden
wird . Eoolidge und die Mar ine kreise sind
der Ansicht , daß die amerikanische Flotte den
A n s o r >d e r n n g e n im A u genbli ck nicht
« einige und daß das Programm bis 1SS0
durchgeführt werden müsse .

Die )ientnerverforgung .
lEigener Dienst des „ Karlsruher Tagblattes " .)

B. Berlin , 21 . Nov .
Eilte Miilisterbesprechung unter dem Vorsitz

des Reichskanzlers Dr . Marx beschäftigte sich
am Montag vormittag mit dex Frage der
R e n t n e r v e r s o r g u n g . Der Reichskanzler
hat daraufhin ein Schreiben an den Vorsitzenden
des sozialpolitischen Ausschusses gerichtet , iu dem
Dr . Marx mitteilt , daß es dem Kabinett bis -
her nicht möglich war , zn den von der Demokra -
tischen Partei eingebrachten Entwurf des Rent -
nervcrforgnngsgesctzes endgültig Stellung z »
nehmen . Die Entscheidung werde frühestens am
Dienstag herbeigeführt werden können . Der
Reichskanzler bat in dem Schreiben , die für
Dienstag vorgesehene Sitzung des sozialpoliti -
schen Reichstagsansschnsses erst am Mittwoch
abzuhalten . Ter Ausschuß hat dem Wunsche
entsprochen .

Bor dem Zufammeutrilt des Reichstages.
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".!

ein Antrag auf Entschädigung der durch Li -
g u i d a t i o n geschädigten S t a a t s b ü r -
g e r , und ein Antrag ans Sicherung des selb¬
ständigen Kulturlebens der deutschen
Minderheiten vorgelegt worden .

Einzelne Fraktionen haben bereits Sitzungen
ein veruseu . Die D e u t s ch n a t i o n a l e Volks -
Partei und die D e u t s ch e V o l k s p a r t e i
treten am Dienstag vor der Plenarsitzung zu -
sammen . Di « Demokraten hielten bereits
Heute eine Sitzung ab , in der die gegenwärtige
politische Lage eingehend erörtert wurde . Der
Fraktions 'vorsitzende Dr . Koch - Weser schilderte
eingangs die politische Lage . Frau Dr . Bau -

W . Pf . Berlin . 21 . Nov .
Ter Reichstag tritt mit der morgen um 3 Uhr

beginnenden Plenarsitzung in seine parlamen -
tarischen Beratungen ein . Ans der Tagesord -
nuug der morgigen Sitzung stehen neben kleine -
ren Vorlagen die

erste und zweite Beratung des deutsch- sran -
zösifcheu Handelsabkommens ,

die bereits zweimal auf Verlangen der zustän -
digen Ausschiisssse von der Tagesordnung aöge -
setzt worden ist . Die Liste der dem Reichstag
vorliegenden Gesetzentwürfe und Anträge ist bei
Beginn dieser Winterscssion äußerst umfangreich .
Namentlich die radikalen Flügelparteien haben
dazu beigesteuert , doch sind ihre Anträge und
Vorlagen durchweg so überspannt und rein auf
agitatorische Wirkung gestellt , daß sie ernstliastc
Beachtung nicht beanspruchen dürfen . Erwähnt
sei ledialich der nationalfozialistische Antrag aus
A b l e i st u n g eines Arbeitsdienst -
i a h r e s .

Die d e u t s ch u a t i o n a l e Fraktion hat
Gesetzeutwürse über die Aeuderung des
R e i ch s k n a p p s ch a f t s g e s e tz e s . über Aen -
deruug des Reichspressegesetzes von 1874 uitE
über die Versorgung der Rentner vorgelebt . Sic
beantragt weiter eine Denkschrift über die Be -
lastuug der deutschen Wirtschaft und
verlanat Auskunft über die Anlage der Gelder
der reichseigenen Betriebe und Prüfung der In¬
dustrie u n i e r ne h nni ngen des Reiches .

Von den Vorlagen des Zentrums ist ein
G e s e tz e u t w u r s zur Re i ch s g e w e r b e -

r d n n n g zu erwähnen . Die Wirtschaft -
liche Vereinigung bringt u . a . einen Ge -
fetzentwnrf über Zölle ein , ferner will sie das
Gesetz über den unlauteren Ä e t t -
b e w e r b ändern .

Die Deutsche V o l k s p a r t e i verlangt
einen Gesetzentwurf über die Wiederherstellung
des Schutzes der Landwirtschast und ein Gesetz
gegen den Uebergang deutscher Wirtschafts -
zweige an ausländische Kapitalgruppen . Von
den Demokraten ist u . a . ein Antrag aus
Aeuderung des Reichspost - Finanzgesetzes ferner

die Berhaudlungen
Bildungsausschuß

zum
des

in e r berichtete über
ilieichsschulgesetz im
Reichstages .

Zu dem Reichs schulgesctzentwurf
faßte die demokratische Reichstagsfraktiou eine
Entschließung , in der es n . a . heißt , daß
die Fraktion dem bisherigen Ergebnis der Ver -
haudlluugen im Bildungsausschuß über das
Schulgesetz mit äußerster Besorgnis gegenüber -
stehe . Der § 1 des Gesetzes gebe in der jetzt
angenommenen Fassung die Staatshoheit über
die Schule preis . Die dabei ausgesprochene
Tendenz au die Stelle von Staat und Gemein -
den alö den bisher entscheidenden Instanzen für
die Gestaltung der Schwulkultur politische Par¬
teien zu setzen , wirke sich auch in den folgenden
Paragraphen aus .

Die Beschlüsse über die Bekenntnisschulen
charakterisierten die künftige Volksschule noch
mehr als der Regiernngsantrag als Kirchen -
schule . Die Deutsch -Demokratische Partei sehe
mit äußerster Besorgnis um das Schicksal der
deutschen Volksschule , wie Schritt für Schritt
durch die Mehrheit der Regierungsvarteien ein
Gesetz zustande koi.nne , das die Volksschule dem
Staat entziehe und sie konfessionellen und poli -
tischen Parteien überantworte .

Tie Demokraten beschäftigten sich serner mit
der B e s o l d n n g s o r d n u n g und den Arbei -
ten zur S t r a s r e ch t s r e f o r m .

Verwandeltes
Elsaß - Lothringen?

Zum Jahrestag der „Befreiung " .
Von

Dr . Karl Brill .
Hc» t.' vvr neun Jabrcn wurde .uii tcm

fruwr Minister die Trikolore aeftifrf.
Die internationale Oejsentlichkeit klammert

sich mit zäher Beharrlichkeit an Vorstellungen ,
die mau ihr eingehämmert hat . Den Vorteil
davon haben im Falle Elsaß -Lothringenö die
französischen Propagandisten , die von solchen
Eindrücken ausgehen können , wenn es gilt , die
heutigen Gegensätze zwischen Alt - und Neu - *
frankrcich verständlich zu machen . 48 Jahre
hindurch hatte man von dem sehnsüchtig nach der
Mutter Frankreich Ausschau haltenden clsaß -
lothringischen Volke berichtet . Nun soll plötz -
lich eine Kluft zwischen den Befreier « und deu
Befreiten sich ausgctau haben , so tief , daß eS
kein Hinüber und Herüber gibt ? Nun soll
dieses Volk , das die französischen Erinnerungen ,
den „culte du passe "

, gepflegt hatte , sich als eine
frenidvölkifchc . „ nationale Minderheit " fühlen
und daraus Rechte ableiten ? Nun klammert
sich dieses Elsaß -Lothringen an seine Sonder -
rechte , will nm seiner kulturellen Sonderart
willen Selbstregierung ? Nun hält es an dein
D e n t s ch e n fest , das seine Muttersprache
sei ! Wie anders ließe sich das erklären , als
mit fremden Einflüssen , mit tückischer auslän -
bischer Propaganda !

DieseGedankengänge hat man von Paris ans in
den letzten Jahren nicht allein dem Ausland
immer wiederholt , sonder » vorsorglicherweise
auch dem . eignen französischen Volk . Sticht oder
nicht allein Ansgchu

'
rten sc

'
usativuslüsterner

Reporter vom Schlage des „ eminent dir . Uelsey "
vom Pariser „ Journal " , sondern uuziveifelhast
wohlüberlegt ? strategische BerbummungS - und
Einnebcluugsabsichtrn lagen deu „ Enthüllungs "-
Kampagnen der letzten zwei , drei Jahre zu -
gründe , die mit immer schärfereren Dofen ar -
beiteten , bis man es als eine sozusagen gerichtS -
notorische Tatsache behandeln konnte , daß die -
ses seltsame elsässische „makise ", dieses „U nbe -
Hage n " eben einfach mit deutschen Goldmillio -
neu gespeiste Boche - Propaganda ist, gegen die
die armen Behörden halt völlig schntz - und
waffenlos sind , gar seit dieser „verbrecherische "
Herr Briand in seiner Vertrauensseligkeit sich
von der „Wilhclmstraße " anf trügerisches Glatt -
eis hat führen lassen !

Diese französische Elsaß - Propaganda , für
deren geschickte, auf ihr Publikum trefflich zuge -
schnitten «: Methode der Inspirator , Prof . Ver -
m e i l . in Straßburg , soeben mit voller Berech -
tiguug Ritter der Ehrenlegion geworden ist , hat
ihre erste entscheidende Etappe erreicht mit der
am 12. November unter der jubelnden Zustim -
mung der gesamten sranzösischei ^ Presse vom
Ministerrat ans Poincarös und Sarrauts An -
trag ausgesprochenen Unterdrückung der
drei a u t o n o ni i st i s ch e n Blätter in
Elsaß - Lothringen . Frankreich sei lauge
genug „tolerant " gewefen , heißt es iiiin ( Kli¬
schee I ) ; es hat lange genug gezögert , die impor -
tierte antifranzösische Arbeit von „Agenten im
Solde des Auslandes " zn verbieten iKlifcheeII ) ;
es entsprach nur dem „allgemeinen Wunsch " der
„ so französischen " elsaß -lothringischen Bevvlke -
ruug , ivenn die Regierung die Störenfriede ,
diese „Schadenstifter "

, diese Ucbeltäter tmallsi -
teui ? ) unschädlich machte iKlischee III ) .

Ist denn nun aber wirklich Ruhe in Elsaß -
Lothringen eingezogen oder in Aussicht ? Es
hat durchaus nicht den Anschein , denn nun zeigt
sich , daß man sozusagen mit einer Attrappe ge -
arbeitet hat . Dieses „patriotische " blau -weiß -
rote Elsaß -Lothringen ist gar nicht das echte.
Drnm nützt der sranzösischen Idee der Jubel
von diesen „vrais Alsaciens " auch nichts . Und die
verbotenen Blätter betrieben andererseits auch
nicht etwas Künstliches , dem Lande Ansgepfropf -
tes und vom Volke mit „Widerwille " Aus -
genommenes , sondern vertraten mit ihrer anto -
nomistischen , hcimatrechtlichen Anschauung nur
etwas dem ganze « Volke Eigenes , eine Politik , die
die heimatlichen Lebensbedürfnisse zur Richtschnur
nahm und demgegenüber französische Ansprüche
in den Hintergrund rückte . Mit einiger Ver -
blüffuug dürfte man in Paris und auch in
nianchen französischen Behörden in Elsaß -Loth -
ringen diese Ersahrung gemacht haben . Die
drei Autoiiomistenblätter — nach Niveau und
Kampfweise höchst unterschiedlich — sind ausge -
schaltet , aber Paris hat dafür nur eingetauscht ,daß die übriacu bvdcnständiqcn Blätter , also
die kommnnistische Metzer ( deutsch geschriebene
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„Humanirte " und die alten katholischen Blätter
von der „Lothringer Volkszeituug " bis zu
den Blättern Dr . Haegys der Regierung erst
recht bescheinigen , daß es die völlig verfehlte
französische Elsaß -Politik allein ist ,

'
die Schuld

an der Unzufriedenheit trägt , und daß „das
Neber nicht sinkt , wenn man das Thermometer
an die Waird wirst "

. Die Regierungsgesolg -
schast ist demgegenüber kläglicher noch , als maus
denken konnte . Es sin>d drei oberelsässische Mit -
glieder des Generalrats ( Bezirkstags ) , die
französisch geführten Militärvereine und ähn -
liche Säulen , mit denen sich wahrhaftig kein
Staat machen läßt . Die Pariser Presse hat da -
neben aber die Genugtuung der „stürmischen "
Zustimmung von etwa einem Dutzend elsaß -
lothringischer , besser : in Elsaß -Lothringen er -
scheinender Blätter mit wohlklingenden Namen
( „Journ -al de l 'Est "

, „Journal d 'Alsace et de Lor¬
raine " usw .) , die aber alle gerade wegen ihrer
heimatfeindlichen Haltung keinen nennenswer -
ten Rückhalt im Volke haben . Ja , und selbst
bei ihnen gibt es noch zwei oder drei , die —
weil deutschsprachig — in ihrem Urteil nicht
ganz zuverlässig im französischen Patrioten -
sinne sind , so die „R6publique " und die „N eu c
Zeitung " von denen diese sogar die Brückig -
keit der juristischen Verbotsbegründung unter -
streicht . In Wirklichkeit paßt also das Propa -
gandabild nicht auf die wahre Erscheinung , die
Elsaß - Lothringen bietet . Aber ist deshalb Elsaß -
Lothringen verwandelt ? Hat der „Hans im
Schnokeloch " wieder einmal launenhaft und nn -
berechenbar feine Anschauungen geändert ? Liegt
ein unerklärlicher Umschwung der Stimmungen
vor , ist die gerade Linie der elfaß -lothringischen
Entwicklung gebrochen ? Ist der „Oppositions¬
geist " des Elfäffers und Lothringers schuld an
der Hartnäckigkeit , mit der sich Elsaß -Lothringen
gegen die ihm zugedachten Pariser „Wohltaten "
sperrt ? »

Es liegt keinerlei rätselhafter Bruch
mit der Vergangenheit vor . Die elsaß -
lothringische Politik als Ganzes erstrebt auch
heute nur , was sie gegen wesentlich geringere
Widerstände lund letzten Endes mit verkehrter
Front ) im Rahmen des deutschen Reichs von
1871 bis 1914 oder 1918 verfocht : das Recht
ans Eigenleben , ans Lenkung der Ge -
schicke aus eigner Kraft , auf Autonomie . Das
war nach 1871 ein Ringen um Gleichberechtigung
mit den andern deutschen Landschaften , ist aber
heute zugleich ein Kampf um das eigne Volks -
tum , daher nm das eigne Ich , um das
Recht auf Leben ! Der Gegner ist heute
eine Nation , die in einer nationalistischen
Ideenwelt eingesponnen , eingekapselt ist , die sie
für fremde Ausfassungen offenbar überhaupt unzn -
gänglich mach , und die bei ihr zu allem Unheil
auch noch mit einer selbstgerechten Ueberlegen -
heit gegenüber dem ihr widerwärtigen Boche -
Geist gepaart ist . Da geht es nicht mehr nm
Formeln »uid Formen , da geht es wirklich und
in allem Ernst um das Leben des Elfaß -Loth -
ringertums .

Neun Jahre lang hat daS „befreite "
, „vom

deutschen Joch erlöste " Land franzöfiichen An -
fchauungsnnterricht genossen . Es hat sich lang
einlullen lassen mit dem süßen „Es wird schon
nicht so schlimm werden ! " Immer weniger
tröstlich klang ihm das , nachdem ihm unter die -
fem Wiegenlied ein lieb gewordenes Stück
Eigenart nach dem andern abhanden kam .

Jetzt ist damit Schluß .
Jetzt wird man es auf der Hut finden .
Jetzt will es gar wieder zurückholen , waS

man ihm genommen hat . Das ist für die men -
fchcnsreundlichen Herren aus Paris nicht an -
genehm . Noch versuchen sie , ihm Angst vor
seiner eigenen Courage zu machen , Angst vor
den auf der Lauer liegenden bösen Deutschen ,
die sie von der süßen Mutterbrust wegreißen
wollen . Die jähe Rücksichtslosigkeit der eben
verfügten Zeitungsverbote konnte aber das ver -
letzte Ehrgefühl des Volkes nicht unberührt
lassen . Die Beeinslussung der gesürchteten
Wahlen zur französischen Kammer — die alS

Schreckgespenst vor den „ Patrioten " sich auf -
gereckt haben — ist durch diese Einmischung in
Dinge , die Elsaß -Lothringen mit sich selbst , aber
nicht mit den „Hergelaufenen " ins Reine brin -
gen will , in einem Sinne erfolgt , die keines -
wegs nach der Seite ausschlagen wird , nach der
sie wirken sollte .

Es hätte also gar nicht erst des neue » Auf -
lretens des unglückseligen Edouard Helfey
bedurft , der in diesem gleichen Augenblick seine
Enquete im Pariser „Journal " weiterführt . Aber
es kann nicht schaden , wenn der französische
Unverstand in diesen Monaten der Spannung
sich recht breit und ungeniert ins Blickfeld stellt .

Messieurs , faites votre jeu!

Deutschlands (Standpunkt
in den Verhandluuqen mit volen
( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes .

")
B. Berlin , 21. Nov .

Zu dem Verlauf der gegenwärtig in Berlin
gepflogenen deutsch -polnischen Besprechungen er -
fahren wir von amtlicher Seite , daß am Sams -
tag vormittag dem polnischen Spezialgefandten
schriftlich die deutsche Stellungnahme zu den
hier zur Besprechung stehenden Fragen über -
reicht worden ist . Damit ist die nach dem Ab -

ren werde . Die polnische Antwort auf dieses
deutsche Schriftstück dürfte am Montag nachmit -
tag im Auswärtigen Amt eingegangen fein .
Nach dem bisherigen Verlaus der Befprechun -
gen kann man hoffen , daß die Antwort so aus -
fallen wird , daß die in Berlin geführten Ver -
Handlungen in kürzester Frist znr gegenseitigen
Befriedigung abgeschlossen werden können .

Neben diesen Besprechungen , die in Berlin
geführt werden , werden seit einiger Zeit in
Warschau S o n d e r v e r h a n d l u n g e n
über die Holzausfuhr aus Polen geführt . Po -
len hat ein großes Interesse daran , an Stelle
seiner Rundholzausfnhr die Ausfuhr von Schnitt -
holz zu setzen . Weil die Rundholzausfuhr jetzt
beginnt , muß eine Lösung sehr bald erfolgen .
Deshalb müssen auch die Sonderverhandlungen
stattfinden . Da Deutschland mit dem Zuge -
ständnis der Einsuhr von Schnittholz statt Rund -
holz Polen ein großes Entgegenkommen zeigt ,
so verlangt Deutschland von Polen ans anderen
Gebieten ein Entgegenkommen . Die VerHand -
lungcn sind noch nicht abgeschlossen .

Die deutsch griechischen Handels -
vertraqsverbandlungen.

lEig . Kabeldicnst des „Karlsruher Tagblattes " )
Athen , 21. Nov . ( United Preß .)

Hier ist soeben die d c n t f ch e Delegation
eingetroffen , die mit der griechischen Re -
gier nn g über den Abschluß eines griechisch -deut¬
schen Handelsvertrages verhandeln soll . Nach -
dem cm Entwurf eines Vertrages bereits sertif -
gestellt ist . können die Besprechungen nnverzüg -
lich begonnen werden .

VorWiedereröffnung der französisch -
russischen Verdanolungen .

( Eigener Dienst des „ Karlsruher Tagblattes .")
8 . Paris , 21 . Nov .

Einer Drahtung aus London zufolge ist der
Nachfolger R a k o w f k i s bereits nach Paris
unterwegs .

Wie wir weiter aus gut unterrichteten Krei -
fen hören , werden nach Eintreffen des russischen
Botschafters die russifch -französischen Berhand -
lnngen wieder einsetzen. Sie werden sich aufdie bekannten Punkte Schulden und K r e -
d i t e beziehen , aber noch einen dritten Pnukt
ins Auge fassen, nämlich den Abschluß eines I
? ! i ch t - A n g r i f f s p a k t e s . '

Italienisch- rumänische Annäherung .
( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

8 . Paris , 21. Nov .
Mit gespannter Aufmerksamkeit verfolgt man

in Paris die Reise des rumänischen Außenmini¬
sters Ti tu lesen nach Rom , die nach den In -
formationen der Pariser Blätter einen doppel -
ten Zweck verfolgen soll : Zunächst den Ab -
s ch I n ß eines Konkordats zwischen dem
Heiligen Stuhl und Rumänien über die Stel -
lnng der katholischen Kirche in Rumänien und
sodann politische und wirtschaftliche Besprechun -
gen mit Mussolini .

Namentlich in der französischen Linkspresse
verhehlt man sich nicht , daß die Reise Tituleseus
nach Rom in innigem Zusammenhang mit dem
kürzlich abgeschlossenen südslawisch - französischen
Freundschaftsvertrag steht .

Die Besprechungen des rumänischen Außen -
Ministers bedeuten , so sülirt heute abend daS
linksradikale Blatt „Soir " ans , nichts anderes ,
als einen geschickten Gegenschachzng Mussolinis
gegen Briand . Der Besuch des rumänischen
Außenministers zeigt , daß Italien gar nicht
daran denkt , auf feine Führcrstellung ans dem
Balkan zu verzichten . Tie Lage auf dem Balkan
wird von Tag zu Tag komplizierter , da der ita -
lienische Diktator sortsährt , die Balkanstaaten
gegen Südilawien zu konzentrieren . Er will da -
durch für die direkten Verhandlungen zwischen
Rom und Belgrad die b e st möglichsten Be -
di neun gen herausschlagen . Es frage sich
nur , wann eigentlich die Verhandlungen zwi -
schen Rom und Belgrad einsetzen werden .

Die Fälschungen russischer
Banknoten

Unklare Beziehungen ? u deutschen politischen
Kreisen .

WTB . Berlin , 21 . Nov .
Wie ctitc Korrespondenz mitteilt , betreffen die

in Deutschland augestellteu Nachforschungen über
die Tfcherwoucz - Fälschungen vor allem auch
einen Ingenieur Bell aus München , der als
Vertrauensmann einen großen Posten des fal -
schen Geldes anf dem Balkan unterbringen und
außerdem mit Anhängern der kaukasischen Frei -
heitsbewegung auf dem Balkan und mit gewissen
mit dieser Bewegung sympathisierenden Kreisen
in der Türkei Fühlung nehmen sollte . Bell ist
flüchtig . Er hält sich vermutlich im Ausland
anf .

Nach der gleichen Quelle verlautet , daß die
Beziehungen der Kaukasier zu Münchener Krei -
fen nicht einheitlich gewesen sind : dieselben
gingen sowohl in das nationalsozialistische La -
ger , als auch zu einer anderen gemäßigten
Gruppe . Ueber die Art . wie man diese k a u -
k a s i s ch e Freiheitsbewegung unter -
stütze n und evtl . für deutsche politische Zwecke
nutzbar machen wollte , herrschte zwischen diesen
beiden Münchener Richtungen keine Einigkeit ,
llnter auderm hat die gemäßigte Gruppe jede
Mitwirkung an Fälschungen und son -
stigen strafbaren Handlungen abgeleh » t .

Im Gegensatz zu den Nationalsozialisten suchte
sie auch unter Uebergehnng der von Paris nach
München entsandten Bevollmächtigten unmittel -
bare Verbindung mit dem Pariser Komitee der
Kaukasier . Tie Münchener Polizei ist gegen -
ivärtig bemüht ) de» Kreis der Personen auf -
zudecken , die über die Tätigkeit Sadathiera -
fchwilis unterrichtet waren .

Der geheimnisvolle Unbekannte in der
ungarischen Fälscherafsäre.

Paris , 21. Nov . Die Polizeibehörde teilt
durch Havas mit , daß es sich bei dem in der
Angelegenheit der Fälschung abgestempelter uu -
garifcher Wertpapiere Verhafteten , dessen ' Na -
men man bis jetzt verschwiegen hatte , um den
Makler Louis de la H o u p l i e r ö handelt , der
feit mehreren Monaten für Rechnung 5er
hauptsächlichen Angeschuldigten zahlreiche
Käufe in ungarischen Wertpapieren
getätigt habe , Wertpapieren , die dann nnberech -
tigterweife abgestempelt werden sollen .

Schulsormen , Schulbetrieb
und Schulaufsicht.

Die Rede des Abg . Dr. Runkel .
Braunschweig , 21 . Na «-

In seiner Rede über das Reichsschulgesetz aus
der Tagung des Zentralvorstandes der Deut '

schen Bolkspartei kam Reichstagsabgeordneter
Dr . Runkel auf die drei Probleme zu fP te '

chen, die eine Sonderstellung der Partei ersor '

der » , auf das Problem der S ch ulfo rm e n «
das Problem deS geordneten Schulbetrieo «"
und die Schulaussicht . Das Problem der Schul '

formen des Entwurfs umfasse für die deutsch»
Volkspartei wiederum zwei Probleme , die
Frage der Bekenntnisschule und d >e

Frage der Gemeinschaftsschule . In der
öffentlichen Diskussion trete die Beratung de»
Bekenntnisschule zunächst zurück hinter de
Forderung im Entwurf selbst , auch der Gemein ^

schaftsfchule .die Vorzugsstellung zu sichern . W
ihr nach der Verfassung und Verfassungsabstw '
zukomme .

Im weiteren Verlauf seines Ausführung ^»
stellte Abg . Runkel fest , daß die DeutM
Bolkspartei nach wie vor auf dem Bode «
ihres Programms stehe ,

wonach Bekenntnisschulen und Gemein -
schaftsfchulen von ihr aesichert und gefördert
werden sollen , überall da . wo sie nach Her -
kommen und Beschnlungsbediirfnis Heimat -

recht hätten .
Alle Behauptungen von Gegnern der Partei -
von einem Umfall der Deutschen Bolksparte ^
von einem Abfall von ihrem Programm
von einer Preisgabe der Bekenntnisschule feien
objektiv unwahr . Die Volkspartei wolle der « « '
kenntnisschule ihren Besitzstand bei der US -
Wandlung sichern und sie erholten . Gerade
ihrem kulturellen Standpunkt aus , von dem
neben der Bekenntnisschule die christliche
meinfchaftsschule fordere , sehe die DeutM
Volkspartei iu der Bekenntnisschule als d« r
Form der bisherifen evangelischen oder kathou-
schen Schule ein wertvolles deutsches kulturelle »
Erziehungsziel , weil in ihr Elternhaus u >w
Schule , Lehrer und Kind auf das Erziehung ^
ziel eingestellt seien nnd sie so hohe Werte von
Ebarakter und lebensgestaltender Kraft WiaW-

Die Furcht vor einer Koufefsionalisierung W*
gesamten Unterrichts sei gegenstandslos . Dt *
Erhaltung der alten Bekenntnisschule in neuer
Form sei gesichert . Aus derselben kulturellen
Einstellung heraus werde die Deutsche Volks -
Partei für die Erhaltung der bisher ' '

gen ch r i st l i ch e n Simultanschule in
den Gebieten des Reiches , in denen
eine nach Bekenntnis en nicht fl « *
trennte Volksschule gesetzlich und nach
kommen bestehe , eintreten . Tie SimultansclMe
habe sich hier als wertvolle deutsche chriitliA
Kulturschule bewährt . Sie sei die landesüblich «
Volksschule . Die im Entwurf vorgesehene
sechsjährige Schonfrist lehne die Deutsche Volks -
Partei ab , ebenso anch die zwölfjährige Schon '
srist des Neichsrates , weil nach Auffassung £* *
Partei Artikel 174 der Rcichsverfafsung kein«
Scheinb estimmung , sondern eine Schutzbestiw "
mung enthalte .

Die Deutsche Volkspartei werde dafür ei« -
treten , daß in den (Gebieten des Reiches , « «
denen eine nach Bekenntnissen nicht g« -
trennte Volksschule gesetzlich oder nach Her -
kommen bestehe , es bei dieser Rechtslage

bleibe .
Abg . Runkel erklärte weiter , daß auch die

Stellung der Deutschen Volkspartei zur christ'
lichen Gemeinschaftsschule kulturell bediugt ?« '•
Hierbei handele es sich um ihre äußere versa !'
suugsmäßige Vorzugsstellung und um das Pro -
blem ihrer inneren Ausgestaltung . Die in der

gegen Schnupfen
Wirkungfrappant-

Das Ende der Gulioien .
Historische Skizze von G . Wagen « .

Schneidend pfiff der eisige Nordwind um die
hohen Mauern von Snli . Andronikos lehnte
die lange Flinte gegen die Wand des Wach -
Hauses ; fröstelnd barg er die Hände in den wei -
ten Aermeln seines Mantels . Eine furchtbare
Nacht ! Dort unten lag der Türke . Undeutlich
erkannte er das hohe Zelt mit dem flatternden
Roßfchweif . Da drinnen praßte der Pascha , der
Griechenwürger , nnd in seinen Armen hielt er
sein , des Andronikos , Weib .

Es war der schrecklichste Augenblick feines
Lebens , als er Elena den Befehl der Führer
überbringen mußte : „Opfere deine Ehre für
Suli , geh hinunter ins Türkerlager , wirf dich
dem Pascha zu Füßen und erzähle ihm eine
Schauermär von den Quälereien , die du als
Dalmatierin von den Snlioten zu erdulden ge-
habt . Bitte ihn , daß er dich räche und bezaubere
den Frauenfreund durch deine Schönheit . Wenn
er dann dir zu Ehren ein Fest veranstaltet ,
mische ihm nnd seinen Leuten ein betäubendes
Pulver in den Trank . Dann werden die Sulio -
ten aus dein Fackelzeichen das führerlose Heer
überfallen ."

Entsetzt hatte ihn Erna angestarrt : „Androni -
kos . dn bist von Sinnen ! Ich soll mich dem
Türken , dem Vieh , anbieten ! Sag , ist es ein
Scherz , ein gransamer Scherz ? " — Nein , es war
grausamer Ernst . Ihr Flehen war umsonst ge -
ivesen , der Befehl mußte befolgt werden . Es
ging um Suli ! Da hatte sich Elena wortlos
erhoben , sich festlich geschmückt , und war ins
Türkenlager gegangen . Für ihn war sie ver -
loren . Fiel sie nicht unter den Säbeln des
betrogenen Türken , so gab sich die Entehrte
selbst den Tod . Er hatte sie geliebt , mehr als
alles auf der Welt . Außer Suli — und Suli
verlangte das Opfer .

Sieben Tage waren vergangen , seitdem Elena
die Festung verlassen hatte : stündlich konnte ihr
fackelzeichen die Snlioten zum Ueberfall rufen .
Dann war die Heimat gerettet . Doch er wollte
im Kampfe fallen . Was hatte das Leben ohne
Elena noch Lockendes für ihn ? . . ,

Im Tale leuchtete ein rotes Licht auf : erst
stand es still , dann zeichnete es drei feurige
Ringe gegen deu dunklen Hintergrund des gro -
ßen Zeltes . Das verabredete Zeichen !. Andro -
nikos riß die Tür des Wachhauses auf : „Das
Fackelzeichen ! " Die Männer drinnen hasteten
ins Freie und stoben auseinander in die Kase -
matten , die Besatzung zu rufen . . . Fünfhun -
dert Sulioteu , die letzten Waffenfähigen , standen
auf dem Wallhof . Der Hauptmann rief die
Unterführer und erinnerte an den Plan : „Ge -
schlössen durch den Hohlweg , dann in drei Hau -
fen auseinander , von drei Seiten ans Lager
heran , aus seinen Ruf „Hellas e Thauatos !"
über dte schlafenden Türken herfallen .

"
Die Brücke über den Graben siel . In lan -

gen Sprüngen durcheilten die Männer die freie
Fläche vor deu Mauern : der Hohlweg nahm sie
anf . Da stieß die Spitze auf einen hohen Wall
aus Steinen . Steine , Felstrümmer . Baum -
ftrünke prasselten auf die Fünfhundert . „Zu -
rück , zurück ! " Der Ausweg war jedoch ver -
sperrt . Dicht gedrängt standen dort abgesessene
Reiter und hielten den verzweifelt Anstürmen -
den den Wald ihrer Lanzen entgegen . Die Tür -
ken wüteten unter den Eingeschlossenen . . .

Der junge Morgen beschien die Leichen der
Snlioten, ' hundert hatten die Feinde zu Ge -
fangenen gemacht , keiner war nnverwundet .
Bor seinem Zelt musterte der Pascha den trau -
rigen Zug . Au seiner Seite stand Elena , die
Verräterin , und flüsterte ihm etwas zu . Der
Pascha winkte zwei Janitfcharen : die beiden
schleppten Andronikos heran .

Eine breite Säbelwuude klaffte ihm über der
Stirn : er wankte . Liebe und Haß kämpften in
Elenas Zügen : der Haß siegte nnd sie musterte
ihn kalt : „Dich habe ich einst geliebt ! Um
Deinetwillen habe ich Eltern und Vaterland ver -
lassen . Dir bin ich in die Fremde gefolgt .
Waren wir beide wirklich eiust die glücklichste »
Meufcheu ? Du hast mich opfern wollen , du
wolltest dulden , daß ein anderer mich beschmutzte !
Ihr Toren , wie konntet Ihr nur glauben , daß
ich Eurem Snli mein Letztes , mein Höchstes ,
meine Ehre opserte ! Ich hasse Ench , ich hasse
dich, wie nur ein Mensch hassen lau » , seitdem
dn mich herausgetrieben hast ins Türkenlager .

Nur Euer Blut konnte die Schande abwaschen ,
die Ihr mir angetan ."

Andronikos wankte , fiel in die Knie , wurde
aber roh hochgerissen und abgeführt . Elena sah
ihn ruhig gehen . Dann wandte sie sich um , und
ungehindert ließ der Pascha sie ziehe » , ihrer
dalmatinischen Heimat entgegen . . .

Volkskinderhäuser .
Wie viele Kinder von 2—6 Jahren lausen

noch während des Tages unbeaufsichtigt auf den
Straßen der Großstadt umher , deren Vater und
Mutter in den Fabriken oder anderer Erwerbs -
arbeit tätic sind ! Wie viele besorgte Eltern seuf -
zeu über das Los ihrer Kleinen , denen sie nicht
die nötige körperliche und geistige Pflege zukam -
men lassen können , und die sie allen Gefahren
der Großstadt überantwortet sehen , ohne zu wis -
fen , wie sie dem abhelfen könnten . Dieses Pro -
blem muß aber gelöst werden , wenn die nächste
Generatio » sich zu gesunden und der Gemein -
schaft nützlichen Menschen entwickeln soll . Wir
müssen Stätten schaffen , die die Kleinkinder ,
denen es an der nötigen Pflege und Erziehung
mangelt , aufnehmen und die ihnen geben , was
ein Kind braucht . Diese Forderung ist z . B . iu
England schon weitgehend erfüllt . Es genügt
nicht , die kleinen Kinder in Kinderbewahranstal -
ten unterzubringen . Aerzte und Psychologen
bemühen sich , die Erkenntnis zu erwecken , daß
für die eauze spätere Entwicklung des Men -
schen die Pflege und Behandlung des Kleinkindes
ausschlaggebend sei . Auf diesen Erkenntnissen '
beruhen auch die wissenschaftlichen Theorien und
die Praxis der Montcssori - Methode . die in den
modernen „Kinderhäusern " angewendet wird .
Diese Methode verlangt vor allem eine kiud -
gemäße Umgebung » die den Kräften und den
Bedürfnissen des Kindes angepaßt ist , die dem
Kinde immer von neuem Gelegenheit gibt , sich
nützlich zu betätigen . Im M o n t e f s o r i -
K i n d e r h a u s e gibt es für die Kleinen von
2—6 Jahren hübsche , leichte Stühlchen und

* ) Es fei aus dcn Spute o&ciiiS in 6er K>arlsru -l>cr
Lessingschul « swttfiwdcndcn Vortrag ii&cr Montessoris
Methode Hins « »Viesen , Tic Schnftlcitiing .

I Tische , dazu paffende uiedrif « Schränke und
Kommoden und alle Geräte , die notwendig sin*>'
einen kleinen Haushalt sauber und ordentlich
Stande zu halten . Tie Kinder putzen , schrubben
und wischen nach Herzenslust mit kleinen bano -
lichen Besen , Schrubbern und Tüchern wie
einer ihren eigenen Maßen entsprechenden Puv -
penstilbe . Aber auch anderes Spielzeug ist »" y
Händen : ein vielseitiges Befchäftigungsmaterlai ,
das durch Farben und Formen anziehend a »>
die Kinder wirkt , steht ihnen znr Bersügun »-
und es ist ihnen gestattet , sich so oft und so lauE
damit zu befassen , wie es ihnen gefällt . Pur «
diese Beschäftigungen verfeinern sich uumerkuw
die Sinne der Kinder , und durch die Vertiefung
in ihr Spiel entwickelt sich ihre Konzentration »' '

. fähipkeit . eine wichtige Errungenschaft für d«?
ganze Leben .

Badifcher Kunstverein .
Die Künstler Karlsruhes und der Umgebung

haben die Wei -hnach tsau Sste llung im Kunftv «^
ein ausgebreitet . Weihnachtsausstellung , da
heißt Freude : Freude , die den ausstellend « '
Künstlern iu der Hoffnung auf dringend »» i -

ivendige Verkäufe werden soll , Freude , die ? «
.

Anteil nehmenden Kunstfreunden und den
fern der Werke znteil wird . Ausstellungen
cher Art und M solcher Zeit unterstehen fcW '

verständlich nur der empfehlenden Betrachtung
Glücklicherweise trifft dieser Standpunkt
der Güte und Wertigkeit der ausgestellt « '
Werke im >d ihren Preisfestsetzungen zusammen '
so daß den Liebhabern der Kunst und den wiu '

gen Käufern der Weg zum Kunstbesitz durchs
geebnet ist.

Eine Erkundung nach den Preisen wird « r*

geben , daß die Summen , die für die einzeln «
Werke genannt und gefordert werden , auch |den jetzigen geldknappen Zeiten durchaus fv '

gemessen sind . Wenn unter den ausgestellte
Werken auch die im höchste» Range und
gewcrtete Stücke nicht stark hervortreten , . L '
doch auch unter den Hunderten von Werken k«
einziges unterwertiges . Es wird vielmehr c
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tÄ un 9 vorausgesetzte äußere Vorzugsstel -

könne kaum bestritten werden . Auch der
L"NUrf erkenne sie theoretisch an . Die Deutsche
i .^ ^ vartci werde dasiir eintreten , daß im Ge-
d>» . er den Entwurf hinaus »uttt auch die be-
firh»

e Vorzugsstellung der Geineinfchaftsfchule
. .̂ gestellt werde . Dahin werde ihre Forde -"Kfl gehen,

®a6 neuein, » richtende Schnleu als Gemein -
. schastöschnlc« einzurichten seien,

^ ic Erziehungsberechtigten der
Srfi r derjenigen Kinder , die der neuen
, Jfluic zugeführt werden , eine andere Schule

ragen .
z ? ^ nso sollen bei der Umwandlung alle die
in i n Gemeinschaftsschulen werden , in denen
x.» letzten fünf Iahren die Zahl der be -
! untinsmäßig eingeschulten Schüler nicht mehr
of)

c. einfache Mehrheit betrug . Damit finde eine
X Aktive und den Verhältnissen gerecht wer -"oe Umwandlung der Schulen statt .

weltliche Schule sei für die Deutsche
vlkspartei zwar ein weltanschauliches Pro -

aber fciat Problem , «das unter dem
_ °

.NchtSpuu k d er V « r fa ssungsg e -
^ ? vl,eit zu stellen fei . Sic werde im
Suis if) re verfassungsmäßigen Rechte erhalten ,
fttr* sie nicht erwarten . Ein weiteres
tat / les Problem sei der geordnete Schul -irieb . Die Deutsche Volkspartei lehne jede
wp ^ ng des Begriffes ab . die eine Zertrüm -
fnü. ö unserer heutigen hochentwickelten Schul -

!z5^ e zur Folge haben könnte ,
dab ^ Deutsche Volkspartei werde auch fordern ,
r r

B öor Fertigstellung des Gesetzes die Kosten -
>, » y

e " nd die Beteiligung der Gemeinden

« « rl,ruher T « gblatl > Dienstag , deu 22 . November 1927 Seite 3

vor Fertigstellung des Gesetzes die Koste »-
Q

*ß c und die Beteiligung der Gemeinden
& rf„ r Umwandlung und Neueinrichtung vonWien prinzipiell geregelt werbe .
u „ „ 5" ' f° schloß der Vortragende , gei. gesagt wird ,
6ä .\' Stellung der Deutschen Volkspartei
in Schicksal des Reichsschulgesetzes ab,
cBk LV doch nur bedingt richtig . Es hänge
ri,,." v0tJiel 00,1 der Haltung der übrigen Regie -
I».,,^ Parteien ab . Die Deutsche Volkspartei
Irr !

e *)c,I5cr ieden Versuch ab , sie fttr ein Schei-
"achen

^ ReichSschulgesetzes verautwortlich zu

Zusammenschluß der Deutsch-
nationalen u . Nationatttberalen

in Bayern .
: Berlin , 21 . Nov.

Nachdem schon kürzlich in WürzHurg Vcrhaud -
«u '8eit über den Ausammenschluß der Rechten in
^ vern geführt wurden , hat dem „Lokalanzei -

zufolge die Nürnberger Vertretertaguns
i f

c N a t i o n « I l i 6 e r a l e n Landespar -
«Li Bayerns das Abkommen mit der Deutsch-

! « ttonalen Volkspartei mit SS gegen 4 Stimmen
» « billigt .

Das Abkommen besagt u . a . : Die Deutsch-■i'Qttonmte Volkspartei in Bayern und die Ratio -mlii &erflte Landespartei Bayerns schließen sich
I A ge m einsam er va te r lä nd i sch e r Ar -- eit zusammen . Die Ratio na -lliberale Landes -

»artet Banerns führt künftig den Namen- ta t i o na l li >be ra lc r Lanic ^ u c r band
^ ^ ycrns . Der national liberale Lan-
ciwcrband Bayerns behält sein« innere vrga -

Milche Selbständigkeit und , falls nach der Politi¬ken Jage erforderlich , auch das Recht, seine pro -
^ ainmatische Sonderstellung z. B . in Fragen
^er Kulturpolitik zum Ausdruck zu bringen . In
LCltt Paridvorfranö der Deutschnationalen

spurtet wurden die bei>den bisherigen natio -'^ liberalen Parteiführer in Bayern , Geheim -
rat Sachs und Prof . Dr . Lent entsandt .

Die Zusammenarbeit zwischen
Zentrum u . Bayerischer Volkspartei.

TU. München . 21 . Nov .
Ueber die Einigungsverhandlungen zwischen

Zentrum und Bayerische Bolkspar -
tei berichtet die Bayerische Volksparteikor -
respon 'denz :

Am 19. und 20. November haben in Regens -
bürg abschließende Besprechungen der Ver -
ständigungskommission des Zentrums und der
Bayerischen Volkspartei stattgefunden . Das
Ergebnis ist der von den obersten Instanzen bei-
der Parteien noch zu billigende Entwurf für
eine Vereinbarung zwischen Z e n -
t r n m und Bayerischer BolkSpartei .
Dieser Entwurf nimmt eine engere Zusammen -
arbeit der parlamentarischen Vertreter beider
Parteien für große Fragen in Aussicht und will
die Möglichkeit einer gegenseitigen Bekämpfung
der beiden Parteien bei den Landtags - und
ReichStagswahlen in Bayern unmöglich machen.
Mit der Stellungnahme der obersten Organe
beider Parteien in Bayern ist unmittelbar zu
rechnen .

Die Kommunalwablen
in Mecklenburg

Fast durchweg bürgerliche Mehrheiten.
TU. Schwerin , 21 . Nov .

Nach den bisher vorliegenden Ergebnissen der
gestrigen mecklenburgischen Stadtverordneten -
wahlen kann in fast allen Städten eine bür¬
gerliche Mehrheit festgestellt werden und
zwar in Dömitz , Wittenburg , Kröpelin , Lud-
wigslust , Warin und Neustadt -Cleve .

Die Beratung der Vesoldunge-
reform

Die Frage der Einstufung vor dem Haushalts -
ausschuk des Reichstages.

VDZ . Berlin . 21 . Nov .
Im Haushaltsansschnß des Reichstages be-

schästigte mau sich in längerer Debatte mit der
Einstufung der handwerklich vorgebil -
deten Beamten und der Betriebsassistenten
bei den verschiedenen Verwaltungszweigen , die
nach Anträgen der Sozialdemokraten und Kom-
munisten höher eingestuft werden sollten , wäh¬
rend die Vertreter der beteiligten Ministerien
für die Reeicrungsvorlage eintraten .

Es folgten dann die Abstimmungen über die
neue Gruppe 10 . Unter Ablehnung der an -
deren Anträge wurden eine Reihe Abänderungs¬
vorschläge der Regierungsparteien genehmigt .
Ter Gruppe A10 wurden z . B . Oberleitungs -
ansseher und Leitungsaufseber zugeteilt , von
denen handwerksmäßige Vorbildung gefordert
worden ist . Die ab 90. September 1927 im Amt
gewesenen , nicht handwerksmäßig vorgebildeten
Tclcgraphen -Oberleitnngsanfsehcr sollen wie die
Oberpostschaffner , die nicht handwerksmäßigvor -
gebildeten Leitungsaufseher wie die Postschaff-
ner behandelt werden . Die meisten der weiter
genehmigten Anträge bezweckten Streichung der
Stellenzulage und dafür Höherstufung der be-
treffenden Beamten .

Der Ausschuß erörterte dann die Gruppe 9,deren Gehaltssätze 1700—31300 Mark betragen
sollen und zu der besonders die Kanzleiassistenten
gehören .

Schließlich wurde auch Gruppe 9 unter Ab-
lehnung sämtlicher Anträge der Oppositions -

Parteien im wesentlichen nach der Regierungs -
vorläge nur mit einigen Aendernngen durch
Anträge der Regierungsparteien genehmict .

Hcsialpolttische Rundschau
17 0vv Zigarrenarbeiter ausgesperrt .

Md . Karlsruhe . 21 . Novbr . Im mittel - und
oberbadischen Zigarrengebiet , das sich von
Karlsruhe bis Konstanz erstreckt, sind
rund 17 000 Zigarren arbeite r ans -
gesperrt . 88 Prozent der von der Ansfper -
ruug betroffenen Personen fint> Franen . Die
Arbeiterschaft hatte zunächst überhaupt keine
Lohnforderungen gestellt. Erst als die ersten
Kündigungen ausgesprochen wurden , wurde eine
Lohnerhöhung von 15 Prozent ver -
langt .

Zur Aussperrung in der Zigarrenindustrie .
bld. Offenburg , 19 . Nov . Es wird mitgeteilt ,

daß hier die Aussperrung um 8 Tage verschoben
worden ist , da eine hiesige Firma infolge eines
Mißverständnisses ihren Arbeitern nicht ge -
kündigt hat .

Kündigungen in der badischen Pflasterstein-
Industrie .

Uns wird geschrieben : Nachdem vor 8 Tagen
der Arbeiterschaft in den staatlichen Pfasterstein -
betrieben gekündigt worden ist . sehen sich die
Firmen der Badischen Pflasterstein - Industrie
ebenfalls gezwungen , ihrer gesamten Be -
legschast init Wirkung vom 19 . November
fürsorglich auf Kurzarbeit und Stillegung zu
kündigen , da die den Firmen auf ^Grund
des Straßenbauprogramms zugesagten Staats -
austrüge nicht erteilt werden können .
Streik in der Schwereisenindustrie des Saar -

gebietes.
WTB. Saarbrücken , 21 . Nov . Infolge der Ab«

lehnung des Schiedsspruches in der Schwer -
eiscnindnstrie hat der Streik nunmehr begon-
nen . Heute früh legte » die Arbeiter der
Röchlingschen Eisen - und Stahlwerke in Volk-
lingen , Abt . Hochöfen, die Arbeit nieder .
Ebenso traten die Arbeiter der Blockstraße der
Burbachir -Hütte in den Ausstand . Man er-
wartet , daß die übrige Arbeiterschaft der
Schmereiscnindustric im Saargebiet sich dem
Streik anschließen wird . Es kommen 35 000
Arbeiter in Frage .

Unpolitifthe Nachrichten
Frankfurt a . M . Das Große Schössengericht

verhandelte am Samstag gegen den 32jährigen
Kraftwagenführer Konrad S ch a n b wegen
fahrlässiger Tötung und fahrlässiger Körperver -
letzilng . Wie eriuuerlich , ereignete sich am 24.
April gegen Mitternacht eine schwere Antokata -
strophe anf der Landstraße zwischen Bad Hom-
bürg und Oberursel , bei der vier At e n s ch e n
ums Leben kamen und drei weitere schwer
verletzt wurde » . Die Verhaudluug ergab die
Schuld des Angeklagte » , der in der Kurve nn -
bedingt hätte la » gsan,er fahren müssen . Das
Gericht vernrteilte ihn wegen fahrlässiger Tö -
hing in Tateinheit mit fahrlässiger Körperver -
letznng zu einem Jahre Gefängnis ,

ch
Dresden . In den letzten Tagen wurde hier

Baron Edgar von B l e i ch r ö d e r verhaktet ,
der beschuldigt wird , seiner Schwester , der Ehe -
fran des Kaufmanns Hörschel , bei der E n t-
s ü h r u n g ihres 3X j ä h r i g e n Kindes
behilflich gewesen zu sein . Die Entführung
wurde durch das Kinderfränlein , das von einem
Spaziergang mit dem Kinde nicht mehr zurück-
gekehrt ist , ausgeführt . Man nimmt an , daß sich
das Kindcrfräülein in Begleitung von Fran
Herschel nach dem Anslandc , voraussichtlich nach
Paris , begeben hat .

ch
Berlin . Montag früh wurden ein 18jähriget

junger Mann und ein Ittjähriges Mädchen in
einem Holzschuppen auf einem unbebauten
Grundstück in der Prinzenallee im Norden Ber -
lins tot aus gefunden . Der junge Mann
hatte die Aufgabe , einen Traktor anzuheizen .
Dabei dürften sich Gase entwickelt haben , die
ihn und seine Freundin vergifteten .

ch
Zwickau. Dnrch eine Polizeistreife wurde auf

der Landstraße nach Wildenfels die 16jährige
Elsa W i n t e r st e i n aus Ottmaunsdors durch
mehrere Messerstiche ermordet ausgesuu -
den . Die Leiche war mit Schnee zugedeckt.
Nach den bisherigen Feststellungen hat die

Leiche schon ein bis zwei Tage am Fundort ge -
legen . Zwischen dem Mädchen und denk Mörder
dürfte ein schwerer Kampf stattgefunden haben .
Der Täter konnte bisher noch nicht ermittelt
werden .

ch
Amsterdam . Infolge des in der Nacht zum

Montag aufgetretenen starken Rauh -
fro ste s find im internationalen Te -
l e f o » v e r k e h r , vor allem im Verkehr mit
England , große Störungen zu verzeich-
nen . Auch der Zugverkehr wurde erheblich be -
hindert . Die von Paris und Brüssel kommen -
den Eilzüge mußten nmgelegt und über Utrecht
nach Amsterdam geleitet werden , da der Eise n-
b a h u v e r k e h r auf de* Strecke Rotterdam —
Haag längere Zeit unterbrochen war .
Montag morgen konnte von Rotterdam kein ein -
ziger elektrischer Zug nach dem Haag und nach
Amsterdam fahren , weil die Züge größten -
teils eingefroren waren .

*
London . Rcnter meldet an ? Gibraltar : Der

deutsche Dampfer Elberfeld ( 6272 Tonnen )
ist in der Nähe von Kap Trasalgar gestrandet
und hat SOS - Zignale ansgesandt . Der
Schleppdampfer „Rescue " ist in der Nähe der
Unfallstelle .

verschaffenSiesich mit
Sdtwarzkopp
TwdtenSdumtnpün

der Haarwäsche ohne Wasserl

DIETRICH « AUSVERKAUF
wegen Umbau

bringt große Vorteile im Einkauf
^ei ^ ichenes Bild der Karlsruher
irtJf ^Nßßfn &i'ß'feit außerhalb des Landeskwnst-
jc " leises gegeben . Die freie Künstler sch aft ,
[w der Not der Zeit am meisten leidet ,
8ifif s

if>r c eigene Plattform geschaffen und
Querschnitt durch die Karlsruher und

n&iVit Kunst auf allen Gebieten der Malerei
Uu'K den modischen Richtungen der Tagest -

und der Atelier kä mpfe und Mode -

nJj^ ^ i&ährte Namen und Leistungen stehen
iL ,

11 lieuauftauchenden Erscheinungen in der
^ iakr »

* i ' ,E'ie ^ der ebenfalls schön beschickten
5»v einzelnen Werken , namentlich in
^ ' l'dniKmalerei , kann geschlossen werden ,

H>». " e weniger dem Verkauf als der Anregung
bie?. '

. . ausgestellt sind . Gerade auf diesem Ge-
litfifc ! fccr Freude des Schenkens große A! ög -

geboten fttr Männer ihren Frauen
1 und umgekehrt , für Eltern , die ihrer

fcü.o. r ^ e®' vder sonst ein Erinnerungsbild
n tl,

voftcu und damit an LebenSwert gewin -
In ähnlicher Weise würden Bildnisse ,

i^ Maste « , Sittenbilder , Stilleben usf. ihre
Hz Uckende oder lebensvolle Aufgabe in der
d?g

^"u>ng eines ans Pflege der Schönheit und
» ir , Gemütes bedachten Bürgers übernehmen
UM Ausüben und an der kulturförderndeu Auf-
ist ^/der bildenden Kunst günstig mitwirken . Es
"tuiv >cher und verwerflicher Satz , die kon -
^ Uiue Architektur unserer Zeit scheide die
"W ,r n,u der Wand aus der mcuschlichen Woh-
is> und Lebensform aus . Bildende Kunst
% lj? ^ lmehr ein organisches , also notwendiges
«in ^ bedürfnis . In diesen Dienst sich als
' ' iib u Teilnehmer zu stellen , ist für Künstler
ll« .^ Unkt .! i«bh ->.Ser verpflichtend als menschliche

am Kulturgeschehen . Kunst ist
kein Luxus , wie so viele Dinge , die sich

»„ II
der Zeitnöte leider noch größter Beliebtheit

"xj. . Belebtheit erfreuen . Kunst ist seelische und
» !> ^>e Offenbarung des Besten , was im Men

Gerzen lebt . Sinnliche Schönheit und Ber -

seinevimg , seelische Erhebung und Stärkung be-
wirkt die vom Allzumeuschlichen freie Kunst je
nach dem Grade ihrer reinen Kraft . Da auf
der Weihnachts - Ausstellung alle Unlanderkeiton
geistiger und künstlerischer Art ausgescha-ltet
sind , so darf ihr Teilnahme und Mitleben nicht
versagt werden , zum Wohl der Künstler , zum
Wohl der Käufer .

Im Kuustgemerbesaal des Kunstvereins sind
außer den in Material und Arbeit prachtvollen
Stilmöbelu Schaukasten und Wände mit sogen.
Hellerauer Stoffen behängt . Tiefe Hellerauer
Stoffe , beiderseitig in Färbst reiseil und Mustern
bedruckt, sind als Vorchaugstosse, Tür behänge
usf . geeignet und werden allerwärts wegen ihrer
geschmackvollen und zweckdienlichen Muster gcin
gesehen und gekauft . Auch in Karlsruhe wer¬
den diese von künstlerischem Geschmack zeugen -
den Stoffe wohl Liebhaber finden . J . A . B .

Kunst und Wissenschaft .
Thomas Mann in Karlsruh : .

Am 30. November , abends 8 Uhr , wird Tho -
inas Mann in der Gesellschaft für geistigen
Ansban tEiutrachtsaal » auö eigenen Werken
vorlesen . Mit dieser Vera » staltu » g eröffnet die
Gesellschaft die fcho » früher geplante Reihe :
Dichter der Zeit . In ihrem Bestreben , in erster
Linie repräsentative Persönlichkeiten nach Karls -
rnhe lommen zu lassen, hat sie sich anch für
diese Reihe mir an namhafte Dichter der v) e -
genwart gewandt ( it . a . Hngo v . Hofmannsthal ,
Franz Werkel , Paul Ernst , Otto Flake , Stefan
Zweig ) . Thomas Mann wnrde nicht nur im
Inlande . sondern auch im Ausland ( England ,
Frankreich , Polen nsw . j als der offizielle Ver -
treter des deutschen Geistes gefeiert . Deshalb
bedeutet fein Gewinn fttr KarlSrnhe vielleicht
das größte literarische Ereignis der Nachkriegs -
jähre . Es empfiehlt sich ans alle Fälle , sich Kar -
ten rechtzeitig in der Geschäftsstelle : A . Viele -
selds Hosbuchhandlnng , Marktplatz , Teleph . 281 ,
zu besorgen .

„Die Hunde des Lohgerbers Müllgrow . "
Der unseren Lesern wohlbekannte Dichter

Adam K a r r i l l o n war vom Weinheimer
VolkSbühnenverein eingeladen worden , seine
noch ungedruckte Novelle „Die Hunde des Loh-
gerberS Müllgrow " vorzulesen . Auf der Reife
machte der Dichter die fatale Wahrnehmung , daß
er das Manuskript der obigen Novelle bei sei-
nem Freunde in Mannheim hatte liegen lassen.
Zur Umkehr war es zu spät . Kurz entschlossen
rezitierte er die genannte Hnndehnmoreske frei
aus dem Gedächtnis . Er erweckte mit dem
Vortrag der Novelle , die mit ihren Dackelaben -
teuer » den Beweis erbringen sollte , daß die
Hunde eine Seele haben , stürmische» Heiter -
keitsersolg . Dem 71jährigen Dichter , Wein -
heims Ehrenbürger , der mit der Rezitation
eine geradezu jugendliche geistige Spannkraft
und Elastizität aufwies , wurden am Schlüsse
unter Blnmenspcnden große Huldigungen dar -
gebracht .

Theater und Musik.
Musik in Baden -Baden .

Die Ausführung von „Samson nnd Da -
lila " durch das Karlsruher Landestheater unter
Leitung von Rudolf Schwarz zeigte erneut das
hohe künstlerische Niveau der Karlsruher Oper .
Neben den künstlerischen Leistungen der Dar -
steller nnd der Musiker verdienen die eindrnckS-
nnd stimmungsvollen Bühnenbilder und die
Ausstattung Lob . Beim Ballett wünschte man
zuweilen , daß es noch mehr den Weg von der
rhythmisch.- n Gymnastik zum wirklichen Tanz
fände .

Der Gesangsabend von Michael G i t o w -
fky . der Schuberts „Winterreise " sang , erregte
dadurch besonderes Interesse , daß Generalmnnk -
direkter K r i p s am Flügel begleitete . Er besitzt
dnrch die Gastspiele der Karlsruher Oper hier
eine starre Gemeinde , die seine Fähigkeiten als
Dirigent hoch einschätzt , jetzt lernte man in
ihm einen Künstler kennen , der als Begleiter
vollendetes technisches Können mit tiefer Be -
seelnng nnd großer Anschmiegsamkeit verband .c 3 p.

Theaterdefizite .
Das Kölner Theater bringt ein Defizit von

2,3 Millionen Mark , d . i . ein Zuschuß von 8000
Mark pro Vorstellung nnd eine Belastung von
3 Mark pro Kopf der Bevölkerung . Von der
Verwaltung wurde darauf hingewiesen , daß in
anderen Städten die Belastung pro Kopf der
Bevölkernng bis zu 10 Mark betrage .

Eine Magistratsvorlage in Frankfurt a . M .
verlangt für die städtischen Bühnen für das Ge-
fchäftSjahr 1020 einen Zuschuß vou 38!) 672 Mk ..
um den in diesem Jahr entstandenen Fehlbetrag
zu decken . Der Gesamtznschuß beträgt zwei
Millionen Mark . ES ivurde vorgeschlagen , das
Schauspielhaus au Private zu vermieten . Der
Ma ^ istratsvertreter führte der allgemeinen
scharfen Kritik gegenüber ans , daß die gleichen
finanziellen Schwierigkeiten anch bei anderen
deutschen Bühnen festzustellen seien. Eine Ver¬
pachtung des Schauspielhauses hält er für einen
bedenklichen Fehlgriff . Der Oberbürgermeister
nahm die Thearerleitnng gegen alle erhobenen
Vorwürfe entschieden in Schutz. Jedes Schau -
spielhans in der Provinz , das als Knlturtheater
geführt werde , erfordere Zuschüsse .

Wie alle deutschen Theater hat auch das
Würzburger Theater unter der Wirtschaftskrise
schwer zu leiten . Der Voranschlag sah einen
Zuschuß vou 257 300 Mk . vor . Nim müssen,
infolge gesteigerter Ausgaben und verminderter
Einnahmen 510 333 Mk . eingefordert werden ,was einer Zufchuß - Ucberschreituug von einer
Viertel Million Mark entspricht .ch

Zur Heidelberger Theaiersragc . Zu der au -
geblichen Theaterkrise in Heidelberg verlautet ,daß dem Jutendantcu Keller weder eilte Kün¬
digung zugegangen ist noch anch ihm in irgendeiner Form amtlich nahegelegt wurde , selbst die
Entlassung zu nehmen . Nach einer Verösfent -
lichnng des Stadtrates beträgt das Defizit fürdie Spielzeit 1926/27 bei eiuem Zuschuß von
490 000 Mark rund 128 000 Mark . Die Aus¬
gabenüberschreitung beträgt bei 789 000 Mark
16 Prozent . Für das neue Spieljahr ist ein
Zuschuß vou 109 000 Mark vorgesehen .
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Kollmars
Vollkornbrotmeine gut gepflegten ,

blendend weißen
Zähne nur mit

Das idealste und bekömmlichste Brot für Darm -

u . Magenkranke sollte in keinem Haushalt fehlen

Alleinhersteller :

von Smetana .
Musik . Lei ! . : I . Krios .
An Szene gel . v. Krautz .
Kruschina Löser
Katbinka Strack
Marie Blank
Micha Vogel
Agnes Meiner
Wenzel Lauskötter
Hans Nentwig
Kezal Sltmster
Springer Müller
Csmeralda Seiberlich
Muss Gröbinger

Tänze einstudiert von
Editb Bieleseld .
Anfang S0 Uhr .

Ende nach sz '.ö Uhr .
l . Rang u . I . Sverrsib

Marke „ R i e • "
erhältlich

Ecke Friedrichsplatz 7

Albert Wandrcs / KarlsruheIhr Haarausfall
wird durch die OTT VE
METHODE unbedingt be -
seiti t .
Wirkung verblüffend , auch
dünnes Haar wird wieder
voller . Packung Mk . 3 <90 *

Allein -Verkauf :
C . BERdER

Damen - u . Herrenfriseur
Ritterstr . gegenttb . d . Tagbl .

Zirkel 26 Th . Gartnet's Nach f. Telefon 74
Wiener Feinbäckerei und Konditorei

Ferner :
Grahambrot , Rhein . Schwarzbrot und Reformbrot

Jetzt brauchst Du keinen Spiegel mehr ;
Die Planne und „Sidol " gib her .
— Zwei Tropfen — einmal her und hin ,
Dein Antlitz spiegelt sich darin .

Oeffentliefter Vortrag ,
Donners »« « , den *24 . November , abendö S
im Saal des Munz ' schen uonservatoriumii .
strahc 7» , spricht Schrtststeller Robert Zyring
Nie Rangordnung menWjcher SfroljJ

'
Tlieosoph . Gesellschalt Adyar , Loge Kar ' srn» '
Zur Deckung der Unkosten « erden 50 . ! rrbov ^

Instrvmenlslvereln Karlsrnhe
Gesellschaft Mntradif

Waldstraße 16
Telefon 5599

FreLtaar , den 25 . \ "ovcmber 1027
8 Uhr abends , Einti achtsaal

Täglich
abends 8 Uhr

Die lachende
rtevue zi . Slilfungs - KonzertSIDOL der beste Metallput ».

Fabrikat des größten Unternehmens
der Putzmittelbranche in Deutschland :

Siegel & Co., Kdln ^ Braunsfeld .

des Instrumentalvereins
unter Mitwirkung der Herren Willy E (ier ,Celio und Rudolf Maly - Motta , Bariton
Ouvertüre zu Peter Schmoll von We .er
Cellokonzjrt und Lieder von Ludwig Keller
Kammernonett von Dr Bauer
Adagio ausdera -mo l-Sinfonie v . Mendelssohn

Dienstag , 22 . November
M ttwoch , 23. November

jeweils nachmittags u . abends

üasfspiel
Prof. Max C. LigtifmanEintrittskarlen für die Mitglieder beiderVer -

eine bei den Mus 'kalienhandi . Fritz Mü 'ler
und Franz Tafel , sowie an der Abendkasse

Eintrittskaiti -n für Nichtmitglieder :
Saa Mk . 2 —. Galerie Mk . 1.—

Geldeinzug
billig und sicher durch

s , ltf 'vn . D . p " - '
Karlstr . 29 o . Tel . 5974 .

Deutsch - amerikanischer
Mundharmonika - Virtuose

Der Künstler wird an das Publikum
kleine Mundharmonikas verteilen

Eintritt frei !St. ,Barbara '
r Umtausch alter Rasierapparate

^ oder alter Rasierklingen aller Systeme
»jNO ' ,] ie In Zahlung genommea werden beim Kaufe des neuen

Mulculo - Patcnt - Raslerapparates mit Scliraubcnsicherung
% Ar oder der hohlgeschliflenen Mulcuto . Dlamon - Daucr -

^ klingen , die den stärksten Barl von .Grund aut ausrasleren
und fahre ohne Schleifen haarscharf bleiben . Per Postkarte
kostenloses Utntauschangebot anfordern

Mulcuto -Werk , Solingen .

COor Oer 3oQann!sfird} e M\ (stuüe
(Evangelischer Südstadt -Kirchenchor )

Sonntag , den 27. Nov . lS27 . nachm . 8%
Uhr in der eog . Stadtkirche am Marktpl .

vom Vynuswerk Dresden, enth . 25 Medtu . Kräuter, Kur
naket £ Mk Zu haben International «11! Apotheke

über — nimmt die

Ctttotl # m f . «cm . Cbor . Soli , Orchester
» « d Orgel von Georg Friedrich Händel

Mitwirkende :
Emmv Gebring - Wiirzburg (So -
vran ) . Dr . H e d d a Metzger (Alt ).
Fritz Rennio (Tenor ) . Kammer -
langer Jan van Gorkvin (Bariton ) ,Theodor Barner (Orgel ). Der
gemischte Cbor der Hybachniskirche .

Das Orchester ist aus Karlsruher Kiinft -
lern und Mitgliedern des Bad . Landes -

theater -Orchesters gebildet .
= 175 Mitwirkende = r

Musikalische Leituna :
Akadem . Musikdirektor Heinr . Casiimir .
Karten , n 2 Jl ( res . Plätze ) u . 1 M in den
Musikalieubandl . v . Fr . Nttiller , Fr . Ta -
fei . bei Kausinann W . Mover , Schützen -

strabe Nr . zg und an der Kirche .
— Die Kirche wird gebeizt ! —

neue Mitglieder auf . Beitiag
lieh Mk . 2.- N heres Kar .sir . IJ ,

Besucht den Wer & eabe *'1
Festhalle , Sonntag , 27 < N®;

Früchtebrot
Gansleberpasteten
im Ausschnitt in nur vorzügl . Qualität

Cafe Museum

KARL KAISER
Kaiserstraße — Ecke Douglasstraße
Telephon 1288 Rosdi wirkend

Kein Herzklopfen
Jahrzehnte bewährt —
Reine MagenbesdtwerHen

M. SchneiderWinter-Mäntel
Kaum hatte der Löwe auf öem Hof den be¬

scheidenen Anfang eines Dunghausens erblickt ,
den Heini und Jost auf vieles Zureden von
Paul angelegt hatten , als er aufs neue auf -
brüllte .

„Was ? Mist ? Hab ' ich dir nicht gesagt , daß
du eine dunglose Siedlung auf diesem Hofe er -
richten sollst ? Ekelt es dir denn nicht selbst ,
diese garstige , übelriechende Materie in deinen
Garten zu tragen und sie mit der jungfräulichen
Erde zu vermischen , die dich ernähren soll ? Oh
ihr übertünchten Gräber , ihr Mörder und
Leichenzehrer ! Wie übel habt ihr meine Lehren
befolgt . Nun sehe ich es , hier wartet meiner
eine heilsge Aufgabe ! Ich muß bleiben und
wachen , daß ihr nicht in Anfechtung fallet ! Ich
muß verweilen , bis ihr gelernt habt , meine Ge -
danken zu verstehen . Denn so hoch der Himmel
höher ist als die Erde , sind meine Gedanken
höher als eure Gedanken und meine Werke als
eure Werke ! "

„Du bist hier zu Hause , Willi Kühne , dir
danke ich mein neues Leben nnö dir dieses Stück
Erde, " sagte Hanna demütig .

Die junge Helge fühlte plötzlich einen dump -
fen Trotz in sich aufkochen . Rachsüchtig lies sie
an den Schweinekoben und ließ die beiden statt¬
lich herangewachsenen Schweinchen heraus .
Froh ihrer seltenen Freiheit rannten Susy und
Gerty schnaubend und grunzend im Hos herum ,
immer des Propheten nackte Beine streifend .
Mit großen Sätzen flüchtete er sich aus die
Steintreppe , sein langer Kittel flog , sein Sei -
denbäildchen flatterte , sein Mund war vor Ent -
setzen weit aufgeklappt . Die Windreiter brachen
in ein respektloses , jungenhaftes Gelächter aus .
Der Kohlrabiapostel aber fand feine Fassung
schnell wieder . „Ihr dachte ! ivohl , ich hätte
Angst ?" predigte er von der sicheren Höhe sei-
»er Steintreppe aus . „Dem ist aber nicht
also ! Nur der heftige Ekel vor diesen Tieren
hatte mich überwältigt !"

„Schweine sind auch Geschöpfe Gottes !" rief
Helge herausfordernd .

„Ja , wohl firt '6 sie das, " redete der heilige
Mann mit erhobener Stimme , „wohl ist da ?

Schwein ei» Geschöpf GotteS . Ich aber sage
euch, es ist ihm mißglückt , es ist ein scheußliches
Untier daraus geworden ! Er hat vergessen ,
ihm ein Haarkleid zu geben ! Seine Augen sind
zu klein geraten , seine Stimme ist ein häßliches
Grunzen , einfältig ist sein dummes Ringel -
schwänzchen , widerlich hängt ihm das Fett von
den Knochen ! Und gerade daran habt ihr Men -
schen Gesallen ! Je weniger Bewegung und Ab -
wechslnng das Tier hat , je mehr frißt es , je
fetter wird es, ' und darum sperrt ihr es in enge
und dunkle Löcher , wo es auS Verzweiflung
und Langeweile immerzu frißt —"

^ Solange du da bist , langweilt sich kein
Sdiwein, " sagte Helge . Sie hatte die unwider¬
stehliche Lust , den Prediger zu ärgern . Der
aber beachtete ihren frechen Einwurf nicht , son -
dern sagte nur kalt befehlend : „Diese Schweine
müssen fort , Hanna , du kannst sie verlausen ,
dann leidest du ja keinen Schaden . Hier dürfen
sie nicht bleiben , sie entweihen dieses heilige
Stückchen Erbe . Sonst müßt ich — so leid es
mir auch täte — meine Hand von euch abziehen .
Und dann die Gänse —"

Helge fürchtete für Kafsandra , die ihrerseits
den Gast aus ihren himmelblauen Augen miß -
trauisch anschielte . „ Es ist bloß die eine !" sagte
sie rasch .

„Nun , so mag sie bleiben — aber nur , wenn
sie nicht als Schlachttier , sondern gewissermaßen
als Freundin hier bei uns leben soll . Wir
wollen sie nicht töten und fressen , sondern sie bis
ans Ende pflegen und ihr zuletzt , wenn sie eines
natürlichen Todes verblichen ist, ein Ehrengrab
im Garten geben, "

Kafsandra war gerettet und hatte sogar eine
Rangerhöhung erfahren . Neue Angst aber be -
fiel Helge , als der Löwe den Stall betrat , wo
die sparsame Schivanhilde gerade damit beschäs-
tigt war , ihr Mittagessen aus dem Bormagen
herauszuwürgen und nochmal ordentlich durch -
zukauen , ehe sie es endgültig verschluckte .

„Ah ." rief der Heilige , „dies also ist die Mist -
erzeugeri » . Fort mit ihr , sage ich !"

„Aber sie gibt uns doch die Milch ! " wagte
Hanna schlichter » einzuwenden . „Wie soll ich

denn alle ernähren ohne Milch ! Wir haben i
fast nichts als Kartoffeln !" . <$

„Genau genommen , dürfte mau ihr die
nicht nehmen, " sagte der Reformator

„Dann geht sie kaputt !" rief Helge , und >0
braunen Augen blitzten feindselig . m

„Ja , durch eure Schuld . Die Natur hatte x
y

ein Kalb gegeben , und ihr habt es ermordet ^
„Nein , das hat der Fuchsenbauer getan, " I"®

,-
Bran eifrig . Er wollte diesen Mord nicht a
seiner Mutter sitzen lassen . Paul hatte d >̂

ganze Zeit schweigend den Apostel und seine «
gebene Jüngerin Hanna beobachtet . Jetzt
erstenmal mischte er sich ins Gespräch , » m
die Kirh zu retten .

„Du drehst dich im Kreise , Willi Kühne, "
er mit ruhiger Bestimmtheit . „Jede Kuh
alljährlich ihr Kalb haben , wenn sie nicht e

^
gehen soll . So will es die Natur . Läßt du
Kälber leben , so haben unsere Kinder ke ,
Milch und außerdem würde es dann zu
Rindvieh auf Erden geben ." iei

Bei diesem unerwarteten Angriff warf B. jt
Haarmensch den Kops auf und schüttelte „
gelbe Mähne . Von Kops zu Fuß maß
schmächtigen , jungen Menschen in dem gtfl ' ju
feldgrauen Rock . „Wer bist du . daß du m - r «
widerspreche » wagst ? "

tl
„Paul Hildewei » , freideutscher Wander »^

und Staatskrüppel meines Zeichens . Aber »
bist du , daß du hier hereinschneist und dir v c
schergewalt anmaßest ? " <jc

„Ich ? !" rief der Haarige laut und streckte
Hand au ? , während er die zur Faust geva
Linke auf sein Herz preßte . „Wer ich bin ,
du ? Ich bin die Krast ! Ungeahnte ;

'i
Kraft geht von mir aus ! Ich bin ein
des Seins und der Wahrheit ! Ich bin der " ^
Christ , bin der auferstandene Zarathustra !
Werte setze ich auf neue Tafeln . Der
bahnte bin ich , kündige euch Bahn und recv . ^
Weg . Ich bin das Perpetuum mobile , b>n
Quadratur des Kreises ! Aller Rätsel jn
und aller Verheißungen Erfüllung trage
meinem Herzen !

( Fortsetzung

Die Windreiier
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Aus dem Stadttnise
Zeit .

^ ivgends kann man Zeit Höchen. Man kann
^ ute so vieles kaufen , keiner aber hat Zeit , feil -
Zubieten; jedem fehlt sie . Und wer Zeit habe«

der muh sie ersparen lerne « . Das ist der
^ Sige Weg . der uns zum Ziele führt .

Haben Sie schon einanal überlegt . für was Sie
Zeit h,iben ? Sie hatten sich eine Arbeit

^ vgenvmmen ? die Arbeit muH gemacht werben :
^ quälten sich mit dieser Arbeit herum , aber
« ie kamen langsam vorwärts . Da kam ein
freund oder eine Freundin uwd wollte Sie ab -
Men . Abweisen konnten Sie den Besuch nicht,
"^ ur ein paar Minuten !" , sagten Sie lächelnd ,

es wurde fast eine Stunde daraus , vielleicht
g« nzer Nachmittag . Die Arbeit blieb liegen ,^ se hintereinander . Sie hatten kostbare Zeit^ rloren .

Auch diese Art des Zeitsparens fällt uns heute
schwer . Wir haben das Sparen verlernt . Wie
^ an gelegentlich in Kaufläden Menschen findet ,
^ geringschätzig die Pfennige zurückweisen oder
>'ch entschuldigen , wenn sie mit Pfennig «« be-
Zahlen , so leiden wir an der Auffassung , als
käme es auf cm paar Minuten mehr oder
weniger nicht an . Aber aus den Minuten wer -
«en Stunde » . ans den Stunden Tage , Wochen,-Monate und Jahre . Schließlich ist unsere ganze
Lebenszeit eine Summe nicht recht genntzter Ge°
^ genheiten .

Wer mit der Zeit nichts anzufangen versteht ,wird über den Begriff Ewigkeit wie iiber eine
« lnnlo 'iakeit lächeln. Und doch muh diesem
Arsänglichen Strom von Minuten und Stundenein Meer entsprechen , das nicht mehr dem Wan -

wird Wechsel unterworfen ist . Das Donner -
„Ewigkeit " grollt durch die vertanen Stun¬

den unserer Tage hindurch , wie ein fernes Echo ,
^ ie Zeit ist uns gegeben , daß wir uns in ihr er -
wllen und sie restlos für unser Lebensziel ge-
«»rauchen.

Ich weiß von einem , der sich seine Arbeit so
Zurechtlegt, daß er Kleinigkeiten in den Minuten
^ Viertelstunden erledigt , wo er in irgend -
ttnem Vorzimmer , in der Straßenbahn ober vor
fwem Schalter warten muß . Ich kann nicht'agen , daß er zerstreut wäre , jedenfalls nicht zer°
'trenter als andere Menschen auch . Aver ich
wuß sagen , daß er aus diese Art ein ganz rafft -
Oeries Sparfystem ausgebildet hat , wo ihm
Mm etwas an Zeit verloren geht .

Eine neue kaufmännische Unterrichtsanstalt .
^ Jftan schreibt uns : Wer weiß , mit welchen
Schwierigkeiten der junge Kaufmannsgehilfeum feinen Ausstieg zu kämpfen hat und wie
wenlg wirklich brauchbare Hilfsmittel ihm zur- " angwig einer umfassenden kaufmännischen
^ usblldung zur Verfügung stehen , wird es be-
« tj (

tt* ^ei" Deutschnationale Haudluugs -
^ hilsen -Verband in Hamburg feine vor dem
Kriege bestandene KaufmannSschule wie-
*
| e* errichtet hat . Gerade in Hamburg , dem
Uussalltor der deutschen Wirtschaft , ist es mög-
uch . die enge Verbindung von Theorie und
Praxis herzustellen , die die höchsten Leistungen" zielen läßt .

. Die Kaufmannsschule des D .H .V .. gestützt auf
25jährige Ersahrung in der Berufsbil -

«ungsarbeit des Verbandes , hat den durchzuarbei -
teirden Stoff pädagogisch so gestaltet , daß die
beruflichen Kenntnisse der Besucher in einem
^ >traum von drei Vierteljahren vom Berufs -
^ ulwiffen zum reifen Kausmaunswisien hinauf -
Utwickelt werden können . Der Ausbau des

^ hrplanes erfolgte derart , daß auch die ein-
^ inen Vierteljahresabteilungen für sich ge-
^ ennt besucht werden können , uns zwar je nach
fit? ^ a&e der Vorkenntnisse , die vorhandentto. Nur , wer eine kaufmännische Lehre durch-
^ Macht hat , wird zum Besuche zugelassen , da"^r dann die Gewähr besteht, daß in dem kur -

Zeitraum der Stoff bewältigt wird . Der
^ terricht . der wöchentlich 80 Stunden in Au -
^ uch nimmt , umfaßt nicht nur Handelskunde ,
^ gemeine und besondere Betriebswirtschaft ? -

°hre . Buchhaltung . Bilanzwesen und höheres

Wandererhttberge und SbdachlofenAfyl.
Ein neues Heim in der Gottesauerkaserne . — Der heutige Bauzustand .

bis Jahresende ?
Im Sommer dieses Jahres machten die Karls -

ruher Stadtverordneten einen Stadtratsantrag
zum Beschluß , nach dem das zum dringenden
Bedürfnis gewordene neue Wanderer¬
heim uud das für die Großstadt notwendige
Obdachlosenasnl errichtet werden sollte.
Seitdem sind die Bauarbeiten im ehemaligen
Stall 7/8 der Gottesauerkaserne , der zu den bei-
den Heimen umgebaut wird , im Gange , und
man hofft , bis Jahresende oder vielleicht schon
bis Weihnachten fertig zu sein , um die Erösf -
n u u g vornehmen zu können . Wir haben den
halbfertigen Umbau besichtigt und uns über die
geplanten Einrichtungen der beiden Anstalten
orientiert .

Die Eingänge — denn As» l und Herberge find
völlig getrennt , und ihre Insassen sollen nicht
miteinander in Berührung kommen , wenn sich
die Anstalten auch nebeneinander in einem Ge-
bäude befinden — liegen in der Schlacht -
h a u s st r a ß c . Hier können die Institute mit
ihren täglich wechselnden Bewohnern nieman -
den stören und belästigen .

Beim Eintritt in die Wandererher -
berge , in die also nur die ausweisbar auf der
Walze befindlichen Handwerksburschen usw.
Aufnahme finden , kommt mau zuerst in den
A u f n a h iiicr « u m ; der Wanderbursche muß
es sich gefallen lassen, daß man sich für seine
Reinlichkeit und seinen Gesundheitszustand in-
teressiert , und ist beides nicht zufriedenstellend ,dann wird er zunächst einmal in den Isolier -
räum gebracht , wo er den Umständen nach ent-
iveder einen gründlichen Neiniguugsprozeß über
sich ergehen lassen muß . oder ins Krankenhaus
transportiert wird .

Dem bekannten Sanberkeitsbedürf -
n i s der künftigen Insassen wird — denn wir
leben im Zeitalter der Hvoiene — in wirklich
ausreichendem Maße Rechnung getragen wer -
den . Dafür find schon die großen Wasch - uud
Duschräume geschaffen worden : der Warm -
wasser- und Heizungskessel , der fidi iu einem
ausgeschachteten Raum links vom Eingang be-
findet , versorgt auch diese Abteilung mit dem
benötigten Wasser. Uebrigens ist dieser Kessel ,der bereits auf feine s^ uuktionsfähigkeit aus -
eeprobt wurde , praktischerweise auf Holz -
feuerung eingerichtet , er soll nämlich die
Abfälle des benachbarten städtischen Regiebetrie -
bes . der Gemeinnützigen Beschäftigungsstelle
verbrauchen .

Um beim Brennholz zu bleiben : die Anstalts -
besuch« , die nicht in der Lage find , am Morgen
Nachtlager und Verzehr zu zahlen , hab^n in
dem großen Arbeitsraum Gelegenheit , ihre
Schuldigkeit mit der Axt und der Säae in der
Hand abzuarbeiten . Schon heute wird dies
Prinzip ia befolgt , nur wird die Arbeit der
Wanderer drüben in einem Betriebsraum der
Beschäftigungsstelle bezw . deren Holzbetricb
ausgeführt . Als Grundlage der Berechnung
dienen die festgesetzten Tarife . Neu wird aber
in diesem Institut fein , daß dem Wanderer jetzt
auch Gelegenheit geboten wird , sich auf diese

Fertigstellung

Weise auch Gutscheine für neue Stiefel .
Kleider usw . zu verdienen .

Dann besuchten wir den großen Aufent -
Halts räum des Heimes , in dem Tische und
Stühle ausgestellt werden , an denen auch die
Mahlzeiten eingenommen werden , die sich die
Wanderer am Küchenfenster , das in den Raum
führt , holen müssen.

Damit der Geist nicht zu kurz komme, werden
B ü ch e r ausgelegt werden , für den Winter
stehen harmlose Unterhaltungsspiele iaber kein
Kllmmelblättckenj zur Verfügung . Di « Küche
enthält die notwendieen Gerätschaften , das Essen
wird in einem mächtigen Kessel neuester Art
und guten Materials zubereitet , dann steht ein
Herd von ziemlichen Maßen in dem Raum .
Vorläufig gibt es nur alkoholfreie Ge -
tränke , ob auch ein Bierausschank zweck-
mäßig ist , muß noch entschieden werden , die An -
sichten gehen darüber auseinander . Eine Mei -
uung sagt , daß dadurch der Wirtshansbesuch
samt folgen einaeschränkt wird , die anderen
vertrete » den Standpunkt , daß Alkohol in keine
städtische Herberge gehöre .

Tie beiden S ä> l a f r ä u m c liegen über die¬
seu Räumlichkeiten , sie find groß , hell und Ins-
tif ', und werden wahrscheinlich , um den iaal -
mäßigen Eindruck zu verwischen , durch seitliche
Wände iu einzelne größere Koten eingeteilt
werden . Insgesamt sollen ie 50 Betten in jedem
Raum Aufstellung finden .

Erwähnt sei » och . daß die hnaieuischeu Ein -
richtnngen ebenfalls den Bedürfnissen der Neu -
zeit entsprechen .

*
Aehnlich ist auch das Obdachlosenasyl

eingerichtet . Hier fehlen natürlich die Räume
für den Tagesanfenthalt . denn nur die wirk -
lich Obdachlose» , die Aermsteu der Armen ,werden jeden Abend hier hereingelassen , ivahr -
scheinlich nicht, ohne daß sich die Polizei jedesmal
sür sie interessiert .

Dieses Gebäude ist . wie schon anfangs be-
merkt ivurde . vom Heim streng getrennt , es be-
steht ein besonderer Aufgang , ferner gibt es
einen Wachraum für den Wärter , der neben
dem Schlafraum zu liegen kommt . Die Leute
können natürlich unentgeltlich hier schlafen.

*
Ei » kleines Nebengebäude ist als Isolier -

st a t i o u gedacht. Es hat ebenfalls eine Tren -
uung von den anderen Heimen erfahren , besitzt
auch feine eigenen ttlvsetts usw . Iu diesemHäuschen befindet sich ferner die Waschküche ,ein anderer Raum als Desinfektionsanstalt .Während der Reinigung der Kleider nimmt der
Infasse ein Wannenbad , er bekommt dann eine
besondere Hanskleidung .

Der Hausverwalter lediglich konnte seine Woh-
uung nicht mehr im großen Gebäude finden , er
ttrtrd in einem Nebenhause wohnen , von dem
ein besonderer Zugang herüberführt . Gl .

kaufmännisches Rechnen , sondern er vermittelt
auch gute rechtliche Kenntnisse , wirtschaftsgeo -
graphisches Wissen und fremde Sprachen . Im
Rahmen der Schule wird Gelegenheit geboten .Versäumtes ausgiebig nachzuholen und Be¬
gonnenes zu vervollkommnen .

Einführung von Funkbriesen nach Südame -
rika . Vom 21 . November an werden im Ver -
kehr mit Argentinien und Brasilien Funkbriefe
zu ermäßigter Gebühr zugelassen . Die Funk -
briefe werden bei allen Te lso ra m mannähme st e U
len angenommen . Die Zustellung geschieht
frühestens 48 Stunden nach der Auflieferung .Die Mindestgebühr für 20 Wörter nach Argen -
tinieu beträgt 15,40 Mark , jedes weitere Wort
0,77 Mark mehr , jene nach Brasilien beträgt
14,6 Mark , bezw . 0 .78 Mark . Wochenendtele -
g.ramme via Transradio nach Argentinien und
Brafilie » werden infolge Einführung des tag-
lichen Funkbriefdienstes vom 21 . November an
nicht mehr angenommen .

Zirkus Krone in Spanien . Vor einigen Mo-
uaten weilte der größte deutsche Zirkus noch in
Karlsruhe und gab anschließend die letzten dies -

jährigen Gastspiele in einigen süddeutschenStädten . Das Riesenunternehmen lvandte sichdann nach Spanien , um dort den Winter zu ver -
bringen . Am 25 . Oktober fand in Barcelonadie erste Aufführung statt , zu der über 12 000
Menschen erschienen waren . Der König unddie Königin von Spanien in Begleitung der
Prinzessin Beatrice wohnten mit großemGefolge den Ausführungen bei . In einer mit
den spanischen Farben geschmückten Ehrenloge
nahmen sie Platz , von der Kapelle mit der fpani -
scheu Nationalhvmne begrüßt und im Gespräche
mit Direktor Krone . Die zirkn stiebenden
Spanier brachen wiederholt in begeisterten Bei -
fall und sich immer wiederholend « Ovationen
ans . Am nächsten Nachmittag besuchte der
König , begleitet von Direktor Krone den Tier -
park und zeigte für die Organisation und den
Aufbau des Unternehmens das größte Interesse .
Abends besuchten die Vorstellung dann Adinister-
Präsident Primc de River « General Martinez
Anido , Vizepräsident des Direktoriums , der
Oberbürgermeister von Barcelona und viele
hohe Beamte und Militärs . Die Zeitungen
sprechen sich alle begeistert und anerkennend iiber
das deutsche Unternehmen ans .

Salonwagen der DeutschenReichsbahn .
Die Deutsche Reichsbahn besitzt eine Anzahl

gut ausgestatteter Salonwagen . Ein Teil dieser
Wagen ist uach dem Kriege überholt worden
und der Rest ivird zurzeit ebenfalls moderui -
siert . Im Durchschnitt haben die Wagen etwa
22 Plätze , von denen sich g zu Bette » einrichten
lassen. An einem Wagenende befindet sich ein
rund . vier Meter langer Salon , an den sich
meist eine geschlossene und heizbare Plattform
anschließt , in der Sessel aufgestellt find , von
denen aus man einen guten Ueberblick Uber die
Strecke hat , weuu der Wage » am Zugschlüsse
läuft . An die andere Seite deS Salous schließt
sich ein größerer Schlafranm mit besonderem
Waschraum und Abort an . Dann folgen bequem
eingerichtete Abteile , ähnlich den in den Schlaf -
wage » , mit Wascheinrichtungen usw . Die Wage »
besitze» außer Dampfheizung besondere Warm »
wasserheizuug , elektrisches Licht , Kochgelegenheit
uud sind derart gebaut uud ausgerüstet , daß sie
auf alle Auslandsbahnen übergehen können .
Sie laufen , wie die Schlaf - und D -Zugwagen ,
auf zwei Drehgestelle » init je 2 oder 3 Achsen ,
wodurch ein ruhiger Laus gewährleistet wird . Zur
Bedienung der technischen Einrichtungen des
Wageus wird ein Begleiter von der Bahnver -
ivaltung gestellt. Die Salonioagen wurden vor
dem Kriege häufig für Reifen im In - und AuS -
lande benutzt . Sie fanden sowohl beim Einzel -
reisenden als auch bei kleinereu Gesellschaften
(besonders auch zur Jagdzeit ) gleichen Anklang
wegen ihrer Bequemlichkeit uud des Ungestört¬
seins . Nach dem Kriege ist ihre Benutzung
zurückgegangen . Um zur Benutzung anzuregen ,
ist vor kurzem der Tarif herabgesetzt worden .
Während früher mindestens 18 Fahrkarten
1 . Klaffe zu lösen waren , sind jetzt für die Be -
fördernng Fahrkarten 1 . Klaffe für soviel Per -
fönen zu lösen , wie den Wagen benutze« , min -
bestens aber für 12 Personen . Außerdem wird
eine Benutzungsgebühr erhoben , die mit dem
Besteller vereinbart wird . Es ist zu hoffen , daß
dnrch eine häufigere Bestellung der Salonwagen
eine bessere Ausnutzung dieser wertvollen
Wagen erzielt wird . Erwähnt sei noch , daß die
Deutsche Reichsbahn auch einige Krankensalon -
wagen zu dem gleichen Tarif führt .

Der Postverkehr mit Marokko und Ecuador .
Der Meistbetrag für Postanweisungen aus
Deutschland uach Marokko smit Ausschluß der
spanischen Zone ) ist auf 4000 Fr . erhöht worden .
Im Verkehr mit dem Ecuador sind fortan ge--
fchlossene Briefe mit zollpflichtigem Inhalt zu--
gelassen . Die Sendungen müssen mit dem vor -
geschriebenen erünen Zollzettel gekennzeichnet
werden .

Frei « Elektro -Inftallateur -Innuug für daS
Elektro -Installateur - und Mechanikergewerbeder Stadt Karlsruhe . Am 10. November d. I .fand unter dem Borsitz von Stadtrechtsrnt Gutals Vertreter der Aufsichtsbehörde im Bürger -
faal des Rathauses die konstituierende Ver¬
sammlung der Freien El «ktro-Installatenr -In ->
nnng , die das Elektro - Installatent - nnd Mecha-
nikcrgewerb « zusammenlaßt . statt . Die Frei «
Elektro -Installateur -Innnng geht ans der be«
reits seit einem Jähr bestehenden Elektro -In -
stallateur - Vereiniguug hervor , die an Mitclie --
derzahl 48 erreicht hatte . Die Mitglied « ! b«wi<°-
sen ihrem bisherigen Vorstand ihr Vertrauen ,indem sie ihn einstimmia für die Amtsdauer vondrei Iahren wieder wählten . Obermeister der
Innung ist Herr Alfred Stein öl , 1 . Schrift -
führer Herr Friedrich Eisenträger . In -
genieur und Kassier Herr Dipl .-Ing . Harald
B l ü t h n e x . Die Geschäftsstelle befindet sich
Kaiserallee 43. Wieder hat sich ein Ĥandwerker -
stand zu Nutz und Frommen znsammengefchlos -
sen . und es wäre zu begrüßen , wenn sich die we-
nigen noch Außenstehenden im Elektrvgewerbcder Innnng anschließen würden .

Mitteilungen des Bad . tandesiheaters .
Wesen Erkrankung » im Personal wird beute statt

der Oper »3>i< Laster schule", »D i e ver kau st «
Braut " von Smetana zur Aufführung kommen ,
log . Anbau« 8 Uhr , End« nach WA llbr .1

Chronik der Vereine.
tkneivvoerein Der Name des Vorstaivdsmitsli«ds.

dessen Mithilfe an dem gestern berichteten llnterhal -
tumasnachmita« Anerkennung fand, ist Spreckel
snicht Schricker) .



Seite 6 Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 22 . November 1M7 Nr . 323

Büß - und Bettag Konzerte .
I » der Christuskirche .

Den Büß - und Bettag feierte der Kirchenchor
der Christuskirche um 4 Uhr nachmittags in
Form eines Kirchenkonzertes . Die für geistliche
Musik interessierten Gemeindegliedcr hatten der
Einladung so zahlreich Folge geleistet , daß das
Gotteshaus bis auf den letzten Platz besetzt war .
Organist Hermann K n i e r e r , dem die musi-
kalische Leitung oblag , spielte zur Einleitung
ein Präludium von Ludwig Keller in ruhig -
getragener und bedachter Durchführung . Sein
Bortrag aus der prächtigen , in ihrer Klangart
herben Orgel zeugte von musikalischem Wissen
und Mitteilsamkeit besonders bei der in der
düsteren Stimmung vorzüglich getroffenen Ro -
manze von G . A . Merkel . Er erwies sich auch
als sicherer Begleiter der Solisten . Als Diri -
gent vermochte er die dynamischen Fähigkeiten
de ? Kircheiichors dnrch rhythmische Genauigkeit
als anch feine Schattierungen am besten zur
Geltung zu bringen . Die Chorgesänge von
Ludwig Keller : „Meine Seele ist stille zu Gott " ,
„Selig sind , die reinen Herzens sind "

, ferner
„Wanderers Nachtlied " und „Der Kreuzzug "
von Fr . Schubert wurden dementsprechend
klangschön wiedergegeben . Als - Altistin erwarb
sich Margret F l a m m e r tHeilbronn ) mit den
Liedern : „Die Seele vor der Himmelstür " ,
„Sonnenseele " (Hermann Kniererl und „Dem
Unendlichen " lFr . Schubert ) angemessene An -
erkennung . Neben einer deutlichen Aussprache
ist ihre angenehm resonierende Stimme von
großem Umfang und wohltuender Biegsamkeit .
Mit diesem guten Material vermochte sie nahezu
dramatische Gestaltungskrast zu entfalten , und
die Lieder : „Wende dich zu mir " lA . Dvorakl ,
„Urlicht " ( © . Mahler ) und „Wenn ich mit Men -
schen- und Engelszungen redete " sJ . Brahmsl
standen in ihrer Art an Wirkung keineswegs
hintan . Mit der Sonate in e-moll von G . Fr .
Händel trat Franz D o l l m a e t s ch als ein
gewandter Cellist hervor . Seine durch gutge -
zogenen Bogen geschmeidig->durchöringende Can -
tilene kam besonders in der Arie von Max
Reger zur Geltung . Die Brncknersche „Weihe "
und „Wer Gott liebt "

, vom Chor ausgeführt ,
waren von dem Nimbus des bedeutenden Kom-
ponisten beseelt und ließen das schöne Konzert
weihevoll ausklingen .

In der evangelischen Stadtkirche .
Hier veranstaltete um % 8 Uhr abends aus

gleichem Anlaß der Berein für evangelische
Kirchenmusik — Kirchenchor der Stadtkirche —
unter dem Motto „Geistliche Abendmusik"

, um -
rahmt von kirchlichen Zeremonien , ebenfalls ein
Konzert , zu dem sich eine so große Hörerschaft
eingefunden hatte , daß sie das große Haus ganz
füllte . Einleitend interpretierte Organist Hans
Bogel die imposante Orgelphantasie in g- moll
von Johann Sebastian Bach. Sein Können , von
dem auch das spätere Choralvorspiel zu „O
Mensch, bewein ' deine Sünde groß " lI S . Bachl
Kunde gab . stand auf gewohnter Höhe und
wurde anläßlich vorangegangener musikalisch-
liturgischer Abendseiern bereits gewürdigt . Der
Chor , gleichfalls an dieser Stelle schon belobigt ,
sang ein Bußgebet von Orlandus Lasfus und
wurde unter der umsichtigen Stabführung von
Chormeister HanS Albrecht Mann den kom -
plizierten Schwierigkeiten gerecht. Außerdem
sang der Männerchor mit berechtigt starkem
Pathos das getragene Sanetus von Fr . Schu -
bert und in gutem Zusammenklang der Stim -
men eine Hymne von E . H . Mehnl . Stnd . Otto
Ramm , ein Brücknerschüler , spielte das Adagio
aus der Violinsonate in F -Dur von G . F .
Händel und das Andante aus dem Biolinkonzert
in D -Dur von Wolfgang Amadeus Mozart , letz-
teres sich wenig für eine kirchliche Darbietung
eignend . Er verriet eine pünktliche Technik und
einen ansehnlichen To » , der durch feinere Kultur
noch fteigerungSfähig ist . Jedoch ging durch zu
straffen Strich , besonders im D -Dnr , dem künst-
lerisch Spielerischen , was eben Mozart aus -
macht, mitunter manche edle Pointe verloren .
Von Freiburg war Maria S ch o l l e r iSopranl
verpflichtet worden . Sie mußte sich haushälterisch
vor stimmlicher Verausgabung zu schützen , was
anderseits allerdings ihr Organ im Ton zu
scharf und nicht tragfähig genug werden ließ .
Außer zwei Ougo - Wolf -Liedern ( „Wo find ich
Trost " und „.Mühvoll komm ' ich und beladen " »
trug sie die schwierige Arie aus der Johannes -
Passion von Bach „Ich folge dir " unter Ramms
Violinbcgleitnng vor , eine Leistung , die gewiß
auchvon einheimischen Kräften mindestens gleich -
wertig hätte bewältigt werden können . Die
musikalische Leitung lag in Händen Manns ,
der sich auch als Begleiter auf der Orgel zu-
verlässig bewährte . Mit dem Bachschen Choral
für gemischten Chor mit Orgel „Komm , hei -
liger Geist" , dem er durch erhebenden Vortrag
Leuchtkraft verlieh , endigte die musikalische
Feierstunde .

Veranstaltungen .
Tanz - Abend Beatrice Mazzoni . Di « Labon -Schiilerin

Bvatriee Mazzoni bat für ihren ersten Karlsruher
Solo - Abend . der Mitfwoch , 2« . November . aiben» s
8 Uhr , im Kllnstlerhanssaal stattfinden wird , ein
äuherft abwechslungsreiches vielseitiges Programm
aufgestellt Der erste Teil bringt Vorführungen front»
nasti scher SIrt , Betitelt : „ Schwung " . „Krast " und „Span -
wuna " Ter »weti « Teil enthält eine Parodie a>uf den
„S4 >ortsimmel " , während die letzten 4 Tänze ernste
künstlerische Darbietungen neuesten Stils und alter
guter Trnditwn sein werden . Die Musikbegleitung wird
am Flügel von dem Berliner Pianisten : Walter
Struve ausgeführt nach Kompositionen von Cbvvin .

Die Urgeschichte des Menschen.
auf der Ausstellung „Unsere Heim at" im Landesgewerbeamt Karlsruhe .

Da das Oberrheingebiet eines der klassischen
Länder für die Erforschung der Urgeschichte des
Menschen ist , so darf man es doppelt begrüßen ,
daß aus einer solchen Ausstellung auch die Ur¬
geschichte , jenes interessante Gebiet der Anfänge
menschlicher Kultur , mit ihren „handgreiflichen "
Zeugnissen dargestellt worden ist . Unweit Hei-
devberg (bei Mauer ) wurde der bis jetzt älteste
Menschenfund gemacht, ein

Unterkiefer eines Urmenschen ,
dessen Alter aus wicht weniger als fünfhundert -
tausend Jahre berechnet ist . Dieser Unterkie¬
fer zeigt mit seinem maflsigen, _ wuchtigen Ge¬
präge , mit vollständig fehlendein Kinn noch
starke Anklänge an das Tierreich . Ein Gips -
abguß laus der Abteilung Nheinmuseum Isteini
dieses Kiefers , und zwei Photographien des bis
jetzt ältesten Werkzeugsundes in Bade « , ein alt -
steinzei'tlicher Faustkeil iIlchculenkulturj seien
hier besonders ei wähnt . Ein reiches Material

steinzeitlicher Geräte
ist in einer besonderen Abteilung untergebracht .
Mit unendlicher Mit he und Ausdauer hat der
Mensch allmählich sich die Gaben der Natur zu-
nutze gemacht. Der Ansang war besonders
schwer, wenn man bedenkt, bis nur einmal das
richtige Gesteinsmaterial zu den Werkzeugen
entdeckt war . Dann die Bearbeitung dieses aus
Feuerstein , Jaspis und Hornstein (alles feste
Kieselsäure ) bestehenden Rohstoffes , zuerst zu
den rohen , fast unförmlichen Eolithen (Stein -
Werkzeuge der Morgenröte ) , dann zu den gro¬
ben Faustkeilen usw . bis endlich das feinste und
nur technisch möglichste, die dünnen , nur streich-
holzdicken Steinbohrer zum Herstellen der
Oesen in die Knochennadeln erfunden und zu-
wcge gebracht worden waren .

Am interessantesten und anziehendsten für den
Besucher der Ausstellung sind aber diejenigen
Geräte , welche die

Ansänge unsercr Maschine«
zeigen . Da sind in erster Linie die Bohrer
zu nennen , welche in einigen Modellen rekon¬
struiert und betriebsfähig ausgestellt sind .

Die Säge : Eine Feuer st einschneide mit ge-
zähntem Rande ist in ein 15 Zentimeter langes
Holz eingeklemmt , dieses ist an dem oberen
Ende mit Riemen beweglich an einem horizon¬
tal liegenden Querbalken in dessen Mitte an -
gebunden und dieser selbst wiederum beweglich
an einem En >de zwischen zwei Pfeilern . Durch
Druck aus das andere Ende dieses Querbalkens
und Hin - und Herziehens des senkrechten Hol -
zes mit dem gezähnten Feuerstein sind bereits
in doppelter Weise die Vorteil « des Hebel-
gesetzes in Anwendung gebracht.

Der Vollbohrer : Achnlich gebaut wie die
soeben beschriebene Sägemaschine , jedoch ist ein
walzenförmiges Holz drehbar in eine kleine
Vertiefung des darüber liegenden Querbalkens
eingelassen und am unteren Ende dieser senk-
recht stehenden Walze ist eine Feucrsteinspitze
eingeklemmt . Die Walze ist zweimal nmschlnn-
gen von dem lockeren Riemen eines sog . Flitz -
bogens . Durch Hin - und Herziehen des frei in
der Hand zu haltenden Bogens wird die Walze
durch das Laufen des Riemens ge>dre>ht , ein
leichter Druck auf den Querbalken bewirkt daS
rasche Eindringen der Bohrerspitze in das dar -
unter liege nde Material , Hebel und Rolle mit
Flitzbogen sind hier die technischen Errungen -
schaffen .

Ter Drillbohrer : An einem 40—50 Zen¬
timeter langen Stab mit Sie in spitze befindet
sich im unteren Drittel ein Schwungrad , dar -
über ein durchbohrter , um den Stab leicht be-
weglicher Querbalken , von beiden Enden dieses
Balkens führt je eine Schnur hinaus an das
obere Ende des Rohrstabes in eine Oese. Wird
der Stab zunächst mit der .Hand so gedreht , daß
sich die beiden Schnüre auswickeln und der

Querbalken dadurch in die Höhe gezogen wurde ,
so ist die Maschine bereits gespannt . Die eine
der Schnüre ist jetzt stärker angezogen und aus-
gewickelt als die andere , der Querbalken wird
durch leichten Druck abwärts bewegt und der
Stab in Drehung gebracht . Diese Bohrer find
heute noch bei den Algonkin -Jn >dianern im Ge-
brauch .

Der Kern bohr er : In der Konstruktion
ähnlich dem Vollbohrer , doch ist an die Stelle
der Bohrspitze eine Holz- oder Knochenröhre ,
ein Stück eines Holnnderastes oder eines höh-
len Oberschenkelknochens getreten . Statt dem
zu drückenden Qebel wurde ein mit Steinen zu
beschwerendes Rad auf die Rohrachse gesetzt .
Was nun an dieser Maschine so überaus inier -
essant ist , das ist

dasselbe Prinzip , wie es in der modernsten
Technik angewandt wird,

indem heute zum Ausschluß der Gesteinsschichten
ein Stahlrohr mit Diamantkrone durch
Drehung in die Erdrinde eingelassen wird , und
der durch eine gliederförmige Rinne so gewon-
nene Steinkern herausgezogen wird . Statt dem
Diamant benutzte der Steinzeitmann scharskan-
tigen Quarzsand , der sich in die Wand des an -
gefeuchteten Zyliwderbohrers drückte, in das
darunterliegende Material ( meist zu durchboh¬
rende Steinbeile ) durch Drehung des Bohr -
stabes eine ringförmige Rinne schneidend. Durch
die Abnützung wurde die Rohrwand dünner
und gleichzeitig der stehengebliebene Bohr -
zap-sen nach unten hin dicker . Wen« von zwei
Seiten her gebohrt wurde , so bekam das Loch
eine saßförmige Gestalt . Trafen die beiden
Bohrlöcher nicht genau aufeinander , fo wurde
das Loch nachträglich mit einem runden Stabe
und Quarzsand ausgeschlissen . So sind die
ersten seltenen ovalen Schastlöcher entstanden ,
später wurden sie absichtlich gemacht, um das
Drehen des StieleS zu verhindern .

Der S p i n n w i r t e l : Um aus Pflanzen -
fasern und Haaren , Schnüre und Zwirn zu
drehen , bediente man sich eines höchst einfachen
Instrumentes , das heute nicht nur bei niederen
Völkern , sondern

bis vor wenigen Jahren «och bei de« Fi -
scher « des badische» Oberlandes zum Anser-

tigen des Zwirns
für ihre Fischernetze in Gebrauch war ( siehe die
Vitrine : Aus der Kulturgeschichte , in der Ab-
teilnng des Rheinmuseums Ist ein ) ; in einem
SO—40 Zentimeter langen Stabe ist am unteren
Teile eine aus gebranntem Ton bestehende
Schwungscheibe befestigt. Die zusammenzuspin -
neroden Fäden hingen von einem Aste oder einer
Decke herab , wurden angefeuchtet und mit ihrem
unteren Ende an dem Wirtelstabe angewickelt .
Gleich einem Kreisel wurde der Stab hierauf
mit den - Fingern in rotierende Bewegung ge -
setzt .

Alle diese Apparate sind in Resten aus der
jüngeren Steinzeit bekannt . An diesen Kreis
der Nutzbarmachung physikalischer besetze zur
Steinzeit roäire noch die Handmtthle zum
Ausmahlen der Gräserfrüchte ( Getreide ) zu
stellen. In einen flach ausgehöhlten rauhen
Stein ( Granit usw .) wurden die Mehlsrüchte
geschüttet und nun mit einem in die Hand pas-
senden Fäustel (ebenfalls rauher Granit , harter
Sandstein usw .) zerrieben . Anch hier wiederum
die Dienstbarmachung natürlicher Hilfsmittel, '
in dieser Dienstbarmachung dürfen wir die An -
sänge der Wirtschaft und der Oekonomie des
menschlichen Zusammenlebens erblicken, welche
sich dann im Laufe mehrerer Jahrtausende zu
den Leistungen der Technik, des Gewerbes nn>d
der Industrie der Gegenwart eniporgeschwun-
gen hat , indem immer mehr die Gesetze der Na-
tur zuerst entdeckt und später bewußt gesucht und
erforscht wurden . Herrn . Rudy .

Schubert , Schumann , Liszt und Ravel . Karten sin»
im Vorverkauf bei Kurt Neufeldt , WaWtratze Zg, er -
hälllich .

Nosma Selim « nd Dr . Ralph Benadky , das ein« ig-
artig « Kllnltlerpaar „Heiterer Wiener Kunst " , ist sei«
2 Jahren auch wieder in Karlsruhe ein « » Zugnummer "
geworden . Wenn es wie in diesem Winter gar gelingt ,
einen Sonntag siir diese wirklich „ sonnigen " Darbte -
tungen zu ermöglichen , so darf man wohl iebt schon
der Konzertöirektion Kurt Neufeldt ein ausverkauftes
Künstlerhons sür den 27 November voraussagen . Es
ist daher empfehlenswert . Karten im Vorverkauf Wal >d-
straf ;« 89, eine Trevve hoch , »u lösen .

Emma Darmstadt -Stcr » . die Hochgeschäbte hiesige
Pianistin nrvd Lehrerin am Munzschen Konservatorium ,
wird im Laufe dieses Winters mit 3 Bach -Schnmann -
Brahms - Abenden hervortreten und bat die Poiberci .
tung der Konzertdirektton Kurt Neufeldt übertragen ..
Wie bei den früheren Zyklen der Künstlerin iverden
wieder Gesamtkarten für alle 3 Abende zu bedeutend
ermähigten Preisen ausgegeben . Das erste Konzert
wird Mittwoch , den 80 . November , stattfinden und
zwar im Mer - g>ahreszeitensaal .

Vortraasgemelnfchaft der Gesellschaft für geistinen
Aufbau , Gelellschaft für deutsche Bild » » « tTheaterkul -
» irverband !. Kantaesellschaft . Kaufmänuifcher Berel »
Der vierte Vortrag in der Reibe der gemeinsamen Ver -
anstaltungen findet am Sams -tag , 26 November , abends
8 Uhr . im Hörsaal 37 (Aulabau ) der Techn . Hochschule ,
statt Prof . Max S ch e l e r , von der Universität Köln ,
spricht über : Probleme einer philosophischen Anthro -
pologi « . In seinem weit angelegten Ueberblick wird er
die Entwicklungen des Menschen ans der pflanzlichen
und ltertfchen Urform darstellen . Die Anthropologie ,

die demnächst ericheint . wird zu Schelers Hauptwerk
werden . Der Vorverkauf ist bei A . Bieleseldts Hof »
buchhawdluii « . Marktplatz und Metzlersche Buchhand¬
lung . Karlstrabe 13

Jnsinmeutalverc !» Karlsruhe — Gesellschaft Ein¬
tracht. Am Freitag , 25 . November . 8 Uhr abends , gibt
der Verein im Eintrachtsaal . anläßlich der 71 . Wieder¬
kehr seines Gründungstages ein Konzert , das die Erst -
anfführung zweier Werke hiesiger Künstler der Lesfeni -
lichkeit bringt : des nunmehr Mährigen Ludwig Kel -
lers Cellokonzert , des Cellovirtuosc Will » Ed er spielt
und Lieder für Bariton , deren Vortrag Herr Dt a l v -
Motta in liebenswürdiger Weife übernommen hat .
Aus einer im Sommer 1023 entstandenen Skizze ist das
Kommer -Noneti von Herrn Dr . Bauer bervorge -
gangen Eingerahmt werden diese Werke aus unserer
Heimat durch Webers wenig gehörte Ouvertüre zu
Peter Schmoll un >d den langsamen Satz ans der A- Moll
Sinfonie von Mendelsfobn . Für Nichtmitglieder wer -
den ivieder an der Abendkasse und den Musikalien *
Handlungen Fritz Müller und Franz Tafel Karten ver -
kauft .

Volksbühne . Ans Anlah des Bezirkstages des Ver¬
bandes der deutschen VolkS 'bühnenvereine und des
groken Werbeabends am kommenden Sonntag in der
i^esthalle ruft die Volksbühne erneut zum Beitritt auf .
Sie nimmt das ganR Fahr über NeuanMeldungen an .
Den Mitgliedern ist Gelegenheit geboten , allmonatlich
einmal das Landestheater zu besuchen . Der Beitrag
ist sehr mähig . Nähere Auskünfte erteilt die Geschäfts »
stelle , Karlstratze g . pt Den neu eintretenen Mitglie -
Sern , die den Werbeabend besuchen , wird die Eintritts -
karte zu diesem bei der Aufnahmegebühr in Rechnung
gestellt . ( Siehe die Anzeige .)

Standesbuch .Auszüge
Sterbefälle . 18 November : Karl Meyer , SS

alt , Regiernngsrat a . D . . Ehemann . — IS . November -

Gottlieb Z ü f I e , 59 Jahre alt , Reisender , ««schieden-

Karoline Lindner , 83 Jahre alt . Privatiere . leM -
— 20. November : Lina Schäfer , 54 J >a,hr« alt , Em
fran von Ludivig Schäfer , Oberpoftfekretär a. D . D »r °

theo Wagner , 68 Jahre alt , ohne Beruf , ledig .
21. November : Ludwig Weckel , 66 Jahre alt , Ka »
mann , Ehewann .

Wetternachrichtendienst
Oer Badijchen Londeswctterwarle Karlsruhe-

Die Druck und Teinperatargegensätze zwischen
Nordost - und Swdwesteuropa haben sich g<an« er-
heblich verschärst . Während am westliaM
Kanaleingang ein Sturmwirbel sich bis untt
745 mm Druck vertiefte , hat die Antizyklone Uber
F-innlaud nunmehr über 78S mm erreicht .
Frankreich erzeugt die zu dem Kanalwirbe
strömend « Warmlust Temperaturen , die n><̂

viel unter 10 Grad Wärme liegen . Anderer -
seits wurden gestern morgen in Lst- und
preußen infolge Kälteabflusses aus Finnland
Temperaturen unter minus 1V Grad beobachl ^
Die Kaltlust fließt in kräftiger Ostströmung W »
Kanalwirbel zu und bewirkt Wer Ost- u >^
Nordsee und über den anliegenden Länder^
stürmische Winde . Baden liegt etwa in
Mischungszone der beiden verschieden temperier '
ten Strömungen aus Ost und Südwest . In
Höhe weht bei uns kräftiger Südwestwind u&£
der tieferen Ostströmung . Es ist anzu >nel>mc ^
daß der Kanalwirbel nicht weiter nach CF
übergreifen , sondern sich auffüllen wird .
müssen daher mit trockener und kalter Witter »^
rechnen . -

Wetteraussichten sür Dienstag : Zunächst
zeitweise wolkig , dann ziemlich heiter . Vorw ^

'
gend trocken und kalt bei östlicher LustzulM "
(Teilweise wiederholt .)

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts siir Meteorologie und Physil.

Aussichten siir Mittwoch : Wolkw. trocken , kalt-
nordöstliche Wiuöe .

'
/liontag/denM. Jtoomber 1027
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Hl« Hausfrau verwendet MAGGP Wlrze.
denn sie weiß, daß es nur weniger Tropfen bedarr, um dünnen Suppen, Fleischbrühe, Gemüsen und Soßen sofo ' t einen
kräftigen Wohlgeschmack zu geben. — Vorteilhaftester Bezug in großen , plombierten Originalnaschen zu RM . 6 . 50

— Wan verlange ausdrücklich MAGGi 8 Würze . -
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SrMfche Ghronrk
Gegen die Steuerlasten .

t Biibl , 21. Nov . Wie in anderen Städten ,
r«» ' t auch der Handels - , Gewerbe - und Indu -
nrievxrein e . V . für Vühl und Umgebung in
^ ner aut besuchten Versammlung gegen die
7.

° ven steuerlichen Belastungen pro -
Zl ' iert und Stellung m dem Entwurf eines
Steuer - Vereinüeitlichun ^ sgescöes genommen ,
^ er Gedanke der Steuervereinheitlichnng und
-^ . Zusammenhang damit einer Stenerverein -
lvcyuno und Steuersenkung werde leider nicht
^ rrvirklicht . Vielmehr sei eine recht erhebliche
Weigerung der Belastung au erwarten , die na -
^ ntlich vom gewerblichen Mittelstande KU tra -

sein würde . Der Charakter der Gowerbe -
Mer als Obiektssteuer müsse gewahrt bleiben .

Gewerbestenerpflicht sei auf die freien Be -
fUfe und auf das Wanderlagergewerbe auszu -
Unen . zur Senkung der Realfteuern das Zu -
^ wasrecht der Gemeinden sur Einkommensteuer
®

[eder herzustellen . Die von den Kommunen
« tcrlepte Gewerbe - Ertragssteuer wird als völ -
' k untraabar bezeichnet .
Eine Verkäuferin — vielfache Millionärin.

j
kW . Konstanz , 21 . Nov . Die „Konstanzer Zei¬

sig
" bringt eine Mitteilung , wonach eine hie -

fle Verkäuferin die amtliche Mitteilung er -
£ « t , dan sie die Erbin eines Vermögens

on 8 Millionen holländischer Gut -
js

C tt ( etwa 13 Millionen Marks fei . Ein in Hol -
in « In ^ " dtett verstorbener Verwandter hatte
as Vermögen vor einigen Jahrzehnten hinter -

bnrr " * ist in dieser Zeit ans 80 Millionen
^ " andische Gulden angewachsen , das bei der
M ĉhast in zehn Teile zerfällt . Wie die Deutsche
Moenseezeituna " mitteilt , handelt es sich tat -
Much um eine Erbschaft , die ein entfernter
Lsl ^ ndter . der vor Ivo Iahren nach Sollän -

ausgewandert ist , hinterlassen hat .
f-y

® ,,amtlicher Mitteilung beträgt die Erbschaft
^ .Millionen holländische Gulden (115 Millionen
^ $ '§ ttwr £) . Der ErbschastSprozef ! dauerte be -
fifir r f 20 Iahren und ist nunmehr zum Ab -
u>mn gekommen . Acht Familien haben Anspruchm dix Erbschaft . Im Laufe der Jahre haben
^ einige Hundert Erben gemeldet . Das Mäd -
T/ ?, dessen Eltern in Westfalen wohnen , ist seit
int « er Zeit in einer hiesigen Konditorei tätig ,^ ben sind die Eltern .

*

Bi
^

r- ® cr ßS <*« fc« ( bei Durlach ) , 21 . Nov . Die
freiwillige Feuerwehr , gegrün¬

det 18ß8, begeht am 24. Juni nächsten Jahres ihr
^ jähriges Gründungsfest . Da die' « iivtlüge Feuerwehr sich aus allen Schichten°° r Ortseimoohner zusammensetzt , wäre es im
Interesse der guten Sache , daß die Veranstal¬
tung xinen guten Besuch auszuweisen hat .

Md . Ettlingen . 21 . Nov . Der ehemalige Ober -
Musikmeister an der hiesigen Unterosfizierschule
Ulbert Honrath feiert heute seinen 80 . Ge -
turtstag .

dz . Oberhausen / Amt Bruchsals , 21 . Nov . Der
Avvhus hat hier ein Todesopfer gefordert .
Jerfangene Woche starb der Sliähriae Walter« ch eurer . Sohn des Julius Scheurer . Wei -
lere Angehörige der Familie liegen schwer krank
darnieder .
t- dz , Pforzheim . 21 . Nov . Die neue Straße
Hohenwart —Schöllbronn —Unterreichenbach , die
eine kurze und gute Verbindung ins Nag ^ ldtal
M zur Eisenbahnlinie ermöglicht , wurde dem
jPctrub übergeben . Die genannten Gemeinden
rangen den Tag im Beisein von Vertretern° e r Behörden in feierlich/r Weise .

c>>6 . Pforzheim , 21. Nov . Der 72 Jahre alte
Graveur Karl Ehrat in Er singe . » stürzte ,

! ® er am Freitag abend von Dietlingen heim -
? " kl' auf unaufgeklärte Weise in einen 10 Me -
. r hohen Steibrnch , wo man ihn erst am Sams -

h nachmittag bewußtlos und schwer verletzt
iru « T^ r Mann , der nur dünne Kleider
ihn überdies halb erfroren Man brachte
&

' 'Wdj Pforzheim , wo er sich im Kranken -^ use befindet .
Mannheim . 21 . Nov . In der vorigen

wurde in der Skähc des Boothauses der
C$ Ö " bei Kilometerstein 5 eine geschärfte

njtJJ » Handgranate cefunden . Svazier -
Mer? - '' ^ ^ en sie entdeckt und die Polizei auf -
qjc

r '° m gemacht , die sie durch einen Beamten' P ' ett lieft . Die .Sandgranate lag dicht am
Ueber ihre Herkunft war noch nichts

^ cres erfahren .
r,, . ? - Heidelberg . 21 . Nov . Am Sonntag abend

ein Lieferwagen in der Ziegelhäuser
i » die Böschung hinunter und stürzte
sG . . ^ u Neckar . Ter Chauffeur und der mit -

^ Sohn des Waaenbesitzers konnten sich
D <bwimmen retten . Die Berufsfeuerwehr

« h
e das Auto aus den Fluten und fchlcvvte es

DlanIIRiesenstein stürzte ein Igjähriger
u n t ? 12 Meter hohen steilen Hang hin -
Kr»« » ' Der Verunglückte liegt bewußtlos im
*i? t * wu ^ ' — Im Zementwerk Leimen ce -

verheiratete Arbeiter Johannes Kip -
ei » » " aus Nußloch mit dem linken Arm in
toiir.fi« wodurch der Unterarm zermalmt
' •Hin* Krankenhaus mußte eine Anwu -

Kl^ vorgenommen werden .
W »,, ®c ' &clhcrg , 21 . Nov . In einer Vollver -
G^ ,,̂ /.ung des Ortsverbandes Heidelberg der

Deutscher Biihnenangehörigen
" tttiw ' 11 Ilmvesenheit des Präsidenten derBüh -
Äc, ?^? ° ^ eiischast , Carl Wallauer -Berlin und des
«n, ^ sobmannes . Hans Nerking - Frankfurt
^ iir u > einstimmig folgender Beschluß gefaßt :
^ ÜK» besamte in der Genossenschaft Deutscher
Htt . ^ ^ angehörigen zusammengeschlossene Mit -
ist , tthast des Städtischen Theaters Heidelberg
&eita/ Beibehaltung des Regietheatcrs eine Le-

Bei allen Erörterungen über das
Atta«, *

' des Heidelberger Theaters wird die
Mitgliedschaft in der Intendantenfrage

^
" " >? Neutralität bewahren .

Heidelberg . 21 . Nov . Zur Erinnerung an
d x J P* HO Iahren erfolgte Gründung der
ie» .' . ch tu Burschenschaften veranstalte -
^ 0 ^ ,c Heidelberger Burschenschaftler einen
Mrn \ z ^ g- Auf dem Marktvlatze hielt ein

^ Nt - / ter eine kurze Ansprache , in der er be-
»Ötift burschenschaftlicher Geist heute so
^ tt , mic nur irgend wann !>ür Elire . Frei -
im .und Vatcrlaud sich einzusehen , sei das Ge -

Stunde und der Zukunft .

— Overkirch . 21. Nov . Vor der Abstimmung
über den Voranschlag für das Rechnungsjahr
1327/28 und die Festsetzung der Gemeindesteuer
erklärten die nahezu vollzählig erschienenen
Bnrgeransschußmitgliedcr einstimmig , daß sie
mit der durch das Grund - und Gewerbesteuer -
gesetz vom 7. Juli 132g ( neunte Aenderung des
Gesetzes ! vorgeschriebenen Steuerverteiluug
nicht einverstanden sein können und gegen die
Soudcrbesteueruuf des Gewerbes
ihre Stimme erheben und schärfsten Protest ein -
legen müssen . Es wird die bestimmte Erwar -
wng ausgesprochen , daß die Regierung und der
badische Landtag das Gesetz einer Nachprüfung
unterziehen und die geschaffenen Härten und
Ungleichheiten beseitigen . Dies « Protestnote
wird an die betreffenden Stellen weitergeleitet .
— Der Voranschlag für 1927/28 wurde dann ein -
stimmig angenommen . Die Gemeindesteuer be-
träft Pfg . von >e 100 Mark Steuerwert des
Grundvermögens . 38 Pfg . von je 100 Mark
Steuerwert des Betriebsvermögens nwd 470 Pfg .
von je 100 Mark des Gewerbeertrages . — Die
Vorlage über die Erhebung einer Steuer auf
den örtlichen Verbrauch von Bier löste eine
ausgedehnte Debatte aus . Sie wurde schließlich
mit überwiegender Mehrheit angenommen . Die
Annahme erfolgte hauptsächlich auch deshalb ,
weil das Ergebnis der Bierstener für Senkung
der Gemeindesteuer Verwendung finden muß .
Die zivei weiteren Vorlagen , Beschaffung eines
Röntgenapparates kür das Krankenhaus und
Verkauf von Gelände an die Firma Georg Ehr -
Hardt lSolzwarenfabrik ) in Bodersweier wur -
den angenommen .

eu . Lcgclshurst , 21 . Nov . Am Sonntag feier -
teit die Eheleute Landwirt Joh . Arbogast g.
im Kreise ihrer Kinder , Enkel und Verwandten
das Fest der g 0 l d e n e n Hochzeit . Die Ju -
bilare , die im Aller von 76 bezw . 68 Jahren
stehen , sind noch sehr rüstig und können noch
täglich ihrem Berufe nachgehen . Im Anschluß
an den NachmittagSgottesdieust fand die kirch-
liche Feier statt . Möge dem Jubelpaar noch
ein sonniger und friedlicher Lebensabend be-
schieden sei « !

M <3. Prinzbach ( bei Lahr ) , 21 . Nov . Die Ar¬
beiterin Frau Afra Vo l k rutschte aus einem
ans der Haustreppe liegenden Installationsrohr
ans , bekam dabei das Uebergewicht und stürzte
rücklings über das niedere Treppengeländer ans
den harten Boden . Sie erlitt dabei so schwere
Niickenmarksverletzunaen . daß ihr Zustand als
sehr bedenklich angesehen wird . Sie ist Mutter
von sechs unmündigen Kindern .

dz . Frcibnrg , 20. Nov . Das vor der Univerfi -
tät zur Aufstellung kommende Denkmal zur
Erinnerung au die im Weltkrieg gefallenen Do -
zenten , Beamten und Studierenden der Univer -
sität Freiburg wird am SamStag eingeweiht
werden .

dz . Freibnrg , 21 . Nov . An der Schützcnallee
fand gestern die Grundsteinlegung für
die Kirche Neu -Maria -Hils statt . Erzbischos Dr .
Fritz nahm den Weiheakt vor . Die Kosten des
Baues sind auf 370 000 Rm . veranschlagt .

Kid . Villiuncn , 21. Nov . Heute nachmittag er -
eignete sich hier ein schwerer Unfall . Der Lauft »
wirt Jos . Hirt aus Kirchdorf wollte einen
Wagen mit Stroh abladen . Zu diesem Zwecke
wollte er diesen von hinten mit einer Leiter be-
steigen . In diesem Augenblick zogen die Pferde
an . Hirt stürzte rücklings herab und erlitt
einen schweren Schädelbruch . In bewußtlosem
Zustand mußte er ins Krankenhaus gebracht
werden .

Md . Radolfzell , 21. Nov . Ju dem benachbar -
ten Dorfe Weiler ereignete sich am Samstag
ein tödlicher Jagduusall . Der Schrei -
nermeister Fischer von Weiler hatte sein Ge -
wehr entladen , um gleich fertig zu sein . Er
wollte noch die Hähne probieren , als plötzlich
ein Schuß losging und den vor ihm stehenden
Hauptlehrer Josef Müller tödlich traf . Fi¬
scher hatte offenbar vergessen , die Patrone aus
dem Lauf zu nehmen . Er wurde wegen fahr -
lässiger Tötung in Haft genommen .

dz . Neuenweg . 21 . Nov . Gestern brannten
die Anwesen der Landwirte Lenz und Senn
mit allen VorMlen bis auf die Grundmauern
nieder . Außer der örtlichen Feuerwehr war
auch die Autospritze von Schopfheim alarmiert
worden und am Brandplatz erschienen . — Wei -
ter wird gemeldet : Das Feuer entstaub in der
Werkstgtte des Zimmermanns Jakob Senn ,
der darin arbeitete . Das Fener ariff auf das
benachbarte Anwesen des Karl Benz über .
Beide Anwesen wurden vollständig ein -
geäschert . Das Vieh und ein großer Teil
des Mobiliars konnte gerettet werden , nicht da-
gegen die Erntevorräte . Der Schaben wird bei
Benz aus etwa 50 000 Mark , bei Senn aus etwa
35 000 Mark geschätzt . Die Familie des Benz
bestanH aus sieben und die des Senn ans fünf
Angehörigen , die anderweitig untergebracht wor -
den sind .

Md. Stockach , 21 . Nov . Hier brannte das
große Anwesen des Landwirts F i s ch e r bis auf
den Grund nieder . Außer dem lebenden In -
vcntar konnte nichts gerettet werden .

Md. Rheinfcldcn , 21 . Nov . Der Gemeinderat
von Rheinselden beschloß an den badischen
Jnnnenminister eine Eingabe zu richten , die
Regierung möge dahin wirken , daß die frühere
Milchschuld der Stadtgemcinde Rheinselden ans
Reichsmitteln gedeckt wird .

KmtlicheNachrichten
Ernennungen, Versetzungen , Zuruhesetzungen

»er olanmSkilftco Reamlcn
Ministerium der Nnanzen

Euttassen : Kinanzoberkkr ^ är Gustav Bruch m ü l »
ler in Karlsruhe .

Sorftabicilnna :
Uebertraaen : tem lsorstrat Wilhelm Restle in

Stühlin «en das Forstamt Ettlingen , dem Korftra » Dr .
Eu « n Bichl er in Waldkirch das i>orstam < Stüh -
lin « en , dem Forstrat Emil W i S tu c I f ? r in Neckor-
schwarzach dae Forswinl Waldkirch , dem Korstrat Mar
Nochlitz in Piullewdors das ftoritamt Taubcr -
bischofsheim , dem fterftra -t Albrecht Stürmer in
Tauberbisckzfsheim das Aorstamt Pmllendors .

Ernannt : ;n KorfträXn die Fvrstassessoren Otto
Woche m Karlsruhe und Franz Jäger in Wald -
kirch

Gestorben : Hauvttehrer Jakob Weller a u e r in
Haasfel 'd, Leonhard il! i ch t e r , HauPtlehrer an der
Nolksfchulc in Mannheim .

Tagung der Basischen Gesellschaft
für soziale Hygiene .

Md . Karlsruhe , 21 . Nov . Am Samstag hielt
die Badische Gesellschaft für soziale
Hygiene hier ihre satzungsgemäße Mitglie -
derversammlnng ab . die von dem 1 . Vorsitzenden
Prof . Dr . K . B a a s (Karlsruhes geleitet wurde .
Der Versammlung wohnte Obermeöizinalrat
Dr . Römer als Vertreter des Ministeriums
öes Innern bei,' anwesend waren n . a . auch
Präsident Jung (Landesversichernngsaustalt ) ,
Direktor Dr . M . Hecht (Statistisches Laufes -
amt ) , Lanöeswohlsahrtspsarrer Werner ( In -
nere Mission ) .

Die Gesellschaft hat mehrere Ausschüsse gebil -
det . Ihr Ausschuß für hygienische Volksbeleh -
rung wurde , gemäß einer Vereinbarung mit
dem Ministerium des Innern , zum Badischen
Landesansfchuß für hygienische Volksbelehrnng .
mit Obermedizinalrat Dr . Römer als Vor -
sitzenden , umgestaltet . Ferner wurde ein Aus¬
schuß für Gesundheitsstatistik (Vorsitzender Dr .
Behrens ) und ein Ausschuß für Moral -
Hygiene ( Vorsitzender Stai >tmej >izinalrat Dr .
P a n l 0 gebildet . Alle Ausschüsse haben die
Arbeit bereits begonnen . Die Werbearbeit
für öas B a d i s ch e H y g i e n e - M n s e n m ist
ausgenommen worden und soll jetzt , nachdem die
maßgebenden Persönlichkeiten ihr Einverständ -
nis erklärt haben , in vollem Umfange durch -
geführt werden . Den Mitgliedern ist mit dem
neuesten Heft der Gescllschaftszeitschrift eine 115
Druckseiten umfassenöe Schrift „Beiträge zur
Kulturhygiene des 18 . nnö zu Beginn des 10 .
Jahrhunderts im Deutschen Reich " mit geld -
licher Beihilfe des Ministeriums des Innern
übermittelt worden . Die Schrift soll n . a . dazu
dienen , die Mitglieder zur Mitarbeit an der
Wiederbelebung der hygienischen Ortsbeschrei -
Hungen anzuregen . Auf Antrag des Vorstandes
ernannte die Versammlung Geh . Professor Dr .
U h l e n h n t h ( Freiburg ) zum Dank für seine
der Gesellschaft geleisteten großen Verdienste
zum Ehrenmitglied .

Es folgte nun ein Vortrag von Stadtarzt Dr .
G a st p a r (Stuttgart ) über Eheberatung (Aus -
tausch von Gesundheitszeugnissen ) . Er führte
ii . a . folgendes aus : Ziel der Eheberatung ist
die Aufzucht eines körperlich , geistig und seelisch
gesunden Ngchwnchses . Die Gesetzgebung bietet
vorläufig keine Grundlage für einen Zwang zur
ärztlichen Untersuchung vor der Eheschließung ^
es hängt alles von der Freiwilligkeit der Ehe *
lustigen ab . Es sollen der jeweiligen Oertlich -
Feit entsprechende Einrichtungen für ärztliche
Eheberatung geschaffen werden . Die Aufklärung
muß bei der Jugend beginnen . Eine Zusammen -
arbeit namentlich mit den kirchlichen Organen
ist notwendig . Manche Ehelustigen lassen sich
allerdings nicht von ihrem Vorhaben abraten ?
man muß sich dann zunächst damit begnügen ,
gewarnt uud so seine Pflicht getan zu haben .

An den mit Beifall aufgenommenen Vortrag
schloß sich eine Aussprache , in der Stadtmedi -
zinalrat Dr . Paull (Karlsruhe ) , Dr . med . Lion
( Leiter der Ehe - und Sexualberatungsstelle in
Mannheim ) , Landesgewerbearzt Professor Dr .
Hvltzmaun ( Karlsruhe ) . Stadtarzt Dr . Geitzler
(Karlsruhe ) , Obermedizinalrat Dr . Römer , Frau
Dänzer -Banotti , Frau Professor Dr . Blaustein
( Mannheim ) und der Geschäftsführer das Wort
nahmen . Prof . Dr . Baas drückte dem Redner
für seine » lehrreichen Vortrag und den anderen
Genannten für die ertragreiche Aussprache den
Dank aus .

Aus der Deutschen Volkspartei
Badens .

Am Donnerstag , den 17. November , tagte der
Bezirksverband Bühl — Kehl in Kehl .
Der Nachmittag war organisatorischen Fragen
gewidmet . Am Abend sprach Generalsekretär
Wolf in einer MitgliederVersammlung . Beide
Veranstaltungen wurden von einem
französischen Beamten überwacht .
Generalsekretär Wolf wies mit Recht darauf
hin , daß eine weitere Besetzung deut - '

schen Bodens unvereinbar mit dem
Geist von Locarno sei.

Unter starker Beteiligung wurde am Samstag
abend in Heidelberg der Bezi r ks v e r band
Heidelberg gegründet . Einstimmig wurde
Herr Professor H 0 r n - Heidelberg zum Wahl -
kreisvorsitzenden gewählt . Oft von lebhaftem
Beifall unterbrochen , sprach Generalsekretär
Wolf über die politische Lage . Aus Grund
einer Anfrage der Deutschnationalen Volkspar -
tei bezüglich der Flaggenfrag « erklärte der
Redner , daß zwischen ihm und der Parteileitung
nie eine Meinungsverschiedenheit bestanden
ha>be . Interessant waren die Ausführungen
über die gedachte Verwaltungsresorm in Ba -
den . Die Forderung , die vier parlamentari »
schen Minister durch Ministerialdirektoren zu
ersetzen , fand langa ^ihaltenden Beifall ? desglei -
chen die anderen Vorschläge zur Vereinfachung
der Verwaltung .

An der Sitzung des Zentralvorstandes in
Braun schweig nehmen für die Parteileitung Ge *
neralsekretär Wolf , für die Fraktion die Ab-
geordneten Dr . Mattes und Ob kirch er ,
für die Wahlkreise Stadtrat Ludwig - Mann -
heim und Oberamtsrichter K 0 ch - Heidelberg
teil .

*
Di ^ Rede , die Landtags ^ bgeoröneter Ob ki r -

ch e r am 17 . SepiemDl aus der Tagung der
Südwestdeutschen Arbeitsgemeinschaft in Mann¬
heim über das Reichsfchulgesetz gehalten
hat , ist nunmehr im Druck , erschienen .

Tagesanzeigev
Rur bei Slnfaabe von Anjeigeu gratis .

Dienöiaa . 2t . November .
Bad . Landestheater : 8— 10Vi Uhr : Di « verkaufte Braut .
Tiädt . ltonzcrthauS lBad . Lichtspiele ) : abenibs 8V» IU>r :

Der Fluch der Vererbung .
Aula der Lesiinaickulc : abends 8 Uhr : Montefiori -Vor -

trag mit Licht>bitdern .
Cvlosfeum : abewdS 8 Uhr : Revue - Gastsviel : Freut Euch

des Lebens .
Kaiser Museum : abenös 8% Uhr : Sonöerkonzert .

flösset Odeon : nachm unid abendS Gastspiel Prof . Mar
LigHlmann

Geschäftliche Mitteilung .
Rundfunk . Der heutigen Gelamt - Auslage liegt ein

Prospekt der bekannte, » gröbten Ruii >dfunk - Zeitfchr ! ft
„Ter Deutsche Ruil ^funk " bei , der der ganz hefowdere»
Beachtung unserer geschabten Leser empfohlen sei . Jeder
Besitzer eines Ruii >dfuukg«räteS sollte die Gelegenheit
nicht versäume -n , sich mit dem im Prospekt enthaltenen
Gutschein ein wertvolles Buch der Weltliteratur a-anz
umsonst lut'd portofrei zu verschaffen ..

^ ÖurcfiS

Opernglas . ..
Wenn der Vorhang sieh niedersenkt, wenn der Beifall verrauscht ist,
gleitet in der Pause das Glas suchend über die Logen und Sitzreihen.
Da und dort bleibt der Blick auf einer Gruppe schöner Frauen
haften , deren Erscheinung entzückt Das sind die Frauen ,
denen "4711 " den Reiz untadeliger Gepflegtheit und bezaubernder

Frische verleiht.

olnisch
-'«© ^ Kölnisch Wasser - Seife -*■ ^^ ^ Kölnisch Wasser - Badesalz
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ZietchspoUtlk und Stäote .
Die im Selbstverlag « des Deutschen Städte -

tages Berlin erscheinende Zeitschrift „Der
Städtetag " veröffentlicht ein Sonderheft :
»Reichspolitik und Städte " . Das 52 Seiten
starke Heft enthält den Bortrag des Präsidenten
des Deutschen Städtetages , Dr . M u l e r t , über
Reichspolitik und Städte , die Reden , die Reichs -
kauzler Dr . Slatj , ReichLsinanzminister Dr .
Köhler und der preußische Innenminister
Grzesinski ans dem Magdeburger Städte -
tag am 23. September gehalten haben , die Stel -
lungnahme der Vertreter der deutschen Städte ,
die in der Diskussion das Wort ergriffen <O .B .
Dr . Adenauer -Köln , O .B . Dr . Blüher -Dresden ,
O .B . Dr Luppe - Nürnberg , Stv . Dr . Lohmann -
Berlin , Stv . Leetz - Berlin , O .B . Rauscher -Pots -
öam , O .B . Scharuagl - München . O .B . Dr . Jar -
res -Duisburg ) und den Wortlaut der vom
Magdeburger Städtetag angenommenen Eni -
fchliehung .

Besonderes Interesse erwecken die in dem
Sonderhest abgedruckten Stimmen deutscher
Hochschullehrer zu den Ergebnissen des Magde -
burger Städtetages . U . a . äußert sich Geheim -
rat Dr . Kahl - Berlin : Durch eine lebens -
vollere Gestaltung der unmittelbaren Beziehnn -
gen zwischen Reich und Gemeinden lassen sich
die Erkenntnisbedingungen , und Erfahrungen
beschaffen , in deren Besitz erst den schwersten
Mißständen der Gegenwart und bedrohlichsten
Gefahren der Zukunst begegnet werden könne .
„Die Borschläge und Korderungen . die in dieser
Hinsicht die Entschließung des Städtetages aus -
gestellt hat , zeugen von reicher Sachkenntnis
und einem Geiste hohen Berantwortlichkeits -
bewußtseins Ich stimme ihnen vollinhaltlich zu
und hege den Wunsch , daß sie bei Reich und
Ländern die verdiente Beachtung finden mögen ! "

Professor B i l f i n g e r - Halle weist daraus
hin . daß die finanzielle Stellung der Städte nach -
gerade nicht mehr haltbar sei . Der Vorwurf
der Ausgabefreudigkeit M im Hinblick aus die
Lasten und Leistungen oer Städte ungerecht .
Die konkreten Borschläge des Städtetages seien
so praktisch gedacht daß sie , weit überwiegend ,
zu dem vermeintlichen Universalmittel einer
unitarisch gerichteten Verfassungsänderung nicht
unbedingt zwingen .

Der Rektor der Universität Frankfurt a . M .,
Professor Dr , Gerloff . bemetkt zu dem
Ksmpf um den Finanzausgleich ' Es handle
sich hier um mehr als um ein bloßes Feilschen
um Steuerqnoten . Hier gehe es um Grund -
und Lebensfragen des deutschen Volkes , um
das Problem der mit einer großen inneren
Verwaltuugsresorm Hand in Hand gehenden
staatlichen Neugestaltung des Reiches !

Professor Dr . H e l f r i tz - Breslau begrüßt
besonders dankbar , daß der Deutsche Städtetag
Fühlung mit der Wissenschaft gesucht und ihre
Vertreter zur Magdeburger Tagung heran -
gezogen habe - Die Magdeburger Knndgebung
fei richtunggebend für die künftige Gesetzgebung ,
soweit sie die Gemeinden und ihr Verhältnis zu
Staat und Reich betrifft Gegenüber der ein -
dringlichen Mahnung Adenauers daß es nicht
so weiter gehen dürfe mit der Beeinträchtigung

der Selbstverwaltung , habe in dem Lob der Re -
gierung über dem Wesen der Selbstverwaltung
ein leichter Anklang an den Ausspruch des Man -
nes gelegen , der mit den Worten : „Du bist zu
schade für diese Welt " den anderen liebevoll ins
Jenseits beförderte .

Professor Dr . H o r n e ff e r - Gießen führt
u . a . aus : „Wenn ein Staat zusammengebrochen
ist . kommt alles darauf an , welche Kraft im
Staatsleben den Ansatz - und Kristallifations -
punkt für den Neubau abgeben soll. Da wir zu
dem demokratischen Staate übergegangen sind ,
kann dieser Kristallifationspnnkt mit anregen -
der und schöpferischer Wirkung nur die Selbst -'

Verwaltung sein , die eine hundertjährige dcmo -
kratische Tradition besitzt !" .

Professor Dr . Perels -Hamburg sieht die kom -
munale Selbstverwaltung und mit ihr einen
Grundpfeiler von Staat und Reich bedroht . Die
bürokratische Bevormuudung der Gemeinden
stehe im Widerspruch zu der Mündigkeitserklä -
rung des deutschen Volkes und sei mit dem
Grundgedanken wahrer Demokratie unverein -
bar . „Man mag die gewaltige Erweiterung der
Reichskompetenz durch die nachrevolutionäre
Gesetzgebung Bedauern oder begrüßen , die
Schaffung der noch fehlenden organifchen Ver -
binduug zwischen Reich und Gemeinden ist ihre
unabweisbare Konsequenz ."

Professor Dr . L a s fa r - Hamburg faßt seine
Eindrücke von der . Magdeburger Tagung des
Deutsche » Städtetages in die Worte zusammen :
„Die Reichsklut ist wieder im Steigen . Sie ent -
scheidend gefördert an haben , ist das Verdienst
des Deutschen Städtetages . Magdeburg war
eine Tat . Der Weg über die Paulskirche und
den Spiegelsaal von Versailles , über Weimar
und Magdeburg führt zu ^ deutschen Zukunft !"

Eine Zeitschriftenschau und ei » Pressespiegel
geben eine bequeme und rasche Uebersickt über
die bedeutendsten Kommentare zur Magde -
burger Tagung . Insgesamt liefert das Sonder -
best „Reichspolitik und Städte " einen wertvollen
Beitrag zur Diskussion über die für Deutsch -
lands zukünftige Entwicklung eutscheidunasvolle
Frage der Verwaltung ? - und Verfassungs¬
reform .

Die deutscheBienenzucht
i2 .ooo .ooo .ooo Bienen

'
1Z50000Lienen -Mksr

Kg .Honigprodu!täon

ntdsr Honigprä : zzMM .

Die Tätigkeit 0es Wagenmeisters .
Man schreibt uns :
Unbemerkt von der Oeffcntlichkeit , unbekannt

der großen Masse der Reisenden , übt der Wagen -
meister seinen schweren und verantwortungsvol -
leu Dienst aus . Die Reisenden kommen zum
Zug , nehmen Platz unt > machen es sich für die
Reise bequem. Keiner ahnt, welch eine Fülle
von Arbeit vorher geleistet werden mußte . Fn
der kalten Jahreszeit werden die Züge auf eine
Temperatur von 15 bis 18 Grad vorgeheizt , die
Wagen werden sauber vereinigt , in den Aborten
sind die Seifenspender gefüllt und frische Hand -
tllcher ausgelegt , die Wasserkannen und Wasser -
behälter gefüllt . Im Sommer dagegen werden
die Wagen ordentlich gelüftet , damit sich der Rei -
sende in der großen Hitze auf der Reise wohl
fühlt . Die Beleuchtung in den Wagen , Gas und
elektrische Beleuchtung , sind instand gesetzt und
müssen sich in einer mustergültigen Ordnung
befinde » . Jeder Waaen ist mit einem Richtungs --
schild versehen, damit es dem Reisenden sofort
möglich ist . den für ihn bestimmten Kurswagen
aufzufinden .

ftür alle diese Arbeiten , welche dem Reisenden
den Aufenthalt in den Zügen angenehm vorbe -
reiten , ist der W a g e n m e i st « r verantwort -
lich . Er sorgt dafür , daß diese Arbeiten sachge-
maß ausgeführt werden .

Seine Hauptaufgabe ist jedoch die technische
Untersuchung der Fahrzeuge . Das
Auffinden der durch den Betrieb entstandenen
Schäden , sowie die Prüfung der Lustdruckbremse
im Betriebe .

Ehe der Reisende zum Zur kommt , hat der
Wagenmeister schon seine Arbeit beendet , die
Lustdruckleituna geprüft , denn er ist es . der für
das ordnungsmäßige Arbeiten der durchgehen -
den Luftdruckbremse im Betrieb verantwortlich
ist . Die Sicherheit der Züge hängt also von der
Aufmerksamkeit der Wagenmeister ab .

Auf Grunö seiner Bor - und Ausbildung ist
er i » der Lage , sämtliche an ihn herantretenden
Aufgaben zu lösen und somit für die größtmög -
lichste Sicherheit des Reisenden zu sorcen .

In den Güterbahnhöfen sind die Wagenmeister
ebenfalls Tag und Nacht , bei Wind und Wetter
tätig . Hier ist ihre Tätigkeit ebenso verantwor -
tnngsvoll . Die technische Untersuchung der Züge
muß gewissenhaft ausgeführt werden , da sich die
Geschwindigkeit frei Güterzüge , infolge Einfüh¬
rung der Kunze -Kuorr - Güterzugbremse . bis ans
ö0 Kilometer in der Stunde erhöht hat . Da
muß noch eine verschobene Ladung , hier ein
scharfer oder loser Radreifen oder ein sonstiger
betriebsgefährlicher Schaden , der beim Rangier -
geschast oder sonst im Betrieb entstanden ist , aus -
gestellt werben .

Auch hier versieht der Wagenmeister unbe -
merkt von der Oessentlichkeit seinen schweren
Dienst .

Mögen diese Zeilen dazu beitragen , der brei -
ten Oessentlichkeit ivenigstens ein kleines Bild
von der Tätigkeit des Wagenmeisters zn geben .

Sport>Spiel

Das Abzeichen der deutschen LlympiatämM
Das deutsche Olympische Komitee hat jetzt ^

Form des Abzeichens bestimmt , das die de>^
schen Vertreter bei den olympischen Wcttkäw ?
fen in Amsterdam tragen werden . Der Ew'

wurf , der vom Reichskunstwart Dr . Red ^
genehmigt ist, zeigt einen schwarzen Adler
gelbem Grunde mit rotem Schnabel und r <>"

Krallen .
Olympische Spiele .

Englands Beteiligung . Uebcr den Umfang ihrer
teiligung an den ClnmprkfKii Sommerspielen 1928 Ä
Nim die Eniglänik-r ziemlich im Klaren . Di« Kußb
ler und Hockeysoieler wollen nicht nach Amsterö»^
Ruderer . Borer unJ> Radfahrer wird man eben '^ .
nicht sehe» , da sie sich weigern , den Lausanne !
des J .Q C. anzuerkennen . Sicher ' st die Beteili,!^
der Leichtathlkten . dagogen baben sich
mer und Turner noch wich : cn>dglllkg ausg « wro<bA
Di« W i n l « r s v >e l e in Si . Morib werden tjefA'®̂

Literatur .
Motor und Svort , Hes« 47. Bogel Verlag Pößneck - ,Aus dem Inhalt Geschichte und Entwicklung
Kraf tfahrzeuges , — Tagung der internationale » * 'Z
lvrraii -Federation . London . — Wieviel Personen i>ürty
Sie in Ihrem Wagen befördern ? — Das selbst^
tewde Plus -Getriebe . — Durch Leistungssteigerung s" ®
wirtschaftlichen Motor — Der kleinste Benzinkr«^
wagen der Welt — Nochmals : Tnstein Geltow-
4 Interna «vitaler äronautischer Kongreß in Rom- ,
Autovnvpen — Das Weltrekordflugze«g Sauseivi »ö »
— Mir dem Hanomag im Hochgebirge. — Der
fall usw.

Geschäftliche Mitteilungen .
Reiswvve mit Tomate « auf schnelle Art . Für

Teller Suppe zerdrückt man I Maggies Suppenwül ^
Reis m,t Tomaten und streut die Masse in gut ! !-
kochen-des Wasser. Kein Talz . keine Fleischbrühe dop
nehmen . Nach dem Wiederauskochen läßt man 'AI
nuten bei kleinem Seiier kochen Bor dem Altrichs
kann vorteilhaft etwas frische Butter beigefügt werd«^

Weisser ©
Rasche

nach

schonenderer Behandlung
Auch Sie werden von S u m a entzückt sein , denn es
besitzt eine bisher unerreichte Waschwirkung. Suma
zeichnet sich durch doppelten Seifengehalt aus
und enthält nichts Unwirksames oder gar Schädliches
— kein Wasser , keine Soda und keine bleichenden
Substanzen . Suma hat die Eigenart, beim Kochen
Millionen kleiner Bläschen zu bilden , die den Seifen¬
sebaum in lebendigem Strom durch die Gewebe
treiben , wodurch aller Schmutz gelöst wird.
Sie werden staunen , mit wie wenig Suma Sie aus¬
kommen : 1 Paket gibt 4 Eimer waschkräftige Lauge —

genug für 40 Pfund Trockenwäsche .
Also : Suma für den nächsten Waschtag !

„Sunlicht " Mannheim

Adolf Barquet
fiepmine Barquet

geb . Desahle
beehren sieh , ihre Vermählung anzuzeigen

Karlsruhe November 1927

Die Geburt ihres Sohnes

Gerhard
zeigen an

Karlsruhe, den 21. November 1921.
(Priratklinik Dr. Stahl.)

Elise Dobbertin geb. VSlkle.
Wilhelm Dobbertin .

Paßbilder
| liefern schnell a . blllip |

Samson & Co .
Photogr . Atelier

Passage 7 Tel . 547 |

Miel-
Pianos

empfiehlt

LSdiweisfiui

IfcCrbprinzenstr . 4 B
oeim Rondellplaty

Chaiselongues
neue , von 35 bis

90 Mark .
BeamtenbanJk-

ab kommen
angeschlossen . Telefon 4419

Polstermöbelhaus R . Köhler ,
Srhutr ' n

i »traue 85 .

Böhmische Bettfedern
fertige Betten

in unerreichter Preiswürdigkeit
Del besten Qualitäten , garantiert staubfrei . Qraue
Kallfedern Ptd . l .lü Mr ., h 'weiß . Flaumrupf 2.90 M.k
weiß . Scfileiß 3,20 Mk ., schneeweiße Ualbdaunen
Mb . 4.80. sehr flaumig 6 .80 Mk .. reine w. Daunen
8.80 Mk ., ab 0 Pfd . portofrei Ober - und Un¬
terbetten dick gefüllt 13.90 Mk ., in echtrot
Ii . — Mk ., Kissen 4.40 Mk ., im Viereck echtrot
7 .80 Mk . Gr . Kinderbett komplett 21.— Mk . Muster
u , Freisliste gratis . Umtausch gestattet od . Geld
zurück . Hl. Milkldorfer . Bettfedern Ver¬
sand . Haidmühle 86h fbayr . Waldböhm . Grenze .)

m « m m liefert rasch und tn tadelio 8®*

Trauerbr e e r^ sfassw-v
rtitterstrauo 1 Telephon -

/ Hü * ( XAtflpUfltpl
Da müssen Sic sofort etwas tun, sonst
Sie ihn samt der Heiserkeit , dem Schnup '

^
der Verschleimung usw . sobald nicht wi«
los . Lassen Sie sich nicht erst die ganze
wähl von Hustenbonbons vorlegen , 50l>05
verlangen Sie ausdrücklich und besj'

gjHu Atosil
Katarrh Bonbons .Dassind die richtig

Die Hustosil -Katarrh-Bonbons
fizieren Ihre Mund - und Rachenhönl « u
sind deshalb auch ein wirksamer ^ ^
gegen Ansteckung . Ein Probebeutel
30 Pfg., ein Original -Beutel mit dopP . m
Inhalt nur 50 Pfg. In fast jeder Apo1
und Drogerie erhältlich. ^

Bestimmt vorrStig: Droueric Carl Rod*
Uerrenstraße 26/28
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Winterstürme, Geisterspuk und
Hsxenaberglaube.

Von
Dr . Ludwig Roth .

w Wenn die Winterstürm « brausen , bann geden -
in den kurzen , trüben Tagen des Nebelung

>November < und des „Heiligen - oder Christ -
wtmd "

«Dezember » die Menschen mehr denn
>°nst der Gewesenen , der Toten ; dann gehen
®ud) die Seelen der Verstorbenen um . In der
Allerseelen - Nacht spukt es und geht es
Mannigfaltig mn . Wer den Mut hat , in der
^ eisterstijirde die Toteubahre um die
~ 1 He zu schleppen , dem wird erfüllt , was er
N wünscht . Dabei muß mit dem Kirchen -'chlüssel bei jedem Umgang ans die Bahre ge -'
wpst werden , damit etwaige böse Geister sich^icht darauf setzen können, ' und Punkt 12 Uhr

?̂ uß der Zauber vollendet sein , sonst endet er
schlimm . Ganz allgemein ist die Auffassung ,?« ts die armen Seelen in der Allerseelen - Nacht' hrcn eigenen Gottesdienst in der Kirche
Mten . Die toten Pfarrer sind im Amt , be-
londerö ivenn sie gut und tüchtig waren ? die
^ otenmesse zu sehen , ist gefahrvoll und bringt
Am Kühnen viel Glück — oder Tod . <Hahne ,^ om deutschen Jahreslauf im Brauch , S . 04 .)In den Nächten des „Toten - Monats " ,

November , später dann wieder in den»3 Wölfen " izwischen 24. Dezember und Heilig -^ rei -König > ziehen nach alter Borstellung
die Seelen im Sturme durch die Lust im

, wilden , wütenden Heer ,
vom äußersten Süden bis zum Norden des

germanischen Gebietes eine geläufige Borstel -^ung ift . Als Führer der Schar tritt selbst
eine Ablösung eines alten , pferdegestaltigen^-vtenführers , ein g e s p e n st i s ch e r -weiter" u - der verschiedene Namen führt , unter denen

bis heute in vielen (Agenden über -« efert , der wichtigste ist . „Wodan " ist der
Argöttlichte Wode . seiner Herkunft nach also ein

U,ei Sturmgott und Totenführer . Neben..Äode "
. dem „wilden Jäger " als Seelenführer .Nnden wir dämonische F r a u e n ge st a l t e n .ß<e als „Ecelensühreriunen " einherziehen , aber? ^ ch Fruchtbarkeit verleihe » . Hansarbeit segne » ,^ nfleiß strafe « . Alt ist gewiß auch „Frauo 11 e "

, die in dem ganzen Gebiet zwischenvarz , Siuile nnd Mai » bekannt ist . Ihr Name' st von dem althochdeutschen „holdo " <Geist >« um zu trennen . Burchard , Bischof von-Korms . bezeichnet im 10 . Jahrhundert mit dem'Wort „Holda " die ganze dämonische Frauen -schar . Er sagt : „Es ist nicht z » übersehen , daßverbrecherische Frauen , die in 's Heidentum zu -rückgefalleu sind , glauben , sie seien durch dämo -Nischen Zauber verführt und gestehen , daß sieniit Diana , der Heidengöttin . oder mit Herodiasund zahllosen Frauen aus gewissen Tieren rei -ieu . und in stürmischen ??ächten über weiteZander streifen uud daß sie ihr wie einer Herrin
gehorchen und in bestimmte « Nächten zu ihrem
dienst gerufen würden .

" Die „Wilde Jagd ",
„Wütende Heer "

, das als „wuotiges Her "
Werft im Rolandsliede des 12. Jahrhunderts
literarisch belegt ist . findet überall in unserem
Schrifttum Erwähnung . Julius Golsf schildert
packend Wodans Heer :

„Die göttliche Gemahlin reitet
Mit ihm , den Wocken in der Hand ,
Lang von dem Roß hernieder gleitet
Ihr schneeweiß schimmerndes Gewand . . .
Und in den : langen , langen Trosse ,
Der schon das ganze Tal erfüllt ,Biel schöne Frauen hoch zu Rosse ,
Gewandlos die . die halb verhüllt .

"

Das ist die Erinnerung an Wodans Gemah -
lin F r e y a ; neben Frena und Frau Holle , die
auch den Schneefall bringt , finden wir „Frau
Bertha " iBerchtes - Gadenj , auch „Frau
Berchte "

. Im Voigtland ist es „Frau Wem " ,
die „Berwirreriu "

. die den Flachs der faulen
Mädchen verwirrt , wenn sie in den „ Zwölfnäch -
ten " den Nocken noch nicht abgesponnen haben .
„Frau Freke " heißt sie in Niedersachsen , „Frau
Harke " in Havelland und Barnim , „Frau Gode "
in der Priegnitz und in Mecklenburg . Die schö -
neu Frauen im Gefolge werbe » zu „tinhol »
dinne n "

. fchreckenerrkgenden Weibern , wie wir
sie auch in den „ Waldfrauen " kenne » , die
freilich erst seit dem 11 . Jahrhundert uns in
den Schilderungen begegnen : ranh behaarte
Weiber von schreckhaftem Aussehen . Diese Hexen ,
althochdeutsch Hagazufsa , haegetiffe , find den
Menschen feindliche Walddämonen , die durch die
Lüste reiten . Wetter machen , an Gelagen teil -
nahmen , die der zum Teufel verkehrt « Wo -
dan abhält , sie verwandeln sich vorzugsweise in
Katzen , die Wodans Gemahlin Freya heilig wa -
ren . Der Glaube au die Hexen nahm größte
Verbreitung an ? zur Bekämpfung der Hexen
erließ Papst Jnnoeenz VIII die Bulle „Summis
desiderantes affectibus " ( 1484 ) . In dieser Bulle
heißt es unter anderem :

„Wir haben neulich nicht ohne große Betrüb -
niö erfahren , daß es in einzelnen Teilen Ober -
deutfchlands und in den mainzischen , kölnischen ,
trierischen , salzburgischen , bremischen Provinzen
und Sprengel » in Städten und Dörfern viele
Personen von beiden Gefchlechtern gebe , welche ,
ihres eigenen Heiles nneingedenk , vom ivahren
Glauben abfallen , mit dämonischen Jnknben und
Subkuben sich fleischlich vermischen , durch zau -
brische Mittel mit Hilfe des Teufels die Ge -
burten der Weiber , die Jungen der Tiere , die
Früchte

' der Erde , die Trauben der Weinberge ,
Baumgärten . Wiesen , Weiden . Körner -Getreide
uud andere Erzeugnisse der Erde zu Grunde
richten , ersticken und vernichten , ivelche Männer ,
Weiber und Tiere mit heftigen inneren und
äußeren Schmerzen quälen uud die Männer am
Zeugen , die Weiber am Gebären , beide an der
Verrichtung etlicher Pflichten zu verhindern
vermögen .

"
Interessant ist , daß man sich die Hexen mit

„ Zauberstab " und „Hexenkessel " dachte , den Ab -
zeichen der altgermanischen Priesterinnen : Ru -
uenstab uud Weihekessel ! Junocenz VIII . be¬
traute mit der Ausführung setner Bulle die
Dominikaner Kremer und Sprenger . Sie
gingen ans Werk mit

Folter und Jnquisitionsvcrsahren .
Im Hexenprozeß lautete gewöhnlich die erste

Frage : G l a u b st Du an Hexerei und a u
die Hexenzusammenkünfte ? Sagte die
Beschuldigte „nein "

, so war sie schon damit der
Ketzerei schuldig , denn die damalige Kirche
lehrte , daß es Hexen gäbe . Bejahte die Beschul -
digte die Frage , so war sie damit auch verdäch -
ti .g ; sie iveiß Bescheid über Hexerei , also hat sie
damit zu schaffen . Leugnete die Hexe , so wurde
zur Folter geschritten . Bisweilen :var aber
nicht einmal ein Geständnis erforderlich . Fand
sich am Körper der Hexe irgend ein Mutter -
mal , so war dies das Hexenmol , womit sie der
Teufel als die seinige bezeichnet hatte . Da nach
dem „H e x c n - H a m m e r " ( dem Leitfaden für
den Hexenprozeß ) die Feuerprobe nichts fruch -
tete , weil das Feuer ein dem Teufel freund -
liches Element sei , so wendete man die „Was -

Zehn Meter unter dem Rheinspiegel
Die neue Brücke Köln-Mühlheim im Bau.

St ? d? Köw
' seb7 of!

"
in ^ e? d7 ^ ^ n . fische

» « erzöge , der sich mit der gegenüberliegenden

w Li ! - • i~ j befand , i )t 1913 an Köln angegliedert worden Der Berkel, !-
der bisher auf einer Schiffbrücke vermittelt wurde , soll nun auf eine fetc Brücke »erleat
werden , die sich zurzeit im Bau besiudet . Für die B r ü ck e u v s e i l -> r » ,, £ i «
arbeiten aus der Sohle des Rheins notwendig , die mi

"
Htl e von awfiei Senf

n ° mm - n werden . Unser Bild zeigt die A r be i terdezeh Iii lehnte rde
"

m

schaufeln
' ^ tC § ^ bcins den abgebauten Kies auf F ö r d erb ä „ der

sc r - Probe "
, das „Hexenbad "

, an . Die Hexe
wurde nackt ausgezogen , kreuzweise gebunden ,
so daß die rechte Han >d an die linke Fußzehe
und die linke Hand an die große Zehe des rech-
ten Fußes kam , dann wurde ihr ein langer
Strick um den Leib gelegt und sie aufs Wasser
geworfen . Sank sie unter , so war sie unschul -
dig , schwamm sie oben so war sie überführt . In
diesem Falle lautete meist das

Urteil aus Berbreuncn .
Ganze Gegenden winde » auf diese Weise durch
Morden und Brennen heimgesucht , » och zu Ende
des 16 . Jahrhunderts verurteilte ein eifriger
Hexenrichter , Remigius . 800 Hexen in Lothrin¬
gen zum Scheiterhaufen . Am 21 . Januar 1744
wurde Btaria Renata , Sub - Priorin des Klo¬
sters Unterzell bei Würzburg , als Hexe ent -
hauptet und dann ihr Leichnam verbrannt .

Das Reichskammergericht zu Wetzlar schritt
wiederholt gegen die Hexe » Prozesse ei » , es
spricht seinen Unwillen aus über die Unwissen¬
heit , Roheil und Grausamkeit der „Kriminal -
gerichte " . Freilich waren die Fälle nur selten
im Vergleich zu den unzähligen Hexenversol -
gungen . Das Reichsgericht war kein Gericht in
Kriminal !>achen , uud die „peinlichen Gerichte "
beeilten das Verfahren und die Exekution so.
daß die Berufung meistens vergebens war . Im
Jahre 1598 wandle sich ein junger Landmann
ans dem Paderbornschen Dorfe Etteleu , dessen
alte Mutter mau als Hexe verbrannt hatte , und
dereu Schwester jetzt dasselbe Schicksal drohte ,
an das ReichSkammergericht . Seine unglückliche
Verwandte war durch die Folter beinahe
zu Tode gen arterl und von den Henkers -
knechten dergestalt zugerichtet worden , daß man
sie in Leinentüchern hatte wegtragen müssen .
Dennoch hatte das heldenmütige Weib nichts
bekannt . Dds Neichsfainmergerich ! schritt so¬
fort ein . ( Vergl . Dr . Wigand „Denkwürdig¬
keiten aus dem Archiv des Reichskammer -
gerichts zu Wetzlar "

. Leipzig 1854. S . 302 . ) Ge¬
fahrvoll ivar die s ch r i s t st e l l e r i s ch e T ä -
tigkeit der wenigen Männer , welche sich zu -
gnnsten der Menschenliebe gegen die Hexen »
Prozesse auszusprechen ivagten . Im 16 . Jahr¬

hundert schrieb der protestantische Arzt Johann
Weier , Leibarzt des Herzogs WiUtflm von
Eleve , gegen den Unsng der Hexenprozesse . Und
mitten in den Greueln des Dreißigjährigen
Krieges schrieb Friedrich Spee . der beste dcut -
sche Jesuit , heimlich seine „Cautio criminalis "

gegen das Hexenbrennen er ließ die Schrift
ohne Nennung seines Namens in einer prote -
stantischen Druckerei erscheinen .

So geht der .vexenglanbe ans unsere germa -
» ische Vorzeit zurück . Wie der Glaube an Wo -
dan , Donar , Frena , noch jahrhundertelang im
Verborgenen Bestand haite . so blieben auch die
prophetischen , helfenden und heilenden Frauen
» och lange im Ansehen , als das Christentum im -
mer mehr den heidnischen Glauben verdrängte ,
wurden sie als TeufelsdIeuerinnen
verschrien . So sanken im Vo ^ks bewußt sein die
Gestalten der prophetischen Seherinnen , die lich -
ten Walküren , die herrlichen Frauen Walhallas ,
zu teuflischen Wesen herab Winterstürme und
Geister um k im Nebel uug und Wintermond , in
den „Zwölfen " und Hexenglanbe : sie stehen in
engster Verbindung .

Neueingänge .
Vom Verlag Ullstein . Berlin :

Der deutschen Jugend neues Wunderhorn . Da ?
Fridolin - Jahrbuch 192# .

Morus : W i e fiegroßuud reichwurden .
Lebensbilder erfolgreicher Männer .

Richard Kaft : Ein Bummel um die Welt .

Zelbstrasierer ?
Vor dem Einseifen die Haui gründlich mil

NIVEA - CBEME
einreiben ! Eclolg : Schmerzloses Rasieren ,
blendendes Schneiden dfcs Messers , keine
Reizung der Hau !. , Prebc: m oso - m i so

Alfred Hirschen's Kleider tragen —
ein Wohlbehagen !

HerrenkBeider kaufen
zum 1 udwigsplafz laufen
Nur am ludwigtplali Heine filialel

Die moderne Japanerin .
Beobachter stinimeu darin überein , daß

1. . , Anpassung Japans an die westliche Zivili -
q J 0 " >« den letzten Jahren und Jahrzehnten

« ervrdentlich große Fortschritte gemacht hat .
tum

u ' clcn Punkten kann man dabei wirklich
° ° n einem moralische » oder kulturellen

^ rtschritt sprechen . Dies trifft z . B . auf das
auch
m

. W * UVI H V V * " » »• * • • V " V "

Ttgej
den Fabriken die Arbeit halbwüch -

et Kinder gang und gäbe gewesen . Noch im

der K inde rarb ei I zu . In Japan
fio ,
T r

al
iftt » lSlg sind dort mehr als 13 000 Kinder
* inu 12 Nähren beschäftigt gewesen . Im

c . 1025 waren es nur noch 474 . Seit Juli
]

'
l
~ ' ' ft die Beschäftigung von Kindern unter

1)0 ,
" Gren in den japanischen Fabriken über -

^ up | verböte » Japan Hot sich damit einer
, i

'
^ Nationalen Vereinbarung angepaßt und

st » « !' Zweifellos kehr erheblichen sozialen Uebel -
beseitigt . Etwas anders ist die Em an -

h, Nation der japanischen Frau , und
r J >>» d sich die japani ' chen Zeitungen nicht ge -

° e oUf einig ob der Wechsel auch zuqleich ein
itii r

01 Z" w Bessern gewesen ist . Die japa -
(Itnr!6 »Asahi " bchanptet . daß da ? letzte
S&m Erdbeben die ganze LebenSansfassnng und
g

'
Ausrichtung der javanischen Frauen ge-

fr. .r er L Öof. Der neue Geist , der fast die ganze
Frauenwelt i » den letzten fünf oder

fei,,
® Fahren wie umgewandelt yai . verdankt

- e & S, Ursprung der snrchlbaren Katastrophe
fj^ . wahres 102:? . Die Frauen , die das entsetz -

^ atnrcreinnis überlebten , suchten fi ?
ii t,,

lto n 6c" eii Greuel zu vergessen nnd wandten
bri, neuen Sinnen und Wünschen dem Le -

^ n . Seht euch nur die jungen Franc «
" kage ank der Straße an . 10 ruft der

*bi>
°
i aus . Die meisten befinden sich in der

^ ^ >eitnng von Männern ! Noch , vor zehn
&Iirf

ren raar die ? ein völlia ungewohnter An -

de » Grundsätze » der altiapanikchen
Uenftrcnge war es eine Sünde , wenn eine

Frau mit einem Angehörigen des anderen Ge -
schlechts in der Oesfentlichkeit plauderte . Man
sah infolgedessen ans der Straße nur selten ein -
mal ein Paar . Begegnete man Mann und
Frau , so waren es fast immer alte , gebrechliche
Menschen , die auf die gegenseitige Hilfe und
Unterstützung angewiesen waren und sich nicht
allein ans die geschäftige Straße wage » konnten .
Oder aber es waren Brnder und Schwester in
Begleitung ihrer Eltern .

Damals fühlten die heranwachsenden japa -
nifchen Knaben und Mädchen , die Jünglinge
nnd Jungfrauen , eine Art von Neid nnd Eifer¬
sucht , wenn sie in ihrer Einsamkeit sehen muß -
ten . wie europäische Paare aus der Straße Arm
in Arm einhergingen . Inzwischen haben sie die
Fesseln einer überlieferten Etikette abgeworfen ,
die ihren Ursprung in alten Moralbegriffen hat
und die die Geschlechter so nnerbittlich trennte ,
daß selbst gemeinsame Spaziergänge
verboten waren . Fast spurlos sind die krü -
Heren Zivangsgewohnbeiten ' verschwunden Tie
Knaben der Volksschulen gehen heute mit den
Kameradinnen zur Scbnle , mit denen sie den -
selben Unterricht besuchen , und kehren mit ihnen
gemeinsam wieder uack Haus zurück . Niemand
nimmt mehr daran Anstoß , daß sie sich unter -
wegS fröhlich unterhalten . Jnnge Frauen be-
wegen sich kroh und natürlich in Begleitung
inngcr Männer ans der Straße . Wenn man
heute noch ein japanisches Mädchen allein au ?
der Strake sieht , so kann man sicher sein , daß
sie zu geschäftig ist und es zu eilig hat . nm sich
mit einem Verehrer zn unterhalten .

Die javanische Zeitnna findet aber in dem Be -
nehmen der modernen japanische » Frauenwelt
doch nickt alle ? lobenswert . Der Verkasser der
Schilderung entdeckt in dem Wesen und i » dem
Verhallen der nenzeillicken javaniscken Kranen
elwa ? Keckes nnd HerauSkorderndes
das ihm nickt aekällt Ihr ganzes Auftreten
steht in sckarkcin Gegensatz zu den Frauen des
^ lten Jana « die man anck heute nock In der
Oessentlickkeit sehen kann Die selbstbewußte
Art . wie die moderne japanische Frau in der

Oesfentlichkeit austritt , verrät nach Ansicht deS
„Afahi " die Absicht , das bescheidene und sogar
unterwürfige Wesen der älteren japanischen
Frauen als etwas Ucberwnndenes hinzustellen .
Gleichwohl muß auch der Kritiker anerkennen ,
daß die neue Art der A u m n t nicht entbehrt .
Sieht man die moderne japanische Frau aus der
Straße , so hat man den Eindruck , al ? ob sie eine
wundervolle Sphärenmusik vernähme , gegen die
die japanischen Frauen der alten Zeit vollstän -
dig taub waren . Sie setzt ihre Schritte in einem
gewissen Rhythmus , gleich , als wolle sie eine
Uebereinstiimnnng mit dem Takt dieser
Sphärenmusik herstellen .

Natürlich trägt die moderne Japanerin kurz -
geschnittenes Haar . Sie legt es darauf
an , ihre dunkelfarbige Schönheit zur Geltung
zu bringen . Nach Art der Schauspielerinnen
trägt sie aus ihrem Gesicht Licht und Schatten
auf . wobei sie den Farbenftist genau so virtuos
zu handhaben versteht , wie irgendeine Mode -
schönheit des Westens .

In weitere » zehn Jahren , so meint der Kri -
tiker mit einer gewissen Wehmut , wird die srü -
here japanische Fran sv gut wie ganz ver -
schwunden sein . Es werden dann die meisten
japaniscken Frauen sick nack europäischem Mu -
ster kleiden und ihre Wohnunoen nach enro -
väischem Vorbilde herrickteu Denn um diese
Zeit werden die Scknlmädche » von heute die
ganz in westliche » Lebensaewohnheiten und Le-
bensanschauuugen aufwachsen . Hansfrauen nnd
Mütter sein .

Vunies aus aller Meli .
Ein Neger geluncht . In Columbia iu dem

nordamerikanischen Staate Tennessee ist ein
neuer Lnnchsall vorgekommen . Der Neger
•fleitrn Ehoate stand in dem Verdacht , einen
U e b e r s a l l ans ein innaes weißes Mäd -
ch e n im Alter von 18 Jahren verübt zn haben
Er befand sich in Ern ' artniig der Gerichtsver -
Handlung im Gekängnis . Ehe es zur Verhaud -
lung kam , sammelte sich eine Menge von meh¬

reren hundert Köpfen vor dem GesänaniS an
und versuchte , sich des Negers z » bemächtigen .
Der Sheriss wehrte die Menge mit der Bemer -
knng ab , es sei noch garnicht sicher , daß der
Zieger wirklich fchnldig sei . Es gelang seinem
Zurede « , die Menge zu zerstreue » . Bald kehr -
te » aber die Mensche » wieder zurück , weil sick
daö Gerücht verbreitet hatte , der Neger habe
seine Tat eingestanden . Nunmehr gab e ? kein
Halteu mehr . Die Gefängniswache wurde über -
wältigt , der Gefangene aus der Zelle geholt und
an einem F e n st e r k r e n z ausgehängt .
Der Theriff hat angedroht , gegen die Führer
der Aienge vorzugeben .

„Ehescheidung mit Hindernissen ." Zu ber
Notiz unter dieser Spitzmarke am Freitag wirf »
nnS aus rechtskundigen Kreisen mitgeteilt : Es
ist gewiß nicht undenkbar , daß ein beschränkter
Ehemann gegen die ScheiSnngsklagc der Frau
einwenden läßt , seine Fran habe kein Klagerecht .
da » ach de » schweizerische » Gesetzen eine Ehe -
fran » ur unter Zustimmung ihres ManneS
einen gerichtlichen Fall anhängig machen könne .
Daß aber ein Genfer Gericht , seit daS Schwei »
zerische Z .G .B , in Geltung ist . auf diesen Ein -
wand hin die Entscheidung vertagt habe , um
den Einspruch ans seine Stichhaltigkeit zu prü -
sen . kommt einem recht verwunderlich vor .
Bestimmt doch Artikel 168 des Schweiz . Z .G .B .
klar : „Die Ehefrau ist unter jedem Güterstande
prozeßsähig . Im Rechtsstreite mit Dritten
nm das einaebrachte Gut hat jedoch der Ehe -
mann die Ehefrau zn vertreten ." Um den
M a n n selbst zn verklagen , braucht also die
Frau keine Zustimmung . Natürlich nicht !
Dem klugen Verfasser de? Schweiz . Z . G .B .,
Eugen Huber . könnte ja auch eine solche Un -
gereimtheit nicht zugemutet werden , wie es
allenfalls im Mittelalter oder im Morgenlande
denkbar wäre . Der Kenner hat daher auch nnr
ein Lächeln über die in jener Nachricht am
Zcklnsse gezogenen ^ olaernngen : es können
aber auch unter Umständen bereits aelrossene
Entscheidungen angefochten werden .



ZUM KARLSRUHER TAGBLATT

Im Dienste der Hilflosen.
Aus dem Tagebuch einer Fürsorgerin .

Da -s war heut« einmal wieder ein anstven -
Sender Tag ! Es gwt Menschen , öle meinen ,
eine Fürsorgerin , Mc ja weniger aktiv einz-u-
greisen , als d-ve Kümmernisse der ihr Jlnbesc>l>le-
nen festzustellen und Hdlse für sie einzuleiten
hat , habe es mät ihrer „mehr bürokratischen "
Tätigkeit le>icht , aber sie sollten nur einmal
einen unserer Tage mit dnrchleben , dann wür -
den sie anders urteilen . Naiw.entttch wir Außen -
fürsorgeriwuen in den LanÄbezirken bekomm«»!
wahrlich nichts geschenkt . In der Staadt rechnet
man ans eme Fürsorgerin dnrchsch 'niitlich SVM
Personen , die in bestimmten Zeiträumen besucht
und nach Bedarf sürsorgerisch betreut werden
müssen. Die Zahl erscheint hoch, aber man mnß
bedenken , daß es sich hierbei uni »usammenlie -
geivde Straßen und Häuser ha-ii >delt . Ich habe
in meinem Laivdbezirk 1ö Ortschaften mit durch¬
schnittlich 300 Seelen , also eine etwas kleinere
Zahl — aber die Entfernungen , die Verkehrs -
Verbindungen , die schlechten Wege machen diesen
geringen Unterschied reichlich weit . Wie oft
streikt mein treues Fahrrad , und wie oft mnß
man lange Fußmärsche machen, weil es keine
andere Möglichkeit gibt , um den zu bearbeiten¬
den Ort z>u erreichen . Zu alledem kommt dann
noch die auf dem Lande erschwerte Berpfle -
gungsmöglichkeit . Eine warme Mahlzeit gibt
es oft den ganzen Tag über nicht, denn in den
ländlichen Gasthäusern ist man selten auf Mit -
tagsgäfte eingerichtet . Kommt man müde und
hungrig , oft durchnäßt nach Hause , dann muß
man erst selber die Kocherei beginnen , die dann
meist unterbleibt iwd durch das übliche Jung -
gefellinnenmahl aus Butterbrot nnd Tee mehr
schlecht als recht ersetzt wird . Wenigstens habe
ich hier freundliche Wirtsleute , die mir meine
&eid« t . netten Zimmer in Ordnung halten , so
daß die knappe Freizeit nicht noch durch Haus-
ltche Arbeiten — ausgenommen die nötigen Rc -
pavaturen an Wäsche u-nd Kleidung — beschränkt
wird . Früh genug fängt mein Arbeitstag ohne -
hin an und ist erst spät zu Ende denn vor und
nach den Besuchen muß noch ixte viele Schreibe¬
rei erledigt werden , die Berichte , Eingaben , Ab-
rechnungen und was da sonst noch alles ist.

Heute freilich fing die Arbeit etwas später
au , und »war wurde ich hochnobel im Auto ab-
geholt . Alle uierzehlN Tage nämlich mache ich
mit dem Kreisarzt ein« Rnn >öfaHrt durch die -
jeuigen meiner 15 Ortschaften , in denen wir
Mütterberatungsstellen eingerichtet haben . An
den Städten bestehen solche ja schon lange , ans
dem Lande werden sie erst geschasfen , und ihr
Besuch ist demzufolge auch noch sehr ungleich .
In einigen Ortschaften hat man sich an die neue
Einrichtung schon recht gut gewöhnt , aber viel -
fach kommen die Mütter noch zögernd nnd uu -
regelmäßig . Zweierlei überrascht und betrübt
mich bei diesen Mütterberatungen immer wie-
der : nämlich einmal die Feststellung , wie sehr
die Wohnungsnot mit all ihren gefährlichen

Aach

Ihre Bett .Tisch- u.Leibcossche
kauft

die Dame jedes Standes

auf Teilzahlung
bei der

Jeulichen Bel!eidungsgMsch«sI
m . b . H

Karlsruhe
Kronenstraße 40 , Ecke Markgrafenstraße

Kauft Spezial -
ParkottBohnor

nur im
Bürsten -Fachgeschäft
denn beste Qualit u . neueste Konstruktion
wird garantiert . Stck Mk , S .50 8.75 11 .50
Erneuerung abgenützter Parket ' bürsten

Ries / Ecke Frie 'ricusplntz 7
Bürsten Pinsel / Schwämme / Kämme Matten

< (ß
'
c/i/iiY/tnu &fer

Alleinverkauf

Hermann Tietz
Folgen für die Bolksgesundcheit sich doch auch
auf dem Lande fühlbar macht, und ferner die
fundamentale Unkenntnis der jungen Mutter
gerade über ihre wichtigsten Pflichten , der man
immer m:ss neue begegnet . Heute z . B . kam
eine junge Frau mit einem sehr schwächlich aus -
lebenden K'tndchen in die Sprechstunde . Die
Eheleute hatten nur einen einzigen Wohn - und
einen Schlafraum zur Verfügung . Die Wirtin
weigert sich , ihnen die Mitbenutzung der Küche
zu gestatten , aber mich , in dem Wohnraum einen
Herd auszustellen . Als Folge hiervon muß die
junge Frau ihre Mahlzeiten und ihr Viehfutter
in einem sogenannten Beillegeosen kochen , wie
sie aus dem Lande häufig find und zwei 9iciumte
zu gleicher Zeit erwärme « . Das kleine Kind
muß also auch in der Sommerzeit im dauernd
überheizten , von Essensdunst erfüllten Räume
schlafen, und kommt aus den Erkältungen , für
die es durch solche Verweichlichung prädestiniert
ist , gar nicht heraus . Ich ging nach Beendigung
der Sprechstunde während der Mittagspause noch
einmal selber zat der jungen Frau , nm mich von
der Wahrheit ihrer Angaben zu überzeugen ,und fand alles bestätigt . Aber zugleich fand ich
das bedauernswerte Wiirmchen auch festgsbün -
delt und tief in Federkissen vergraben in einem
wahren Schivitziba >de vor . „Schwitzen ist aber
gesund !" meinte die junge Mutter naiv , „mit
einem Schwitzen gehen sieben Krankheiten weg !"
als ich ihr Vorhaltungen machte.

Solchen und ähnlichen Muttersünden begegnet
mau auf Schritt nnd Tritt , ein zuckerĝ sülltes ,oft gar mit Brautweiu getränktes Lein wand
bündelchen , ist noch häusig . ?fusfallend fimd die
vielen Brustentzündungen stillender Mütter in-
folge falscher Behandlung , und die Kinder sel¬
ber sind oft über den ganzen Körper wund , weil
die Mütter vom Baden , Pudern und Wickeln nur
sehr mangelhaste Kenntnisse haben . Wie küm-
merlich die Kochkunst der Durchschnittsfrau auf
dem Laude beschaffen ist . davon kann ich mich
fast täglich überzeugen , und immer wieder
kommt man zu der Einsicht , daß die Pflichtsort -
bildungsschul « gerade für Mädchen '

auch auf dem
Lande ein« nicht zu umgebende Notwendigkeit
ist .

Nach Beendigung der Mütterberatungen hatte
ich noch die traurige nnd aufregende Aufgabe ,aus einer Familie ein schwachsinniges Kind ab-
Mholen zur Unterbringung in einer Anstalt .
Der Kammer namentlich der alten Großmutter

mar groß , und immer wieder begegnet mau noch
den uugeheuerlichsteu Verdrehungen und Ver -
kenuuugen in bezng auf alles , was „Anstalt "
heißt . Das ist ein Gegenstück zu dem immer
noch tief eingewurzelten Vorurteil gegen das
„Ärankeulhaus ". „Nur nicht ins Krankenhaus !"
ist der Schreckensrus . Es gibt freilich auch schon
Andersdenkende , aber sie sind noch in der Min -
verzähl . Man beruhigt und tröstet , gibt Beleh¬
rung nnd Ausklärung , so viel mau vermag , hier
wie in allen möglichen hygienischen u>nd Haus-
wirtschaftlichen Dingen — aber man muß sich
doch so ost fragen , ob es wohl irgend etwas
nützt ?

Zusetzt , als ich in sinkender Dunkelheit ziem-
lich erschöpft nach Hause kam, stand noch eine
weinende Frau vor meiner Tür , die mich zu
ihrer sterbenden Mutter rief , weil der Arzt
iiber Land und nicht zu erreichen war . Ich sah
auf den ersten Blick, daß der schwer Herzleiden -
den nicht mehr zu helfen sei . aber ihre Aus-
lösung geschah so still und friedlich , daß ich nur
immer denken konnte , ich wünschte mir einmal
einen solchen Tod . Während die fassungslose
Tochter die «anderen Geschwister zusammenrief ,
die alle sehr an der Mutier hingen , bettete ich
die Entschlafene um und faß eint Weilchen still
bei der Stillen . Immer noch sehe ich den Aus -
druck tieffteu Friedens nach einem treu gelobten
mühevollen Dasein aus dem guten , alten Ge-
sichte vor mir , und es geht eine eigentümliche
Beruhig >n » lg davon aus , daß noch nichts ver -
gefiens geschehen ist , was man ehrlich und nach
besten Kräften tat . Edith .

Bettwäsche
Federbetten
Matratzen

Eiserne
Bettstellen

Marke Arnold
finden Sie in nur prima

Qualitäten in großer
Auswahl preiswert beiDESTEL

Besichtigungu .Anforderung
von Kostenanschlägen Kaiserstr 101 - 103 Tel 217

Ritte um unverbindliche

Der Name
Steiner bürgt
für Qualität !

Alleinverkauf
für Karlsruhe bei BURCHARD

Gäste und Zunogefellin *)
Hat es die Junggesellin leicht? Darf sie ei»^

laden , Freunde bei sich sehen, Feste arrangiere "
— ad libitum?

Die Junggesellin in unserem Sinn ist ti»
vollendete Dame , frei , unabhängig , tüchtig *
ihrem Beruf , ladylike iit ihrem Aeußeren . fj
wahrt das Aeußere , sie raucht nicht aus
Straße , unterstreicht nicht die Vermännlichu ^
der Frau , hütet sich besonders , Dinge zu tuN'
die ein Mann ablehnen würde , brüstet sich
mit Freiheiten , die sie sich selber schuf. MSie kann tun und lassen, was sie will — "
kennt ihre Linie und spielte gewandt mit altt »
Möglichkeiten . . . sie überschreitet nicht
Grenze —, die wahre Junggesellin unserer

Sie überschätzt nicht den Wert materielle
Angelegenheiten , deren Notwendigkeit sie ane >
kannt , ihre Stimmung ist nicht abhängig ^
einem guten „hors d 'oeuvre " oder einem
ratenen „Omelette "

. Sie ist ja kein Snob —
freut sich , mit einfachen Mitteln Gastgeber '
abwechslungsreicher , leiblicher Genüsse sein -
können .

Abschreckende Beispiele gibt es genug ,
entsetzlich die Feste der vorgerückten Saison
Die zusammengewürfelten „Oberen Zehnta »
send" bei den „routs " der Frau Kommerziell ^
M . im Januar . Die Majorität der
den versucht die besten Schnittchen zu erwifM ^
streut mit Passion die Asche auf die $ er' £L
teppiche, wirft Bananenschalen in Vasen , str^
die Beine auf seidenumspannte Sessel u»
schimpft gemeinsam aus Nichtanwesende . —
sind sie alle , fast ohne Ausnahme , — ohne S " "
ohne Znsammenhang , ganz ohne Kultur . ,Aber so sollen sie nicht sein , die Mittage , T«^
und Abendessen ! Sie sollen eine persönl ^
Note haben und die Eingeladenen in den Ba"
der Individualität ihres Gastgebers zwing «»-

* ) Aus dem soeben erschienenen Geschenkbuch fj
®

jede Dame , „ Auferstehung der Dame .
Paula v . Reznieek , das einfach alles enthält , was

ett
disit .)Dame wissen muß. (Verlan Dieck u . Co . , Stuttga^Mit 145 Handzcichnuitgen und 8 mehrfarbigen

taseln erster Ktinstler und Künstlerinnen. In ^
tönte echt chinesische Rohseide gebunden Rm . H.-"'

Küchenrezepte
gelingen auch bei größter Spar¬
samkeit ausgezeichnet 1 Diesen
guten Vorteil bietet Ihnen Hen -
Nola , die reine, geschmeidige
Palmkernbutter. — Solch ein
preiswertes Erzeugnis , das auch
den verwöhnten Geschmack voll
befriedigt, werden Sie stets mit
gutem Erfolg verwenden . Darum

DurchHetlSOlft sparen!

Sas gute Geschenk
und die preiswerten

Seiden -Lampenschirme
taufen Sie ttt der

Badiilbcn iiandwerkslunll £ •
Kriedrichsvla «, 4
unter oen Bögen

Kailerstrabe

Matratzeni
Pat .-Settröste , Gurtenröste

garantiert geräuschlos
äuUerst billig fertiRt als Spezialitäten

Matratzen - Fabrik , KaiserstraBe 19.

-Ä - . VIüifo 9mpfi8h„ -
konkurrenzlos billigen Preisen bei faehm . Bedienung

Schirmfabrik Andr . Wetaig i r '
nur Karl -Friedrichstr aßt 21 am Rondellplatz

Telephon 5476 Gegr . 1840 . 0t-*

jiade - £inrich »uwgien
W. ff interbainr , Zäünngerstr . 5?

leieteia ^ r Wasch- unc Süge ' anstah
A. Helle . Uheinsiraßi 10J te » 3764

Jamei .' uno aacunscn • Koniektion

freunu & Co
Kaiaerairaüe 2U1
Eingang Walüstraöe

glektioiux
üei iUürenue öiauosauger

Kaisersiraüe <4 Lei. 1704

farbere
I . Jb. ä e/imidt .

ociieüelstr . öü
Kaiserstr . 44
Karlstr . 74

BILLIGE BEZIUGSQUELLEN 1
Gardinen -Waschanstalt HERD - BECKER waidstr . i»

Gas - n . Kohlenhercle . Oefen

Linoleum und Tapeten

Näh - u . Zuschneideschule ^ eif ensper .ia ' haus
If . Mittler , Inh . Käthe Fnss . Hum -

boldtstraße l Tei tiölH

Hohlsäume und Olissee
H . Schüfer . öofienstraße 178

Photogr . Atelier
Karl Appenzeller , Bürgerstraße 3

Telephon 175.J

Speiseöl
Stiltzer , DouglasstraUe i

Korbmöbel vertrieb
Herrn . Seh »nid

oofieustratie 112 Tel . 253U

MaaA >Corset 's

II . Durand ,
Dousrlasstrase 2t> Tel . 2435

Mineraiwasser

Samson «f ? Co., Kaiser -Passage <

Reform Artikel
Speise -Vertrieb JF. Degen .

liörnßrstraße iy

Sprechapparate u .Zubehöi
Müller , üouglasstraße 22

Seflden -Lampenschirme
J3ahm «fc Baßler , Zirkel 30 Tel . 255

Retormhaus Jungbrunnen

JBf. Godolmann . Zirkel 3»

Tepoich -Reparatur
J . Clor er , Nokkstraße 2

Stoffe Gummi Lager
Rad Handwerkskunst Friedrichs¬

platz 4 Kaiserstr . 6<> Tel . 1752
Fnbrikliatulael . nüpft . Teppich .

KarlstraUe DlHerrenstraß «;

Verooldere », Einrahmung
.V . Birg & Co. . A*ademIesti »Be tv

Vorhänge » Spanneret
Frau Fnr/i «. Lthelnotr . 88, 3. Stock

Waschanstalt
Schnrpp , ielephon726 , Läden in »Uen

Stadtteilen

Waschanstalt
/ H . Pf iittner , Rüppurr Tel . 07®

äpezlalität rtund-Wäsche

Zuckerwaren u Schoko »»«*?
Chr . Spanugel . Kronen»tr . 4»

I Ebersberger & Rees Detail



Frauenbeilage zum Karlsruher Tagblatt

Samt und Samtbesatz
Bericht über die beachtenswertesten Neuheiten aus dem Nei ^ e der Mode

Die Mode hat für die Wintersaison in erster Linie Samt vorgesehen, und die Frauenwelt wird mit der Bevorzugung
dieses schönes Materials durchaus einverstanden sein. Das weiche, schmiegsame Gewebe , das für die meisten Trägerinnen

sehr vorteilhast ist, wird kaum von einem anderen Stoff an Grazie |
und elegantem Fall überboten. Dies gilt ganz besonders für der ^

Seidensamt , der wohl die schönste Samtart ist und der in
den herrlichsten Farben existiert : in zarten Schattierungen

wie Lavendel , Goldgelb , Zlpfelgrün, Gobelin -
blau sowohl als auch in dunkleren Tönen
wie Efeu , Mahagonibraun , Lila und Schwarz .
Außerdem ist er ganz besonders geeignet ,
die von der Mode vorgeschriebenen Raffungen , Dra-
pierungen und Glockeneffekte zur Geltung zu bringe » .
Allerdings ist dieses Material viel empfindlicher als
andere Samtarten und auch kostspieliger, sodah es nur
zu den Toiletten für den Abend in Betracht gezogen
wird . Strapazierfähiger ist Wollsamt , der ebenfalls sehr gut aussieht
und elegant wirkt . Er. dient zur Anfertigung der pelzverbrämten

Mäntel und der Nachmittagskleider. Was die Farbe anlangt , so ist zu
bemerken, daß Schwarz immer wieder den ersten Platz einnimmt . Es ist
nicht nur elegant , sondern auch für die verschiedensten Gelegenheiten ver-
wendbar. Unter den farbigen Samten werden die grünen und braunen
Töne von der Mode begünstigt. Die Kleider aus Samt weisen nur selten
eine Garnitur auf , da das Material schon für sich spricht. Ost begnüg!
man sich mit einer Schnalle , einem abstechenden Gürtel , einem Schmuck-
stück oder einer Kunstblume. Ein farbiges Crepe de Chine - Jabot, ein
origineller betonter Schluß oder ein vorn geknüpfter Kragen bieten weitere
Ausstattungsmöglichkeiten . Favorit- Modell 1531 zeigt die letztgenannte
Garnitur . Im übrigen ist das Kleid mit einer tiefen Passe versehen,
deren Bogenform sich am glockigen Rockansatz wiederholt . Die losen
Taillenteile, die auf diese Weise verkürzt erscheinen , umgibt ein schmaler
abstechender Gürtel . Doch nicht nur als Kleidmaterial wird der Samt
herangezogen , die Mode sieht ihn auch als Ausputz vor. Die Anordnung
des Besatzes , der meist im Ton des Kleiderstoffes gewählt wird , geschieht
in den verschiedensten Formen . An Favorit- Modell 1347 wird die spitze
Aufteilung der Taille durch die Samtstreifen hervorgehoben , während bei
dem ersten Kleide , Favorit- Modell 1545, die Westenstreifen , der Kragen
und die Aermel - und Taschenbesätze aus Samt bestehen, wodurch das
Ganze belebt wird . An dem Jumperlleid, Favorit- Modell 1546 , bildet
der Samtbesatz eine interessante Unterbrechung des glatten Rückens.
Jedenfalls lassen sich durch die Kombination von Woll- und Seiden-
stoffen mit Samt aparte und neuartige Effekte erzielen. Bearbeitet und

mit Abbildungen versehen vom Favorit- Verlag, Dresden- N . 6.

SämtlicheFavorit-Schnittmuster »,, Ges<hw. KNOPF ]
Trauerkleidung .

Sic andere Böller nnd Zeiten trauerten .
. Trifft der vernichtende Blitzschlag des Todes

Unen Menschen , so verbreitet er im Herz der
Umgebung Schrecken und Trauer . Kein Ver -'«and faßt dieses plötzliche Auslöschen eines süh -
^ nden , denkenden u . handelnden Wesens . Der

Körper weckt bei aller Liebe für die ver -
orbene Person Befremden uud Angst , die nur

Weisheit und Distanze vom Leben sieg -
eich bekämpfen . Zur Klage über den Weggang

« »es nahestehenden Menschen tritt das eisige
» / ' FW von einer fremden Welt erschreckend an -
Ifiki . Au sein . Jemand ist gestorben — man
bni » noch —. Das Erstaunen darüber ent -
" ek>- Art Vorwurf gegen das eigne Noch -

Der eigne Körper wird dem aufgejagten
au « äum Gegenstand freiwilliger Vernachlässi -

und Qualen .
fa !?» <£. 6wet Aeußerungen bei einem Todes -
sjz,

' Trauer und Selbstqual , enthüllen
Sei, «

'S deutlicher , je weiter man in vergan -
Epochen hinabsteigt . Die primitiven Be -

gx ^ ^ ' Nszustände formen grell jene Erscheinun -
tzi.: oie heute matt und unverstanden , nur als
i>u » not ^ weiterleben . Die besondere Klei -
3ui « 016 Ausdruck der Trauer hat engsten

V 'nenhang mit der Kasteiung , dem Wachen
Hielt» 'ten ' dem Sich -Berwnnden und Verstüm -
w -

U. Die alten Äegypter zerkratzen und
Otis si, ? en sich Gesicht und Brust , verzichteten
gxr̂ aschen und Pflege des Haares , legten ein
r eicftf Gewand an , das bis zu den Füßen

<-> und liefen jammernd durch die Ströhen ,
dx » ,- >> u d e n . die in der Trauer besonders lei -
bctri . r- ^ waren , zerrissen ihre Kleider , klei -
nDu l M ) in ein grobes sackförmiges Gewand ,
T ^ j^ ranner oder schwarzer Farbe , das ein
Tie «, aürtete . und streuten Asche auss Haupt ,
flci ». Cr fer rissen ihre meist braunen Trauer¬

et vom Hals bis zum Gürtel auf .
, e natürliche Freude am Körper und seiner

' c&r ? e/- on icköner Kleidung und Schmuck ver -
%trt 5 er' il! das Gegenteil . Es wirkt wie der

' 5' cl, vom Leben zu entfernen und dem
du »^ r , U nähern Die besondere Traner -Klei -
^ ar * das unterstreichen . Völker , bei denen
$ rj

r t und Haar ein Schmuck waren , wie die
"öie x

Cl1 und Orientalen , schoren beide . Andere .
Römer , die rasiert und knrz geschoren

&es » > ließen sie wachsen . Diese Veränderung
v »n,

° " ^ ren Menschen trennt den Trauernden
jj e j ! « chtveum der übrigen und isoliert ihn eine

in einer Sonderstellung . Dazu dient
j » vcrs eine abweichende Trauerfarbe
fic f . '

jM .etder . Es ist interessant , zu sehen , wie
UM l .in den beiden Extremen schwarz und weiß

diesen » abstehenden warben konzentriert .
^ rn ,

Cn und Perser sind Beispiele der in der
sich

u ? r dunkel Gekleideten . Zu ihnen gesellen
^ ° >e Griechen mit grauer oder schwarzer

' die nur in Argos weiß trugen . Die
mct kannten bis zur Kaiserzeit auch nur das

Nähmasch
Über 3% MUlionen im (

inen G ritz n er . ..
lebrauch Schnellnäher über 43500 Stiche in der Minute

ahrräder
Ixner -Freilaufnabe
<00000 im Gebrauch

Erstklassige deutsche Fabrikate
Vertreter : Karl Ehrfeld , Karlsruhe, Rondellplatz

dunkle Trauerkleid . Bon da ab bürgerte sich
für die Frauen weiß ein . Zu den Hell -Geklei -
deten lassen sich außer den Aegnptern besonders
die Chinesen mit weißer Trauerfarbe 'zählen ,
doch kommt bei ihnen auch grau und blau vor .
Es scheint , daß im frühen Deutschland ebenfalls
weiß die Farbe der Trauer war . Jetzt noch
werden in Gebirgsgegenden die Kleider bei die -
sem Anlaß weiß gewählt , ebenso wie man weiße
Vahrtücher benutzt . Daß die vorchristliche Be -
völkerung in Deutschland überhaupt keine be -
sonderen Zeichen der Trauer anlegte , wirft ein
aufhellendes Licht auf ihre religiösen Borstel -
lungen . Man ist versucht , an gewisse Kirchen -
lehrer wie Chrnsostomos und Cyprian zu den -
ken , die gegen die schwarze Trauerfarbe auf -
traten . Diese von den Römern übernommene
Farbe schien ihnen ein Widerspruch gegen die
Hoffnung aus die ewige Seligkeit . . .

Die Quellen für eine Kenntnis der Trauer -
kleidung im Altertum sind sehr spärlich . Sie
sind es aber noch mehr für das Mittelalter . Erst
das 16. Jahrhundert , aber auch es allein , ist
reich an Details und zeigt auch darin seinen
Charakter als Epoche des Individualismus .
Notizen aus dem 14. Jahrhundert geben schon
das Programm für später : dunkle , meist
schwarze Gewänder und besondere Kleidnng für
die Witwen , die ein weißes Scapnlier lein an
den Seiten ganz offenes Uebergewand ) mit ge -
stickten oder gemalten schwarzen Tränen und
einer Schnur statt Gürtel tragen mußten .
Schwarz und weiß als Farbe , sowie die Ver -
hüllung . besonders des Hauptes lwas auch schon
die Juden für die Witwen kannten ) , galten da -
mals nnd sind bis heute geblieben .

So trugen gegen 1500 in Frankreich Wit¬
wen lange weiße Schleier bis zum Knie , wäh -
rend alle anderen Stände schwarz gekleidet
waren und nur der Köuia . wie als Ausdruck
autokrater Gesinnung , in Rot trauerte . Diese
Sonderstellung des Königs , als Ausweis er -
höhter fürstlicher Macht , geht durch das ganze
Jahrhundert und hat außer zahlreiche » begreif -
liche » Barianten seltsame Formen der Trauer -
kleidung hervorgebracht . Der galante Franz I.
erlaubte den Witwen , wie Brantöme berichtet ,
zu den Unterkleidern beliebige Stoffe nnd Far -
ben zu wählen und für die Oberkleider sogar
Farben von Cbamois und Jnearnat . Indem
er wünschte , daß sie sich nicht vom Tanz aus -
schlössen , verrät er einen weltlichen Sinn , dem

Zeichen der Trauer nur Kouventiou bedeuteten .
Franz II . trägt bei der Bestattung von Hein -
rich II . violettes Kleid und Mantel von über -
triebener Länge , deren Schleppen Fürsten nach -
tragen mußten . Die Geliebte desselben Hein -
rich die Herzogin von Balentinois , kleidete sich
ganz in schwarze u . weiße Seide und schns durch

^ rauerkleid mit freiem Hals für 10 Jahre
eine besondere Hofmode . Auch die langen
weißen Schleier , die Maria Stuart , die Frau
von Franz II., nach dessen Tode trug , wurden
nachgeahmt . Später trauerte man in Braun
und behängte sich mit symbolischem Zierat : mit
Totenköpfen , Totengebein und Tränen , die man
selbst auf Hals - und Armbändern anbrachte .

Diesen seltsamen Putz übernahm Heinrich III .
ikim ^ " le seiner Geliebten , der Maria von
Cleve , aus der Mode der Frauen . Er war der
erste , der ganz in Schwarz trauerte zu einer Zeit ,
wo es den Frauen freistand , in schwarz , weiß
oder braun zu gehen , ja sparsame Berwenduug
von grau , blau und violett erlaubt war . Unter
Heinrich IV. aber wurde es allgemein üblich , sich
bei Trauer in Schwarz zu kleiden .

Im damaligen Spanien gab es genau vor -
geschriebene Trauerkleidung für die Frauen :
ein Rock aus schwarzer Serge mit einer Leinen -
Mantille bis zum Knie , über dem Kops einen
rückwärts tief herabfallende » weißen Schleier
und einen weiten schwarzen Tasset -Mantel , der
hinten die Füße bedecken mnßte . Aehnliche lange
Mäntel trugen in Deutschland beide Ge -
schlechter . Der berühmte Stutzer Matthias
Schwarz aus Augsburg wählte beim Tode von
Anton Fugger einen Mantel mit großer
Schleppe , ohne aber damit eine allgemeine Mode
zu entfesseln . Wie in Frankreich , kannte man
für die Frauen die weißen Schleier , mit denen
sie sich ganz umhüllten . Eine besondere Landes -
sitte war der Gebrauch von Trauerbinden .
Mit schwarzen Binden verdeckte man früher
Hals und Muud , bis man den Brauch des Adels
allgemein annahm : nur den Hut mit dem
schwarzen Tuch zu umivinden . Hier liegt der
Ausgangspunkt für den Männer -Trauerflor
von heute an Hut oder Uuterärmel . Bei weißen
Binden umwickelte man den Kops vollständig
bis auf die Augen , die beiden Enden hingen
vorn bis zum Boden .

Dasselbe Bestreben , sich einzuhüllen uud abzu -
schließen , kennzeichnet auch die Trauerkleidung
in Italien , wo der lange schwarze Mantel

der Männer als Cape ohneAermeli und oft mit
Schleppe gearbeitet war . Auch bei den Krauen
bildete er das Hauptgewand uud wurde durck
einen schwarzen Schleier über dem Kopf bis zu
den Hüften ergänzt . Die Trauerkleiduna der
Witwen unterlag , wie überall , besonderer Be -
achtung . Ueber ihren schwarzen Sergekleidern
mit Schleiern trugen sie Umhänge vor » mit
weißen Streifen besetzt und auf der Brust mit
einem Stück gelbe » Stoff benäht . Eine Haube
aus weißer Gaze bedeckte das Haar vollständig .
In dem lebenslustige » Venedig zeigte man
praktischen ^ Sinn : wer Witwe bleiben wollte ,
ging mit Schleppe , wer daran dachte , sich wieder
zu verheiraten , entblößte das Haar etwas vom
Schleier nnd legte einigen Schmuck an . Damit
war die „ehrbare Annäherung " gestattet und
zum Leben die Brücke geschlagen .

Heute gibt es bei uns nur für die Frau eine
Trauerkleidnttg , die ohne besondere Form in
einem modischen Kleid und Zubehör , aber in
Schwarz besteht . Der Schleier ist ?<* » Witwen
verblieben . Der Mann ändert nicht seine ohne -
dies gedämpsten Kleiderfarben . Die Körper -
pflege hört nicht mehr auf , wenn auch Wachen
und Fasten dem gemüts -verwuudeten Menschen
in der erste » Trauerzeit leicht zu selbstverständ -
lichen Begleitern werden . Aber auch der Zu »
tiefst -Traucrnde muß zurück zum Leben ^ i " ^ ? n .
Und es ist sicher tiesste Weisheit , was das Chri -
stuswort enthält : Lasset die Toten die Toten
begraben '. Dr . E . Keil .

Hauswirtschaftliches .
Milzschnitten zur Briihe oder als Garnie «

rung zu Wild und Geflügel. Man röstet Sem-
melschnitten in etwas Butter . Zugleich dünstet
man 3 Stück ausgestreifte Milz in Bratcusett
mit ' angerösteter Zwiebel uud Petersilie , gibt
Salz , Pfeffer und saure Sahne dazu . Die
Schnitten mit diesem Milzbrei bestrichen , wer -
den vor dem Gebrauch im Rohr heiß gemacht .

Wildfleisch-Auflauf . ZnbereituugSdauer Vi St».
6 Personen . Auf de« Boden einer Pasteten -
schüssel legt man eine Schicht in heißer Butter
hellbraun gebackener Weißbrotschnitten , bedeckt
diese mit einer Lage fertig gekochtem , aufge -
wärmtem Rotkohl , von dem sich auf diese Weise
ein kleinerer Rest verwenden läßt . Alsdann
nimmt man Reste von gebratenem Wildfleifch
<Reh , Hirsch oder Hafen ) , schneidet dünne taler -
große Scheiben , verrührt die übrig gebliebene
Bratensoße mit 1 Teelöffel Maggi ' s Würze und
gibt sie über das Fleisch , welches darin er -
wärmt , aber nicht ausgekocht wird . Man ver -
teilt dann das warme Fleisch aus den ebenfalls
recht heißen Rotkohl , gibt eine Schicht Kartoffel -
brei darüber , bestreut diesen mit geriebenem
Parmesankäse , legt obenauf nochmals eine
Schicht in Butter braun gebackener Weißbrot -
schnitten uni > richtet die Schüssel sofort an .

äsjä TaschentücherLeib-, Tisch- und
Bettwäsche

Reichhaltige Auswahl in diesen Atff A Kifiphpi *
Artikeln finden Sie bei Vlfttf ftl9vll € l

vorm . J . Stfiber
Kaiserstraße 130
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Mmlö -Berfteigkrung .
Donucrstaa . den 24. dö> Mts .. vorm . g Ulir ,

werden im Austrag der Fa . I . Kravert bier , im
Lagerhaus Edelshetmstrahe 7. eine Partie Möbel ,
darunter 1 Ladeneinrichtung . Biifett , Ausziehtisch .
Sofa mit Umbau etc . gegen bar öffentlich ver -
steigert .
Ed . Koch . Ortsrichter a . D . . Luisenstrabe 2 a .

3raanos=
Bersteigerunll.

„ Am Mittwoch , den 28.
Rov . 1927. nachmitaas
2 Itftt , werde ich in
Karlsriche . Pfandlokal
Serrenstr . 4Z a , gegen
bare Zahlung im Voll -
streckuugswege öffentlich
versteigern :

2 Dogcart , 2 Couve ,1 Schreibtisch . 1 Laden -
tbeke . 1 Schuellwaae . 1
tfah Weikivein . J Svie -
gelschrank . 1 Schreib¬
maschine . 1 Sofa , ein
Rnbebett . ein Damen -
schreibtifch . l Vertiko . 2
Korbsessel . 1 Zimmer -
tisch . 1 Kleiderschrank
u . a . m .

Karlsr . . 21. Nov . 1327.
SB e st e -r m a n n .Ger ichtsvollzie her .

Zwangs-
Bersteilierunlz.

Mittwoch , den 23. No¬
vember 1027. nachmit¬
tags 2 Uhr, werde ich
in Vaacnlt ?-.» mit Zn -
sammenkuust beim Rat -
Hans gegen bare Zah¬
lung im Vollftrccknngs -
« ege össentlich verstei -
gern :

1 Beiijlicscrwageu
8/2 » PS . , neu bereift , in
sehr gutem fahrbaren
Zustande .

Voraussicht ! . bestimmt .
Karlsr .. 2t . Nov . 1S27.

H n b e r .
Gerichtsvollzieher .

m
Schöne grone

5 Zimmorissfinung
Küche . Sveifek . . Bad .
elekt . Licht , iu flldweiti .
Stadtl . gegen Instand -
sebuugskost . aus sofort
au kl . wohnungsberecht .
Lamilic zu vermieten .

Angeb . uut . Nr . 4S42
i ns Tagblattbüro erbet .
Einfach mobl Zimmer

mit 1 od . 2 Letten und
Kost an solide Arbeiter
u vermieten : Ettling « -IFrahe 21 , vart .

Gut möbl . Zimmer
Nähe Hauptpost . stir
stud . od. berufest . Dame
in sehr gilt . Hause ans
1 . Dez . abzugeben .

Angeb . uut . 5 ! r . 4907
ins Tagblattbiiro erbet .

Mödl . Zimmer
mit 2 Bett . ver 1. Dez .
zu vernnet . Engelhard .
Gartenstrafte 11 , III .

Gut möbl Zimmer
losort zn vermieten .
Zirkel Ii i . III . S tock .

1 od. 2 möbl . Zimmer
in gutein . ruhig . Haufe
an 1 od . 2 berufstätige
Fräul . auf 15. Dez . zu
verm . Leovoldstr . 43, I .

Uermietunssbüro .
O . - Insv . a . D . Brenner
Karlstr . 2g » . Tel . 5974 .

liMWU -Ä
yräulein . das Ver -

Hältnisse halber gezw .
ist zu servieren sucht bei
gut . Leute » möbl . Zim -
mer . Angeb . unt . Nr .
4966 in ^ Tagblattbiiro .

Alleinsteh . Frau , tags -
über im Ausnäben , sucht
leeres Zimmer , anch
Maus , mit Ösen . Aug .u . Nr . 4974 ins Tagbi .

! I . Hypothek
tut Betrage v . 8000 Ml
ans besterbaltenem Ge -
schästsbaus zu über -
trage « zn günstigem
Ztusfus, .

Angebote unter Nr .
49KS ins Tagblattbüro
erbeten .
Geschäftsmann sucht anf
2 Monate

* ■?> 300—400 Mark
zu leib . Gute Sicherheit
vorh . Angeb . unt . Nr .4973 ins Tagblattbiiro .

Tiijfit . mädcfien
mr Küche und Hans -
halt gesucht auf 15. De -
»ember 1927 .
Gasthans »um Drache « ,Karl - Wilhelmstr . 10.

Zuverläss . MiiMen
das gut kochen kann ,
für Küche u . Haushalt ,
tagsüber ver sofort ges.
Vorzustellen bei Frau
Divl .- Jng . Hassel .

Nuitsstrabe ? ! r . 5 .
Tüchtigen

Friseurgehilsen
nach Biibl

sofort gesucht .
Angebote unt . Nr . 4920
ins Tagblattbiiro e rbet .

Täglith bis 10 M .
zu verdienen . Näh . im
Prospekt mit Garantie -
schein . Viele Dankschreib .
« oh . H. Schul ». Adressen -

verlag . Miilit 284.

Uffl
AlleimniiiMn

Tüchtiges , fleihiges und
ehrlich . Mädchen , welch ,
selbständig kochen kann ,
und alle Sansarbeiten
versteht , sucht Stelle auf
1. Duember .

Angeb . unt . Nr . 4972
iu <! Tagblattbiiro erbet .

Selbständiges

JT1 ä difien
— sucht Stellung —

als Allein - od . Zimmer -
Mädchen . Angeb . it . Nr .
4941 ins Tagblattb . erb .

Gelcfiäffshaus
Karlsr . - Müblburg in
verkehrsreicher Lage für
Metzgerei etc . geeignet ,
zu verkauf . Vermittler
verbeten . Aug . unt . Nr .
4975 ins Tagblattb . erb .

sjjuier .
wejchäfte . Beteiligungen .
Teilhaber , Eristeiittn all
Art duiw

R II d. S v e t d e I .
Matboltr . 17 Elke Karl -
'»raste . Televbon 466 »̂.

594
geg

m im Weiherseld
Höchstgebot zu ver¬

kaufen . Angeb . an die
Geschäftsstelle des Bür -
geroereins der Siedlung
Weiherseld . Psinzsiratze
Nr . 13 erbeten .

Schlafzimmer .
Wohnzimmer
Svene,immer ,
Herrenzimmer .
Küchen .

«owie einzelne Möbel
in wunderschöner , gedie -
aener Aussübrun « kau-
>en Sie >evr billig bei

Karl limine L Co ..
Möbelbans .

Karlornbe . Herreustr , 23
gegenüb der Netchsbank .
Besichtigung ohne Kant «
zwang . - streng reelle

Bedienung .

14,38 PS .
Svel-Landaulet.

6-Siber . gut erhalten ,
billig abzugeben .

Karl Föller ,
vorm . Rnvv t- Föller .
Privatautovermietung ,

Karlsruhe Moethestr , 27

zu Fabrikpreisen
auch seKen kleine

Monatsraten
ohne Anzahlung

Fil lale -
Katlsrahe

Waldhor nstr . 30

— Klauier —
gebraucht , von gutem
Ton vreisw . zu verkf .
Anzuf . Gartenftr . 40, T.

Erfahr . Vertreter (Akademiker ) von

Klein Kfiltemnschinen
und

Kühl-AnlßSen
aller Systeme , mit Wohnsitz in
Karlsruhe , sucht sich gegen Fixum
und Provision zu verändern An¬
gebote unt . Nr. 4968 ins Tagblattb .

Wo könnte junger Mann
der 3 Jahre als gravh . Zeichner gelernt hat .

sicha sLithographausbilden ?
Geil . Angebote unter Nr 4970 ins Taabiattbüro

Luötvift
Schwei Hffut

Hart9ruhe i . B .
Erbprinzenstraße 4
beim Rondeliolati

Hügel
Piamnos

Harmoniums
Nur Deste rabrikate

Bechstein
BI ü t h n e r

Grotrian -Steinweq
Schiedmayet& Soehne

Thürmer
Wolfframm
Mannborg.

Sehr mäßige Preise .
Umtausch alter Klaviere

Gelegenheitskauf :
neue eiserne weihe

Kinderbetten .140x70 cm solange Vor¬
rat für M 12 .—, 15.—,

17.— und 19.—.

MmMinen
gut erhalten 40.— M .

Möbelhandlg . D . Gnt -
mann , Rudolfstrasze 12.
Televbou Nr . 6608.

Ein größerer hosten

neue Schuhe
gangbare Marken , vreisiverl zu verkau en An -
geböte unter Nr . 4908 ins Tagblaitbiiro erbeten

Waszjmmer .
Kveisezimmer.
Arreiizimmer.

alles neueste Modelle n.
Qualitätswaren , wegen
Überiiilltem Lager zu
bedeutend herabgesetzten
Preisen . Langiähr . Ga -
rantle . sreie Lieserung ,
Teilzahlung . Bei Bar -
zahluug hoher Rabatt .

Dem Ratenkansabkom -
men der Beamtenbank
angeschlossen .

ITlöbelhaus Epple.
Steinfiroki - 6 .

Haltestelle Mendelssobn -
vlatz beim alt . Bahnhof .

Sralk - , Smoking - Geb -
rock -Anziige verleiht
Franz Heck . Gartenftr . 7.

Schwingsohifl- Centralspul

Nähmasdiinen
vor - u . rückw . nähend , mit
Hast . od. versenkt , hell od
dunkl . Möbel, preiswert bei
A . Xenestifl . kein Laden,Kaiserstr . 57 IV Vertr . ges

Daseib ?t einige wenig ge-
biauchte , fast neue Aäh -
maschinen bill . zu verk

1 neuer Polsterrost m . !
Keil u . 3teil . Matratze , !
etliche vreisw . Spiegel . >
Vertiko , eiu Oberlicht -
fenster , Vorfeuster in ^verschiedenen Grützen !
zu verkaufen . Krieas - !
,tras;e ! 43, 2 . od. 3 . St . '
bei Eisenlohrstraste .

Gelegenheit!Piano
gebrauäU , fachmännisch
inftandgefegt . mit Ga -
rantte , feilt preiswert
bei Teilzahlung .

musikhaus Srtilaile
p. otsf rftraft «1 175.

KÖPFE
AUS INDUSTRIE UND
HANDEL
(W
CO

-X
o

RICHARD KITTEL .
Uhren -Spejsialhans

Wer in seinen Anzeigen aufrichtig spricht , hat
auch Erfolg . Pas Karlsruher Tagblatt , in wel¬
chem ich seit Jahrzehnten fortlaufend inseriere ,
schätze ich wegen der Qualität des Leserkreises .

Karlsruher Tagblatt / Karlsruhe i . B .

Bessere u . eins , gute
Bett .. Schränke , Wasch-
kommoden mit « . ohne
Spieg . . Kommod . Zim -
mer - und Kiichcntische.
Stuhle , Nachttische , Di -
wau , (khailclongne , Di -
vlom . -Schreibiische mit
n ohne Aufs . . Küchen-
Ichrank u . sonst . Gegen -
stände verkaust all . sehr
bill . An - und Verkauf
T*. Gutmann . Rudolf -
ftrafic 12 . Teleph . 6608.

Ganz gewaltige Preisermäßigung im

Weihnachts - Verkauf
Beginnt Mittwoch , den 23 . November

Sie haben in der Hauptsaison noch nie so billig gekauft .
Modernste , erstklassige Qualitätswaren , große Auswahl , auf¬
merksame , gewissenhatte Bedienung u . ganz gewaltige Ersparnisse

Einige Beispiele und nur im KI e in verkauf :

Kleiderstoffe gute Quaim 0 SH Mantelstoffe woic™
schwere

in modernen Mustefn "

■ Vorzügliche

Pfanfnos *

Thürmer
Wolfframfri

empfiehltdei Alleinvertreter

LSdiweisguf
Erbprinzonstraße*
beim Konde .lpiatz

Kommode,
gut erb . , auch gr . Stol -
zenbergschreibtisch wegen
Platzmangels abzug . Zu
erfragen im Tagblattb .

Kanarieräel
tiefe , tonrenreiche Sän¬
ger von 12 .k an , u
verkaufen . Ans Wunsch

Tage zur Probe .
Emil R a i> e l .

Augarteustrabe 73, III .

ErundsM ,
8 Ar Ziähe Bahuhos . tn
kurz. Zeit Bauvlab . bill .
zu verkaus . Angeb . unt . ! , u
Nr .

"

(ZwKe p '
s
' eisei '

mZkjgungen
auf sämrlielie

und

Infolge der bisherigen warmen
Witterung habe ich die Preise tür

Wintermäntel u . Pelzkonfektion

ganz bedeutend herabgesetzt
sodaß Sie bei mir ganz erstaunlich billig kaufen

Ich führe stets nur wirklich erstklass . Konfektion,
größte Auswahl in hervorragend schönen

Fassons , Stoffen und Pelzbesätzen,
alles mit Sorgiah ausgesuchte

Ware , keine für sogenannte
billige Verkäufe zusam-

mengeramschte
Ware .

Für starke und große Damen
Riesenauswahl.

Benützen Sie bitte
diese frühzeitige billige

Einkau 'sgelegenheit. — Ich bin
dem Raten Kauf Abkommen der

Badischen Beamtenbank angeschlossen.

MUsen
Damen - und Backfisch - Konfektion
Aeltestes Speziathaus am Platze .

Kaiserstrasse 205
(zwischen Waldstraße und Hauptpost ).

ZM-öUMW.
Büsett Kleiderschrank

Aus »ugtisch , saub . Bett
von Privat «u kausen
?

esncht. Angeb . u . Nr .
81k inß Tagblattb , erb .

Kinder-öki
180 und 208
kaufen gesucht.

ngeb . mtl . _JI „ins Tagblattbiiro erbet .
Nr .

, u

4964

Gut erhaltener

PUMIMMN
zu kauf . ges. Ang . unt .
Nr . 4971 ins Tagblattb .

MpenkWe
oder Kaufladen , grotz,
schön u . gut erhalt ., ?u
kauf . ges . Ana . m . Pr --is
u . Nr . 49S9 ins Tagbl .

erbalt . WMNMgeN
u kausen ges . Ana . u.

4956 ins Tagblattb .
zu I
Nr .

! 2 out erhalt . Sessel
:. au kausen gel . Angeb . u .

4873 inS Tagblattb . Nr . 4957 ins Tagblattb .

Kanmien

gute Säuger , zu ver -
kausen .

SB. Rücken .
Lessingitrake 58 . II .

Hausin verkehrsreich .

Angebote unt . Nr . 492«
ins Tagblattbüro erbet .

[ifiuppen
ca . 15x6 m , evtl . Platz
für Schuvveiiaufbait . zu
Aiieteu oder zu kaufen
gesucht. Angebote mit
Preis unt . Nr . 4898 ins
Tagblattbiiro erbeten .

■imrannn»
Wo kann junge Frau

(Psorzhetmcrin )Lndulieren
und Frisieren

evtl . gegen Vergütung
erlerneu ?

Angebote unt . Nr . 4899
ins Tagblattbüro erbet .

Für gemütlichen
lrnnz . Zirkel

werd . noch Teilnehmer
gesucht . Ang . unt . Nr .
4976 ins Tagblattb üro .

Kiaoierunterridit
sür Anfänger u . Borge -
bildete in u . auher dem
Hause , auch auswärts ,
wird erteilt durch kon-
servat . gebildet . Lehrer .
Akademieltr . 7t . vart .

3 .9V
? 0p ? lillk 82 cm br , Halbwolle » - ^

vorzüilictie Qualität . . . .

Popeline ca . 82 CM breit , reine » qq
Edelwoile , feinfäd Qualität , von

Waschseide entzückende
Muster , waschecht . . . '

Wollstoffe 105 cm br, kariert » Qrreine Wohe von

Crepe de chine reine Seide
vorzügliche Qualität * . Meter

0 .95

4 .80

Qualität . . . . . von '
VeloUF 130 cm breit , reine Edel - m on

wolle,früh . Verkauf tiis 12.- , jetzt
Ortrtman 130cm br ., reine Edel - 7 enUtioman wollei vorzügl Quai . •
Ottnmnn 1^0 cm breit , reineUllUllitlU Edelwoile , ganz her - Q fint

vorragende Qualität . . von ~ ou

Biberette 130 cm breit . von 7 . 80
Taffot zirka 82 cm breit , ganz A qnhervorra ;en-de Quai , von 1,7U

Ein Posien
Waschsamt - Reste Meter 1 .50

<■ AÄ Auf alle nicht ermäßigten Artikel
■ W ^ Kleiderstoffe , Seidenstoffe , Lindener Samt

Im Rheinland
wipbt füp Sie
mit besten
Epfolgen das

Kölner Tageblatt
Auf Fellstoffe und Seiden - Seal - Plüsche

um restlos zu räumen20 %
Spezfal -Haus für Kleider - und Seidenstoffe

20 %

Otto Lewin / Karlsruhe
Karl- Friedrichstraße 28 im Friedrichshof

Dem Kaufabkommen der Badischen Beamtenbank angeschlossen ,

Sätzen twürte ,

Kostenanschläge

und Auskünfte

u nve rbin dIi ch

durch die

Geschäftsstelle
iöln Stoikoassc

Nr. io bis 31

>.» » »!

werden schön
StepuBeffien Kuhner

HarkgrafenstraiJ® w
Minterhaus , 2.
beim Rondellplat^'

In zehnter Auflage iit erschienen '

Die Küche des
Friedrichstifts

Ein praktisches Kochbuch
von Lina v . Gruben u . Luise Hartdegen

Preis in Halbleinen gebunden
auf holzfreiem Papier RM. 3.50

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

Ueriag C. F. ülüller Karlsruhe i. B.

Im Laufe der Woche
eintreffend

2500 Milchen

Sprotten
1 Pwnd . Kiste 65 Pfg

3 Pfund - Kiste Mk .

Yl Pwnd 13 Pfg

Arische Bücklmge

Neu eröffnet:
Walt

AuW -Neimu »
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INDUSTRIE - UND HANDEL5 - ZEITUNG
Der Kampf zwischen Rübenzucker

und Rohrzucker.
Bor einer nenen Zuckerkonvention.

Lag« auf den internationalen Zucker-
Takten ist ungefähr die gleiche wie vor dem
Are 1S02, als die Notlage , die durch Preis -
^ »erbietungen . durch geheime und offene Sub -
^ tionen und durch Zollschikanen aller Art
^ tstand. geradezu zu einer internationalen Re -
RUlng herausforderte . Damals kam dann be-
^ untlich die Brüsseler internationale
L ^ ckerkouvention zustande , die bis zum
Ausbruch des Weltkrieges die Bedingungen des
Wettbewerbes der der Kommission angeschlosse -

Länder regelte . Allerdings besteht zwischen
r * heutigen Lage und der damaligen und in-
!°tg«dessen zwischen den nenen Plänen einer«ternaionalen Zuckerkonvention und den da-

aiigen ein grundlegender Unterschied . Tie
^ niiieler Znckerkonvention vom Jahre 1SV2 war
Un>- ? ^benzncker beschränkt, während jetzt eine
M
"passendere notwendig wird , sowohl nach der

. der beteiligten Nationen , wie nach dem
<to6 Während der Konvention von 1902
ten ^ etu nur europäische Staaten angehör -». geht diesmal die Anregung zu einer inter -
^ uonnlen Regelung von Kuba ans , dem
^ande der größten Nohrzuckerproduktiou Ter
I^ u îche Bevollmächtigte , Oberst Tarasa , hat

Veranlassung des kubanischen Präsidenten
ifiifj; 0 mit den Vertretern der deutschen, tsche -
^ w>en und polnischen Zuckerindnstrie in Paris
. „handelt . Tie Borverhandlungen sind ab-
^ ichlossen nird bereits neue Besprechinrgen in
>^ run in Aussicht genommen . Soviel kann

die Aussichten dieser Verhandlungen be-
? ts gesagt werden , daß aus beiden Seiten , alsot den Rohr - und Rübenzuckerproduzentea :,"
^ genchts des scharfen Konkurrenzkampfes , der

Htorucften Preise , der lieberproduktion und derus all diesen Gründen resulierenden Notlage
;i,c° Bc Neigung besteht, zu einer internationalen
Regelung zu kommen.

Welches sind nim die tieferen Ursachen der
Mzett l̂ rrschenden verivorrenen Verhältnisse
iW Zuckerindnstrien der Welt ? Auch hierna der Weltkrieg und die schwierigen Nach -
negs ^eiten die wahren Schuldigen . War vor
^ Kriege durch die internationale Zuckerkon-

^ention ein gewissec ' «Gleichgewicht in Erzen -
ni* ' Preisen und Absatz und in dem Verhält -

zivischen Rohr - und Rübenzucker erreicht , so
i, x anormalen Zustände in Deutschlandund in den « itdere » europäischen Zuckererzeu -
^ungsläitöcrn eine entscheidende Ilmlagerung°er Produktionsverhältnisse . Der europäischeMbenzucker . der vor dem Kriege seinen Absatz'tandig ausweitenNonnte . wurde plötzlich infolgees Ausfalls des -'öauptproduktionslandes
Deutschland stark zurückgedrängt . Der Wer -'
!k r .Rohrzucker gewann stärk au Gebiet ,
^ lesenpslcinzungen wurden angelegt und der
Uport nach Europa stieg von Jahr zu Jahr .konnte die kubanische Zuckerinduftrie ihre
Produktion nahezu ve ! doppeln . Einer Gesamt -
Produktion von 2,60 Millionen Tonnen in der" ampagne 1013/14 steht eine Produktion von•VIS Millionen Tonnen im Jahre 1024/25 gegen-'•bet . Auch Südamerika konnte seine Rohr -
Zuckerproduktion von »,78 Millionen Tomren
■m Jahre 1913/14 ans 1,51 Millionen Tonnen'n Jahre 1924/25 steigern - Dieses Jahr bildet
en Höhepunkt in der Ausbreitung des Rohr -

r ^ rs . Im selben Maße wie die Rohrzucker -
Produktion stieg , sank die des Rübenzuckers ,
^ «tn der Weltverbrauch dürste sich ungefähr auf
[J

* deichen Höhe halten ivie im Jahre 1913, da
ei«

^" nsumsteigerung in dem reichen Amerika
. ^ Minderung des Verbrauches in dem ver -

Wien Europa gegenübersteht .
^ eude Tabelle verdeutlicht diese Entwick-

Von der Gesamterzeugung entfielen auf
ubenzucker :

1018/14 47,30 %, ,
1914/18 35,86 % .
1918/11) 24,47 % ,
1919/2" 21,50 % ,
1920/21 27,99 % ,
1921/22 27,88 % , '
1922/38 28,14 % ,
1928/24 29,13 % ,
1924/25 33,91 % ,
1925/26 34,06 % .

Sief* Tabelle zeigt , daß das Jahr 1919/20 den
nn& s

ö der Rübenznckcrprodnktion bedeutete .
von diesem Jahre an wieder eine all -

'oiorsr Aufwärtsentwicklung einsetzte. Jn -
mußte Kuba bisher schon zweimal

tt 0 „
^ prozentige Einschränkung seiner Prodnk -

i>ixs ^ornehmen . Aber es zeigt sich , daß auch
llek . ^" aßnahineu noch nicht genügen , nm die
ẑ j.^ produktion aus der Welt zu schaffen . In -
» inj, , rochen sich die europäischen Zucker-
et t ?" äctttcn durch Preisdumping , durch Zoll -
sch^ ungen und durch Subventionen das Leben
'lten Rußland macht neuerdings An --
^ "Mngen . aus dem europäischen Markt wieder
$l 0f| Ju fassen . Der Kampf wird meistens auf
Uta» - ^ r eigenen Bevölkerung geführt : denn
lij^? ,' chließt durch hohe Zollsätze jeglichen aus -

" Zucker ab und benützt die dadurch ge -
8t» • Monopolgewinne zu Preisunterbietung

tu anderen Ländern . So ist es eiuleuch -
fij

®' &<tß man diesen international gleich un-
h^ rig gelagerten Zuständen durch friedliche

^ tandigung ein Ende machen will .
tJjr sieht nnn Deutschland zu der even-
ÖUrf Bildung einer neuen internationalen
ŝ ^ konveutiou ? Dazu ist grundsätzlich zu

daß die Stellnngnalime Deutschlands zu
d, ?! Projekt durchaus freundlich ist . Auch die
i^ . ^che Zuckerindustrie leidet stark unter der
k̂ " » ationaleu Uebererzeuguug ? andererseits
8e «?t n ^ ' c bestehenden Anlagen nicht voll aus -
lät - werde«, so daß ungünstige Rentabili -
^ Verhältnisse vorliegen . Bei einer nenen
^ "vention , dnrch die eine genaue Rege -

der Absatzgebiete herbeigeführt würde ,
ZyNte sich die deutsche Industrie auf feststehende

einrichten . Zugleich würde selbstver-

standlich die durch Subventionen und Zollschika-
nen hervorgerufenen Ausfuhrhemmnngen fort -
fallen und die Preise würden infolge der ganz
verschiedenen Prvdnktionsbvdingungen in den
verschiedensten Ländern natürlich keine Rege -
lung erfahren , so daß es der deutschen Industrie
ermöglicht würde , durch , ein « , eventuelle Preis¬
herabsetzung den Umsatz zu st«igern .

Wirtschaftliche Rundschau
Zollsätze für Wein aus deutsch«» Zoll-Lager« . Die

preußische Staasregierung hat beschlossen , einer
im Neichsrat von den Hansestädten eingebrachten
Beiordnung zuzustimmen , durch die für die etwa
94 000 Doppelzentner betragende Menge bereits auf
deutschen Zoll -Lägern lagernden Weine aus Billig -
keitsgründen dieselben Zollsätze festgelegt werden ,
die für daS im Handelsvertrag mit Frankreich ver -
ein-barte WeinkontMgent gelten . Nach der Sachlage
tritt eine Schädigung deö deutschen Weinbaues durch
diese Ntaßnahme nicht ein , weil vom 13 . Dezember
1928 ab der lagernde Wein ohnedies nach dem Han¬
delsvertrag mit Frankreich dem vertragsmäßigen
Weinzoll unterliegt , ohne daß noch ei » Kontingent
besteht, dagegen würbe deutsches Kapital zwecklos
noch über ein Jahr in den Weinzoll -Lägern festgelegt
sein , wenn der lagernde Wein jetzt nicht dem Ver -
branch zugeführt werden kann .

Bierabsatz im dritten Bierteljahr . Nach dem Be -
richt des Deutschen B r a u e r - B u u d e s , e . B -,
sür September - Oktober zeigt der Bieransstoß keinen
Rückgang des Absatzes in der Berichtszeit , sondern
bis Ende September ein Ansteigen , das allerdings
hinter der Zunahme der vorangangenen Monate
bereits zurückbleibt . Deutschlands Bieraussuhr be -
sand sich in den letzten Monaten in einer rückläufigen
Entwicklung , die Hektoliterzisfern für Juli , August ,
September waren 55 329. 54 168 und 34 282.

Erhöhung der süddeutschen Ziukblechpreise . » Die
Süddeutsche Zinkblechl>ändlervereinigung hat die
Preise sür Zinkbleche ab 19. November um 2 Prozent
erhöht .

7proz . langfristige Anleihe der Stadt Münster i . ZS .
Die Stadtverordnetenversammlung von Münster
hatte am 9 . März d . Js . die Ausnahme einer An -
leihe von insgesamt 7,79 Mill . Mark beschlossen : der
Bezirksausschuß Münster hatte am 1. April die Ge-
nehmigung zur Ausnahme der Anleihe erteilt . Die
Stadt hat bisher sich mit kurzfristigen Darlehen be -
Holsen , es ist ihr aber jetzt gelungen , einen größeren
Teil dieser Anleihe , angeblich 5 Mill . Mark , in eine
zehn Jahre laufende Reichsniark -Schnldscheinanleihe ,die mit 7 Prozent verzinst wird , umzuwandeln .

Reorganisaiion der I . D . Riedel A . - G ., Berlin .
In der letzten H . -B . der I . D . Riedel A .-G . im
Juli d . Js . wurde eine sehr eingehende Erörterung
der Riedelschen Investierungen in der Ring -
B e r s u ch s g e s e l l s ch a s t gepflogen . Die Gefell -
fchaft beschäftigt sich mit einem angeblich sehr aus -
sichtsreichen Schwcrchcmikal : es war bekannt , daß
Riedel ungefähr 3,3 Mill . Mark für diese Versuche
ausgeworfen hatte , über deren Gcgenivert in Aktiv-
närkreifen gewisse Zweifel bestanden . Diese Ber -
Handlungen mit den neuen Interessenten an der
Ring -Gesellschast haben nunmehr zu einem Abschluß
geführt ? es wird darüber folgende Mitteilung ge -
geben :

Die neuen Gesellschafter bei der Ning G . m . b . H .,deren Kapital von 5000 Rm . aus 3 00 000 Rm . erhöhtwird , haben 1500 000 Mim . bar einzubringen , wäh¬rend die Riedel A . - G . zu de » bisherigen 3000 Rl» .
i » Anrechnung früherer Leistungen 149k 000 Rm .neue vvllcingezahlte Anteile und für den nicht ganz2 000 000 Rm . betragende » Rest ihrer Aufwendungen
Genußscheine erhält . Die Gcnnhschcine nehmen an
der >̂ ewi .nnansschütt » »g der G . m . b . K\ teil , nach¬
dem die Stainmanteile ans das G . in . b . H .-Kapital
6 Prozent erhalten haben werden . Hiermit entfällt
sür die Riedel A .- G . die weitere Finanzierung des
Bersuchsprogrammes der Ring G . m . b . H. Der
Riedel A . - G . steht ein vertragsmäßiges Recht auf
50 Prozent Beteiligung an der Ausbeutung der
Ring - Erfindungen z » . Hierfür dürften gegebenen -
falls Kapitaltransaktioncn nötig werden . Die nächst -
liegende Auswirkung deS Abschlusses für Riedel darf
zunächst insofern als günstig bezeichnet werden , als
die finanzielle Beranimortung der Gesellschaft durch
Hinzutritt der ueu«n Teilhaber zweifellos begrenzt
und damit ein Unsicherheitssaktor beseitigt wird .

Liqnidationspsandbriese der Pfälzischen Hnpothekeu -
bank , t.' udn>igshasen Die Bank beabsichtigt . laut
Blätermeldungen , Anfang n . I . eine zweite zehn-
prozentige Ausschüttung in 41-zproz . Liquidations -
psandbriefeii . lieber de » Beginn des Zinsenlaufs
find Beschlüsse noch nicht gesaßt . lieber die Absin -
dnng der Kominnnalobligativnen -Glänbiger schweben
derzeit Erwägungen innerhalb der Verwaltung .

Mittelschiväbische Ueberlandzentrale A .-G ., Giengen
a . Br . Die Verwaltung der Gesellschaft, an der be -
konntlich die Stadt Ulm und noch etwa 70 schwä -
bische Gemeinden als Aktionäre lStromabnehmer
sind insgesamt rund 10t! Gemeinden ) beteiligt sind ,wird einer aus den 12. Dezember einberufenen ao.
G . -V . u . a . vorschlagen , das derzeitige Kapital von
1,28 Mill . » in 720 000 Rm . auf L Mill . :Iiin. zu er -
höhen . Die neuen Aktien werden den alten Aktiv-
nären im Verhältnis 3 : 1 zn von der G .- B . zu be -
schließenden Modalitäten angeboten , der in , Inter -
esse der Gc ' cllfchaft zu verwertende Rest soll zur
Einführung der Aktien in den amtlichen Verkehr
der Stuttgarter Börse dienen . Die Verwaltung

schätzt unter dem üblichen Vorbehalt die D i v i -
d e » d e sür das Gefchästsjahr 1S27 auf mindestens
9 Prozent gegenüber 8 Prozent im Vorjahr .

Fnsiou in der Rheinschisfahrt . Die a .o . G .B . der
Kölner Reederei A .-G ., Köln , genehmigte die
Fusion mit der Union S e e s ch i s f a h r t A .- G . ,
Köln , und beschloß , das Kapital um Rm . 400 000 zu
erhöhen . Den Aktionären der Union , deren Aktien
1 zu 1 umgetauscht werde » , wird außerdem ein Be -
zugsrecht zu 104 Prozent auf Rm . 400 000 weiter nen
anszngebender Aktien der Kölner Reederei A .-G.
1 zu 1 zugesagt . Im übrigen ist daS Bezugsrecht
auf diese zweiten Rm . 400 000 Aktien ausgeschlossen.
Im laufenden Geschäftsjahr seien bisher günstige
Ergebnisse erzielt worden .

Stillegung oder Berzicht auf Lohnerhöhung . Die
Verwaltung der Bereinigten Stahlwerke
A . - G . hat ihre kürzlich gehegte Absicht , die Blech-
walzanlagen der Westfälischen Union in Nachrot im
Kreise Letmathe stillzulegen , ausgegeben , da zwischen
Werkleitnng und Belegschaft mit behördlicher Geneh -
mignng vereinbart wurde , entgegen dem allgemeinen
Schiedsspruch , die Lohnbedingungen sür die 1200
Mann betragende Belegschast unverändert zu lassen.
Ob es sich um eine endgültige Beseitigung des Still -
legungsplanes handelt , wird von den im Januar
1928 ernent vorgesehenen Lohnverhandlnngen ab-
hängig sein .

Kalker Maschinensabrik A.-G ., Köln - Kalk . Der im
Laufe des Geschäftsjahres eingetretene Verlust
nach erfolgten Abschreibungen in Höhe von 425 072
Rm . betrage 440 327 Rm . Nach Heranziehung der ge -
schlichen Reserven von 180 458 Rm . verbleibt ein
Verlust von 259 809 Rm ., der auf neue Rechnung
vorgetragen werden soll . Die vorliegenden Aufträge
sichern eine hinreichende Beschäftigung bis zum Ende
des laufenden Geschäftsjahres . (G .-V . 19. Dez .)

Süddeutsche Berlags -A . -G ., Nürnberg . Das Ge-
schäktsjahr 1920 schloß mit einem Verlust von
31 242 Rm . Einschließlich des Verlustvortrages aus
dem Vorjahr in Höhe von 118 040 Rm . ergibt sich ein
G e s a m t v e r l u st von 149 283 Rm . bei einem Ak -
tienkapital von 218 800 Rm .

Gesellschaft sür Lindes Eismaschinen A . -G . —
I - G . Farbenindnstrie . Tic Gesellschaft sür Lindes
Eismaschinen A . -G . in Wiesbaden nird die J . -G.
Farbenindnstrie beschäftigen sich z . Zt . mit der Ein -
sührnng eines neuen Versahrens zur B e f ö r d e -
r ii ii g von Sauerstoff in flüssiger F o r m ,das de » Saiierftoffenipfäiigern in vielen Fällen Vor -
teile bietet . Das Verfahren und die zu feiner Ein -
führung nötigen Apparate stehen unter Patentschutz .
Die genannten beiden Firmen sind sür Deutschland
die alleinigen Lizenz -Jnhaber .

Abschlüsse . Deutsche Zuckerbank A . - G ., Berlin ,ivicder 15 Prozent Dividende . — Sächsische Werk-
zeugmaschincnsabrik Bernhard Escher A . -G ., Ehem -
nitz , Dividendcnvorschlag 4 (0 ) Prozent . — Dortmun¬
der Bnlean A . -G ., Dortmund , dividendenloS . —
Eisenwerk Wülfel A .-G ., Hannover - Wülfel lMiag -
Konzern ! , 10 Prozent Dividende (*. B . 548 000 Rm .
Verlust ) . — H. T . Böhme A . - G . , Chemnitz , 7 13)
Prozent Dividende . — Motorenwerk Gotha A . - G .,
95 111 Rm . Verlust , womit der Berlustvortrag sich
anf 108 214 Rm . erhöht . — Coneordia Bergbau A .- G.
i » Oberhaufen I Rheinland ) voraussichtlich Wieder¬
aufnahme der Dividendenzahlung . — Bechmann n.
Ladewig A .-G . , Chemnitz, voraussichtlich (It . W .T .B .)
mehr als die vorjährige DividenSe von 12 Proz . —
Apparatebau A . G . Bühring in Weimar , Verlust
20 000 Rm . U . V . 15 761 Rm . Verlust , davon 15 000
Mm. aus dem Reservefonds gedeckt , 761 Rm. Vortrag
auf neue Rechnung ) . Zurzeit ist die lyesellschast zu
ausreichenden Preisen recht gut beschäftigt. — Anne -
» er Gußstahlwerke A . -G ., Auuen , Reingewinn
114 898 Rm . «i . V . Verlust 54« 633 Rm ) . — Valen -
cienne A . - G ., Dresden , 8 iß ) Prozent . — Internatio¬
nale (Tchlaswanengesellschaft, Brüssel , wieder 60 Fr .
je Aktie . - - Engelhardt - Brauerei A . -G . in Berlin ,voraussichtlich Dividende in mindestens Vorjahrs -
höste <10 Prozent ) . — König , niederländische Petro -
leiim - Gcscllschast (Royal Dutsch ) , Jnterims -Dividende
10 Prozent . — Banque Belge pour l 'Etranger ,
Brüssel , wieder 10 Prozent .

Aus Baden
« aisvnmätzigc Bcrschlechternng am badischen

Arbeitsmarkt . Die wesentlich s aisonmätzige
Berschlechtening der A r be itsmarkt g e sta l tung
schreitet allmählich weiter . Aus dem Gesamt -
arbeitsmarkt des Landes wirkte sie sich in einem
weiteren , diesmal stärkeren Ansteigen
der Zahlen der A r b « i t s l o s e n u n t « r -
st ü tz u il g s e m p f ä n (i c t — von 10 0-25 um 821
auf 1174ü — und der Äriseuunterstützungs -
empsänger — von 5417 um 207 auf 5624 — aus .

fl » der Landwirtschaft wurden nur noch
Fachkräfte «Melker , Knechte, Mägde und dergleichen )
verlangt . Die beginnende Waldarbeit bietet Arbeits¬
gelegenheit . In der Metallverarbeitungund M a s ch i n e n i ii d u st r t e hielten sich in cini -
gern Umfange Nenzugänge und Vermittlungen die
Wage . Aufnahmefähig erwiesen sich vornehmlich all -
gemeiner Maschinenbau , Gicftcrei , Aluminium » und
Elektroindustrie . Der anhaltend gute Geschäftsgangder papiererzeugenden und papier -
verarbeitend » Industrie ersuhr keine Aen -
dernng . Im S p i n n st o s s g e w e r b e habe» Baum -
Wollspinnerei und - Weberei, sowie Scidenstossindn -
strie » Iii) Seilfabrikaiion »och weiter Kräfte verlangt .Die jetzt «normalerweise ) beginnende Hochsaison im
B ekleid » n gsge werbe konnte nicht die ge -
wünschte Berstärkung der Nachfrage nach Personal

Wie kann man an der Börse
bei geringem Risiko verdienen f
u. erlittene Verluste einbringen ■

Durch vorteilhaften und sachgemäßen Präiuienkau t
wird mit verhältnismäßig geringen Miltein die Möglich¬keit genoten , mit begrerztem Risiko jedeKursnewegungauszunützen und Gewinne zu erzielen , — Das leicht-

faßliche Büchlein

Das Prämiengeschäft
enthält alle wichtigen Mitteilunzen über Gewinn -

müglicbkeiten bei Kffekten -Prllmien

Bankhaus M . Held , München
Ludwigstraße 3 / Telefon 297089

Telegramm - Adresse : Bankheld - Börse , München
versendet an Interessenten genannte Broschüre kostenlos

Auskünfte über chancem eiche Effekten an der Berliner -, Münchner -, .Wiener - u. I' ariser - Bärse , B irsa - Berichte werden von meiner ßörse -|Ab ' eilunz an Interessenten kostenlos erteilt .

bewirken . Das Baugewerbe ist im Lause btt
leyten BerichtSzeit in stärkerem Ausmaße al » biShee
zu Einschränkungen geschritten .

Stand der Badisch«» Bank vom 15. Novbr . (In
Millionen Rm . j Aktiva : Goldbestand 8,127 (am
7. Nov . : 8,1S7 ) , decknngssähigc Devisen 8,06 (KM) ,
sonstige Wechsel und Schecks 44.7Z (45,88 ), Noten an¬
dere » Banken 0,27 (0,88 ) , Lombardsordernngen 1,89
( 1,46 ) , Wertpapiere 7,91 (7,79 ) , sonstige Aktiva 31,43
( 20,6) . Passiva : Umlaufende Noten 25,07 (25,0),
sonstige täglich fällige Berbiniilichkeiien 13,47 (13,71 ) ,
an eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten
35,77 (33,16 ) , sonstige Passiva 4,06 (3,99 ) . — Verbind¬
lichkeiten aus weiter begebenen im Jnlande zahl¬
baren Wechseln 3,14 13,81) . Das bisher der Bank
zur Weitergabe eingeräumte Darlehen der
Rentenbank von 3,33 Mill . ist nunmehr im Zu -
fammenhattg mit der Rentenbank -Liquidierung ge -
tilgt .

Badische Betteidnngswerke A . -G . i . L . in Karls -
rnhe . Der Abschlns; per 3l . Dezember 1925 ergib ,
einen Berlnst von 305 382 Rm . , derjenige per 31 . De -
zember 1926 einen weiteren Berlust von 61 282 Rm .

Michael Sanfmann Zähne A .- G ., Sehl a , Rh . Nach
dem Abschluß per 31 . Dezember 1926 beträgt der
Reingewinn 20 642 Rm . Davon werden 7500
Rm . dem Reservefonds zugeführt , 10 Prozent Di « !
dende ans 75 000 Rm . Aktienkapital verteilt und
5642 Rm . vorgetragen . Es werden S85 846 Rm .
Außenstände nni > 297 000 Rm . Waren , anderfeit «
062 165 Nm . Verbindlichkeiten ausgewiesen .

Sanierungen in der Zentrale der land « . Lager -
Häuser A . -G ., Tanberbischossheim . In dieser Gruppe
beantragte die gleichnamige Hanpigesellschast mit
2 Mill . Nm . Kapital , sowie die Aränktfchen
N ä h r m i t t e l f a b r i k e n A .-G. in Hardheini
( A. - tk. 840 000 Rm . ) Kapitalzufammcnlcgung , ferner
die fränkische Fleischwarensabrik A .-G.
in Tauberbischofsheim (A . -K . 125 000 Rm .j Liqui -
dation . Die genannten Gesellschasten find kapital -
mäßig miteinander verbunden .

Märkte
Süddeutscher Rundholzmarkt .

Die allgemeine Lage am Nadelftammholzmarkt zeig:
ausgeprägte Stabilität . Neuerdings gingen manche
süddeutsche Aorstverwaltnngen dazu über , das ganz
schwache Nadelstamaiholz , vornehmlich also die sechste
Klasse, nicht mehr zu Papierholz ausarbeiten zu las -
sen , sondern es als Langholz zu verwerten , weil
für dieses höhere Preise zu erlangen sind . In
B a n e r n wurden bei den jüngsten größeren Ber -
kaufen für Fichten - und Tannenlangholz 3 . Klasse
(Heilbrouner Sortierung ) u . a . uugesähr folgende
Mittelpreise erzielt : im oberbayerischen Gebirge 27,50
bis 31 •</ , im oberbayerischen Borland 29—33 M , im
schwäbischen Gebirge 27,50—33,50 . H. In Baden
hat die Gemeinde Forbach im Wege der Submission
715 Fm . N »dcIIangholz und -Abschnitte in fünf Lo-
feit »erkauft zu 120,6, 110, 127,7 113,50 und 129,50
Prozent der neuen Grundpreise ( Fuhrlöhne 3—4 . H
je Am . ) , bei ungewöhnlich starker Nachfrage , lieber -
aus günstig schnitt auch ein Berkaus des badjschen
Forstamts Kaltenbronn ab , bei dem erlösten : 445 Fm .
Fichten - und Tannenlangholz 1 . Kl . 121,50 Prozent ,
450 gm . 2 . Kl . 123,3 Prozent , 60o Fm . 3 . Kl . 132,4
Prozent , 300 Fm . 4 . Kl . 135,6 Prozent , 375 Fm . ö. Kl.
136,9 Prozent und 240 Im . (J. Kl . 133,4 Prozent der
neuen Grundpreise , sertter rund 300 Fm . Forlen -
stammholz 1. Kl . 127,2 Prozent , 2 . Kl . 135,8 Prozent ,
•1 . Kl . 125,7 Prozent . 4 . Kl . 119,5 Prozent , 5 . 9.1.
119,3 Prozent der neuen Grundpreise ( Fuhrlöhne
etwa 5,50—6,50 . k je Fm ) . Im Odenwald gab eine
ivorstverwaltnug 910 Fm . Fichteustammholz in
N .-Güte , 1 d bis Z. Kl . zu 180 Prozent der neuen
Grundpreise ab.

Wie alljährlich tun diese Zeit , gibt die Würt -
t e in b e r g i s ch e Staalssorstverwaltung die Zahle «
über die im lausenden Wirtschaftsjahr 19 27/28
vorgesehenen Fällungen aus denen siS,
ein übersichtliches Bild über das zu erwartende An -

>gebot in Nutz- und Brennholz gewinnen läßt , das
für den süddeutschen und rheinischen Markt von
großer Bedeutung ist . Um für die Hauptfortimente
einen Vergleich zu ermöglichen , fetzen wir nachstehend
auch die ungefähren Zahlen der VorjaHrsandienstIl¬
gen bei.

Wirtschaftsjahr
1927/2 « 1926/27

N ade k stammholz :
Fichten it . Tannen 1 .— 8 . Kl . 258 400 Fm . 245 000 Fm .

desgl . 4.- 6 . Kl . 170 200 „ 154 000 „
Forlen it . Lärchen 1.—3. Kl . 27 600 „ 27 700 „

desgl . 4 .- 6 . MI . 17 500 .. 12 000 ..
Papierholz 38 000 Rm . 32 500 Rm .
Grubenholz 970 „ 1 200 „
Eichen :
Stammholz 1.- 3 . KI . 4000Fnt . 3 800 Fm .

desgl . 4 .—0 . Kl . 5 300 5 100 „
Schwellenholz 17tT .. 80 ,.
Nuybeigholz 3 500Rm . 2 750 Nm .

Das Angebot in dcm lausenden Wirtschaftsjahr ist
also durchweg etwas größer wie -im vorausgegangc
nen Wirtchaflsjahr .

Hamburger ZÜarenmärtte vow 21 . Novbr . A n s -
landÄzucker : Tendenz stetig . Tschechische Kri -
stalle Fcinorn , prompte Ware 15 sh , dito per Dezbr .
14/10 )^ sh , dito per Januar —März 16( 15■i sh . —
Kaffee : Brasil - Offerten lauten unverändert . Der
Hamburger Terminmarkt eröffnete mit Vk— 'A Pfg .
höheren Preifen . Der Lokohandel bevorzugt bei
ruhigen Konfiimumfätzen Santoskaffecs um 90 Schil -
ling herum . Die Preislage ist unverändert geblie¬
ben . — Schmalz : Tendenz stetig. Amerika « .
Steamlard 30 Dollar . Pnrelard in Ticrees , div.
Standmarkcn 31 .75—33.25 Dollar . In Firkinö je
50 Kg . netto Vk Dollar teurer , in Kisten je 25 Kg .
netto % Dollar teurer . Hamburger Schmalz in Drit -
teltonnen , Marke Kreuz 35.75 Dollar . — Reis :
Indien meldet feste Marktlage , was auf den Loko -
Handel jedoch keinen Einfluß hat . Die amerikani -
schen Reissorten , neigen zur Schwäche: die übrigen
Sorten liegen bei mittleren Umsätzen stetig. Burma -
reis loko 14/9 sh , dito per Dezbr . 14/9 sh , Baien -
eia 000 loko 17/6 sh . Siamreis 000 loko 20 sh , Bruch -
reis A 1 loko 12/6 sh, dito per Dezbr . 12/6 fh , Patna -
reis geräumt , Monlmein 000 loko 19/6 fh , dito per
Dezbr . 19/6 fh , « affin loko lö/7 ^ —16/9 sh , stauen
Bluerofe 10.50 Dollar , Screenings saq bis chois 5 .85
bis 15.15 Dollar eis . — Kakao : Tendenz sehr ruhig .
Die zweite Hand ermäßigte die Preise für Accra
Neuernte , während die Importeure auf den Preis
halten . Accra Neuernte , je nach Position , 66/6 bis
65/6 fh, dito per Novbr . 65 sh,- Superior Bahia perNovbr . 6« sh. Fr » Thome per Nov .—Dez . 68 sh,Plantation Trinidad per Dezbr .—Januar 70 sh , dito
per Januar —Febr . 69/6 sh . — H ü I f e u f r ü ch t e :
Zu den letzten Preisen kam es in allen Artikeln zu
guten Umsätzen. — Gewürze : Weißer Pfeffer ist
leicht nachgebend, schwarze Sorten liegen behauptetbei mittlerer Umsatztätigkeit . Weißer Muntokpfesfer
455 .— , weißer Singapore 445 .—, schwarzer Lampong315 .— , schwarzer Singapore 325 .—, Tellicherni 325 .—.

Vom Tabakmarkt . Philtppsburg , 21 . Nov.De r h i esige Tabak wurde zum Preise von 62 Jl pro
Zentner verkauft .
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Amerikanische Getreidenotierungen
Schlnllnotieriiiiffen (Eigener Funkdienst)

Chicago .
Velsen T .k .stet .

September
Dezember
Marz . . .
Mai . . .

Klais T . fest
September
Dezember
März . . . .
Mai . . . . .

paler T . stetig
September .Dezember
Marz . . . .Mai

21 . November
20 21

133V,lü6 %
130%

127Vi
131V.
134%

93%
86 '/.90Vi

86 %
90%
93%

52V.49V.
51 '/.

48 %
50%
51 %

Roggen k .atet.
September
Dezember
März . . . .
Mai . . . .

20

107 '/«
103V,
106 %

21 .

f»
107 V«

Meuyork , 21 November
Weizen Dornest .

Dezember
März .Mai

Weizen , Bonded
Dezember .
März . . .
Mai . . . .

20.
128V.

21

Berti « , 31 . Novbr . Amtliche Produkten -
noticrungcn in Reichsmark je Tonne iWeizen -
und Roggenmehl je 100 Kilo ) .

Märkischer Weizen 242— *45 (74X Kghl . ) , Dez . 274,
März 276, Mai 278—278 .50. Märkischer Roggen 239
bis 243 (60 Kghl . », Dez . 257 .75—257, März 261.75, Mai
26S.50. Sommergerste 220—268 . Märkischer Hafer
202—212 . Mais , loko Berlin 199— 201 .

Weizenmehl 31 .25—34.50. Roggenmehl »2.50—34.25.
Weizenkleie 14.75. Roggenkleie 14 75—14 .85. Raus
340—345 . Leinsaat 360—365.

ftilr 100 Kg . in Rm . ab Abladestationen : Viktoria -
erbsen 52— 57, kleine Speiseerbsen 32—35, Futter -
erbsen 22—24, Pcluschken 21—22, Ackerbohnen 21—22,
Wicken 22—24, blaue Lupinen 13 .75— 14 .50 , gelbe Lu¬
vinen 14.75— 15 .50, Rapskuchen 17.40—17.60, Lein¬
kuchen 22.60—22.80, Trockenschnitzel , prompt 10 .80—11,
Soja 20.45— 20.70, Kartoffelflocken 24.10—24 .60.

Mannheimer Produktenbörse vom 21. Nov . Wei¬
z en , inländ . 26.35— 27.25 , ausländ . 29—81.50, Roggen ,
int . 25 .75r- 26 , ausl . 26 .25—26.50, Hafer , int . 22—24,
ausl . 25— 25.75 , Braugerste , inl . 26.50—28.50, Futter -
gerfte 22.50- 23 .50, Pfälzer Gerste 27.50—30.50, Mais ,
gelber , mit Sack 20.50, Weizenmehl , Spezial Null ,
mit Sack 38— 38 .25 , Weizenbrotmehl . südd ., mit Sack
30—30.25, Roggenmehl mit Sack 34 .75— 36, Weizen -
kleie , seine , mit Sack 18— 13 .25, Trockentreber mit
Sack 17.50—18 . Tendenz stetig . — Bei fast unver -
änderten Preisen verkehrte die Börse in stetiger Hal -
tung . Nahe Ware bleibt gesucht .

Bremer Baumwolle - Notiernng vom 21 . November .
5 ch l u ß k u r s : Amerikanische Baumwolle fulln
middling colour 28 mm Staple loko 21 .87 Dollarcents
per englisches Pfund .

Magdeburger Zncker - Notiernng vom 21. November .
Gemahlene Mehlis : Innerhalb 10 Tagen 26—26.25,
Nov .—Dez . 26 .50, Dez . 26 .25, Januar —März 26.80,
Januar 26.40—26.45, Februar 26.55—26.80, März 26 .70
bis 26 .95 , April —Mai 27. Tendenz stetig .

Hamburger Zuckcrterminnotierungen vom 21. Nov .
Novbr . 14 .80 B ., 14 .45 © . ; Dez . 14 .75 B . , 14.70 G .
1928 : Januar —März 15 . 15 B . , 15 Januar 15 B .,
14.90 G . : Februar 15 .15 SB. , 15 ® . ; März 15 .30 B .,
15.20 April 15 .40 B ., 15.25 G . ; Mai 15 .50 B .,
15.45 G . : Juni 15 .55 B ., 15 .45 Juli 15.60 B .,
15.50 G . : August 15.60 SB., 15 .55 G ., 15 .55 bez . ! Sept .
15.45 B . , 15 .20 G . ; Oktober 15 .45 B . . 15 .20 G . Ten -
denz behauptet .

Bichmarkt in Karlsruhe am 21 . Nov . (Amtlicher
Bericht . Ochsen ( Zusuhr 67 Stllck >: a > 1. junge 55
bis 57, 2. ältere 54—56, b > 1. junge 53— 54 , 2. ältere
51 —53, cl 49—51 , d > 48 —49 ; Bullen (87 Stück ) : a > 52
bis 53 , 6 ) 51—52, c ) 50—51 , d> 48 —50 ; Kühe (30 St . ) :
6 ) 40—47, e ) 28— 88, d ) 18—28 ; Färsen (82 Stück ) :
a) 55—61 , b ) 48—55 ; Kälber (70 Stück ) : b , 75— 78 ,
c ) 60—75, d > 56—60, e ) 53—56 ; Schweine ( 1155 Stück ) ;
c ) 67—70, d) «6—70, e ) 64—W , f ) 63— 64, Sailen 57
bis 60 Rm . je Zentner Lebendgewicht . Beste Qnali -
tat über Notiz bezahlt . Tendenz des Marktes : Bei
Grcßvieh ruhig , bei Schweinen lebhaft , bei Kälbern
ruhig .

Karlsruher Fleischgropmarkt am 21 . Novbr . Der
Fleischgroßmarkt in der neue » Fleifchgroßmarkthalle
des Stadt . Schlachthofes war beschickt mit 234 Rinder -
vierteln (192 Viertel ans Frankreich ) , 24 Schweinen ,6 Kälbern . Preise für 1 Pfund in Pfennigen : Kuh -
fleisch 36—56, Rindfleisch 85- 96 , Farrensleisch SO—88,
Schweinefleisch 80—83, Kalbfleisch 115—125. Markt
lebhaft .

Ferkelmarkt I» Freiburg am 19 . Nov . ES wurden
zugeführt 487 Ferkel uui > 140 Läufer . Die Preise
waren pro Stück Ferkel 7—18 M , Läufer 23—55 M.
Verkehr lebhaft . • Ueberstand 150 Stück .

Franksurter HLuteauktiou . Das am 22. d. M .
vorliegende Angebot beträgt 8021 Großviehhänte ,8743 Kalbfelle und 4288 Schafselle .

Psorzheimer Edelmetallpreise vom 21 . Nov . (Mit -
geteilt von der Gold - und Silberscheideaustalt Hei -
merle « . Meule A . - G . ) Ein Kilo Feingold 2800 M
Geld , 2814 M Brief ; ein Gramm Platin 8 .25 .H Geld ,8.60 M Brief ; ein Kilo Feinsilber 79 J ( Geld , 81.50 M
Brief .

Berliner Metallmarkt vom 21. Novbr . Elektrolyt -
kupfer 130.75, Originalhüttewaluminium 210 , dito
99 Prozent 314 , Reinnickel 350, Antimon -Regulu » 92
bis 97, Silbcr -Barreu 79—80, Gold (Freiverkehr ) per10 Gramm 28— 28 .20, Platin (Freiverkehr ) 1 Gramm
8—9 Rm .

Berliner Mctalltcrmiunotierungen vom 31 . Novbr .
Kupfer : Nov . 122.50 SB., 121.50 G . ; Dez . 122 bez . ,132.25 SB. , 122 G . ; 1928 : Januar 122.25 bez . , 123.50 B ,133.35 G . ; Februar 133.25 bez ., 133.50 B . , 122 .25 G . ;
März 122.50 bez . , 123.50 B .. 122.35 G . ; April 123.50 B .,133.35 G . ; Mai 133.50 B . , 122.35 G . ; Juni 122.50 B . ,122.35 G . ; Juli 122.N1 B .. 122.25 <N. ; August133 .50 SB., 123.25 G . ; Sept . 123.50 SB. , 122.50 © . ;Oktober 122.50 SB., 132.50 G . Tendenz fest. — Blei !Novbr . 43.35 42.50 © . ; Tezbr . 43.35 SB. , 43 G . :
1928 : Januar 43.50 B ., 43.50 G . ; Februar 44 B ..43 .75 G . ; März 44 B . , 43 .75 G . ; April 44 B .,43.75 G . ; Mai 44 B . , 44 G . ; Juni 44 bez . , 44.25 B .,44 G . ; August 44 .35 B . , 44 G . ; Sept . 44.25 B . ,44 .25 G .7 Oktober 44 .50 B . , 44 .35 G . Tendenz fester .

Börsen
Frankfurt a . M ., 21 . Nov . Der Wochenanfang

brachte einen weiteren Fortgang der lnft -
losen schwächere « S a m s t a g b ö r s e . Da
die Aufträge von den Knuden , die teilweise in der
Vorwoche eingelaufen waren , wieder ' vollkommen
ausblieben , ging die Spekulation zu wetteren
Ab gaben über , die teilweise durch Leerver -
k ä u f e verstärkt wurden . An besonderen Anregun «
gen lag heute aus dem Wirtschaftsleben nichts vor ,
sodaß die ganze Börfenbewegung in erster Linie ans
den geringen Geschästsumsang und die untätige Ge -
schäststätigkeit der Spekulation zurückzuführen ist.

Der Geldmarkt zeigt in Frankfurt eine w e i -
tere Entspannung auch für Tagesgeld , wäh -
rend Monatsgeld bei unveränderten Sätzen leichter
zu haben ist .

Am Devisenmarkt ist das englische Pfund
international befestigt . London gegen Neuyork
4.8775 , gegen Mailand 89.65 , gegen Holland 12.07,
gegen Zürich 35.28 ^ , gegen Madrid 28 .72. Pfnnde
gegen Mark 20.42% , Dollar gegen Mark 4.1890.

Am Effektenmarkt fetzten Farbenaktien um 2,75,
Rheinstahl 4 Proz . schwächer ein . Stahlverein ging
wieder unter pari auf 99,5 Proz . zuriick . Von den
übrigen Montanwerten verloren Rhein . Brannkoh -
len 4,35 , Mannesman » 2, Bnderns 1 Proz . Rank -
aktien abbröckelnd . Schärfer gedrückt lagen auch
Zellstoffaktieu . Afchaffeuburg » m 6, Waldhof um
6^ 0 Proz . Elektroaktien gedrückt , wobei Gesfürel
2,50 , Siemens n . Halske 3, Bergmann 3,50 , A .E .G .
1,75 Proz . nachgoben . Schiffahrtsaktieu aus Blätter -
stimmen , die von einer Wendung zum Besseren in
der Frcigabcangelcgenheit berichten , gut gehalten .
Variable Werte foft ohne Umsatz niedriger . Anch
Anleihen gaben leicht nach.

Der Börsenverlauf blieb außerordentlich
ruhig , konnte sich jedoch aus den ermäßigten Kursen
behaupten .

Franksurter Abeudbörse vom 31 . Novbr . An der
Abendbörse waren zwar die tt -m sähe uubedeu -
t e n d , doch war die KiirSg ^staltnng , vorn Elektro -
markte ausgchend , zu den Berliner Nachbörsckursen
gut gehalten , teilweise 0,5 Prozent freundlicher .
Chemiewerte vernachlässigt . — Deutsche Bank 143,Diskouto -Bank 144,35 , Rheinstahl 151,5 , Vereinigte
Stahlw . 99,5 , A .E .G . (Stamm -Akt .) 150, J .-G . Far¬
ben 351,35 , Gessürel 263,5 , Schnckert El . Nbg . 159,75,Siemens u . Halske 353.

Berlin , 31 . Nov . Das Geschäft war am heutigen
Montag außerordentlich ruhig . Aus der
Provinz kam etwas Angebot heraus , das infolge des
Fehlens von Käufern auf die Tendenz drückte. Die

amtlichen AnsangSkurse waren tnfolgedes -
fen leicht abgeschwächt , kamen jedoch zum
größten Teil lediglich aus Grund der Mindestumsätze
von 6000 Reichsmark nominal zustande . Einzelne
Banken erklärten , daß der Auftragseingang heute
stiller war , als an irgend einem Tage der letzten
Monate . An Anregungen fehlte es völlig , zumal die
Außenhandelsbilanz noch nicht veröffentlicht ist. Man
bezeichnete den Beschluß des Stuttgarter Börsenvor -
standes auf Vertagung der Einführung des Termin -
Handels als charakteristisch für die gegenwärtige
Börsenlage .

Am Geldmarkt war Tagesgeld zu den letzten
Sätzen eher etwas leichter (5J-S—7 & Prozent ) . Grö¬
ßere Beträge wurden glatt mit 6 Proz . ausgeliehen .
Trotzdem rechnet man für den Ultimo mit einer An -
fpannnng uud zum Teil auch mit einer Privatdis -
konterhöhung . MouatSgeld stellte sich auf 8 bis
0 )4 Prozent . Für Warenwechsel mit Bankgiro wurde
ein Diskont von 7K Prozent und darüber gewannt .

Am Devisenmarkt trat eine scharfe Steige -
rung des englischen Pfundes ein , das schon am SamS -
tag nach oben tendierte . London gegen Neuyork zog
auf 4.8770 an . Sonst behauptete der Dollar in Ber -
lin seinen Kurs mit 4 .1890. Weiler gesteigert war
die japanische Währung mit 46.10 für Tokio gegen
Nenyork . Dagegen schwächte sich die spanische Valuta
ab . London gegen Madrid 38.76.

Die Aktien der J .-G . Farbenindustrie setzten mit
349,75 etwa 1,35 Proz . niedriger ein und gingen bald
auf 348 und darunter zurück . Dementsprechend er«
mäßigten sich Rheinstahl um 8 Proz . Auch die an «
deren Montanwerte schwächten sich bis 3,50 Proz . ab.
Von Maschinenfabriken verloren Ludwig Löwe 4 Pro -
zent ; von Zellstosfwerten Waldhof fast 4 und Feld -
mühle 3,50 Proz . Vereinigte Glanzftoff gaben um
4 Prozent nach. An den anderen Aktienmärkten
bröckelte das Niveau zunächst nur um 1—3 Proz . ab.
Vereinzelt waren sogar kleine Besserungen von höch -
stens 3 Proz . zu verzeichnen , unter anderem für Kali
Afchersleben , Mansfelder , Berliner Handelsanteile ,
sowie die beiden internationalen Papiere Svenska
und Chade . Bankaktien und SchiffahrtSwerte lagen
ebenfalls sehr still . Von heimischen Staatsrenten
ging die Neubefitzanleihe wieder auf 12 Proz . zurück .
Auch Auslandsrenten niedriger . Nach Festsetzung
der ersten Kurse gab das Niveau weiter nach.
Schültheiß ermäßigten sich nach einem kleinen An -
sangsverlust um insgesamt 7, Ostwerke um 7,50 und
Vereinigte Glanzstoff um 4 Prozent . Elektrizitäts -
werte büßten im allgemeine » 2 Proz . ein . J .-G .
farbenindustrie senkten sich auf 247. Dagegen lagen
Chadeaktieu nochmals 1,50 Proz . höher . Später trat
eine kleine Erholung ein .

Berliner NachbSrse vom 21 . Nov . (Eig . Draht -
meldg . ) Der Schluß gestaltete sich etwas fester ,
anscheinend auf Deckungskäufe . Eine Belebung des
Geschäfts trat aber nicht ein . Farbenindustrie 251,50 ,
Siemens 354, Schuckert 160, Gesfürel 363, Rheinstahl
152, Schultheiß 354 . An der Nachbörfe bröckelten die
Kurse wieder ab . Farbenindustrie 250,75 , Schuckert
159, Rheinstahl 151,75 , Schultheiß 853.

Mannheim , 21 . Novbr . (Eig . Drahtmeldg . ) Die
Börse war heute anfangs weiter abgeschwächt ; im
Verlause konnte sie sich aber aus das Bekanntwerden
der günstigeren Außenhandclsziffern etwas be -
festigen . Es notierten : Badische Bank 160, Rhei -
msche Hypothekenbank 154, Rhein . Creditbank 134,
Süddeutsche Diskonto - Gesellschaft 133, Farbenindu¬
strie 349, Rhenania 56, Durlacher Hos 147, Werger
Worms 165. Mannheimer Versicherung 130, Ober -
rhein . Versicherung 161 , Seilindustrie Wolfs 75, Dent -
sche Linoleum 231, Maikammcr 26, Enziugcrioerke 51,Gebr . Fahr 46 , Haid u . Neu 49 , Kuorr 160, Mann -
heimer Gummi 35, N .S . U . 101, Zementwerke Heidel -
berg . 130, Rheinelektra 137, Süddeutscher Zucker 127,
Waich u , Freytag 132, Westeregeln 153, Zelstoff
Waldhof m .

Basler Devisenbörse . Amtliche Mittelkurse
vom 31 . Nov . (Mitgeteilt von der Basler Handels -
bank .) Paris 20.38)5 . — Berlin 133.77J4. — London
35.38. — Mailand 28.30. — Brüssel 72.3755 . — Hol¬
land 209 .47M . — Neuyork : Kabel 5. 1845 ; Scheck 5.18 .
— Cauada 5.19. — Argentinien 2.21K . — Madrid
und Barcelona 88.02K . — Oslo 187.70. — Kopen¬
hagen 139.— . — Stockholm 189.65. — Belgrad 9. 13 . —
Bukarest 8 .20. — Budapest 90.70. — Wien 73.1356. —
Warschau 58 .10. — Prag 15 .37. — Sofia 3.75.

An unsere Poftbezieher

Die Post hat bereits mit der Lorlage der
Dezember- Quittung begonnen . Lösen Sie die
Quittung vor dem 25 November ein. Sie sicher
sich dadurch pünktliche Zustellung ilnd sparen

die Nachgebühr.
Neu hinzutretende Bezieherbrauchen nur
den auhäUgeudeu Bestell! chein ausgefüllt dem
Postboten abzugeben oder unfrankiert m den

Briefkasten werfen.

Bestellschein .

ÄN das Postamt

Ich bestelle hiermit da» wöchentlich 7 mal
ericheinende »Karlsruher Tagblatt " mit
S Wochenbeilagen , um monatlichen Bezugs -
preis von 3. 10 Mk auSIchl Postzustcllgcbllbr
Der Betrag tst durch den Boten zu erheben

Name .'

Ort.

Straße u,Nr. : .

Devisen .

w Berlin 21 . Noveifl »5

Euenos-Aires IPes .
Kanada 1 kan . Doli .
Japan 1 Yen.
Konstantinop .l t .Pf.
London l . Pf.
New York 1. Doli .
Rio de Jan . l Milr .
Uruguay 1 Peso
Amsterdam 100 G .
Athen lOODrachm .
Brüssel lOOBelga
Danzig 100 Gulden
Helsingfors 100 f . M.
Italien 100 Lira
Jugoslavien lOODin.
Kopenhagen 100 Kr .
Lissabon lOOEscud .
Oslo 100 Kronen
Paris 100 Frcs.
Prag 100 Kr.
Schweiz 100 Frcs.
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes.
Stockholm 100 Kr .
Wien 100 Schilling
Budapest lOOOOOKr.

Geld
21 . 11

17Ulihk
20402

4184
0 .498
4296

16901
5544
58 40
8154

10 .536

7
*
370

112 .21
lllll

1645
12402

80 .69
3022
70 83

11273
59 .00
7327

Brief
21. 11.
1 .791
4198
1 928
2182

20 .442
4 .192
0500
4 304

169 35
5 556
KB

128

M

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 21 . Noven >l'ef

Mitgeteilt von Baer k Elend , Bankgeschäft , Karl « 111"

Alles zirka
Adler Kali
Badenia Druckerei . . .Brown Boverie . . . .Deutsche Lastauto . . .
Deutsche Petroleum . .Gasolin
Grindle; Zigarren . . .
Itterkraftwerke . . . .
K.aii -lndustrie

• ) G. gesucht .

150
45
55

157

K.ammerkirscti
Karlsr . Lebensvereicher -
Krttgershaii
Moninger Brauerei
Üastattei Waggon . . .
Rodi & Wienenbergei
Spinnerei Kollnau .
Spinnerei Ottenburg
Zuckerwaren Speck , . .

20

I
0

Frankfurter KursbcridiJ .
Deutsche Staatspapiere
Ablöaungaschd. 50 05 60 -50
dto . ob. Ausl -R 12 45 1212

Pfandbriefe
Pfalz .Hyp .Pfdb .
Rhein . ...

Fremde Werte
fl»/QHuman . 1900 — 6 —
60/0Bos . u. Herz. 37 — 3750
5 ö/o Mcxik. am .

innere (Silb .)
Sachwerte

6% Bad . Kohle — .— —
ßO/0Hes3.Braun. —
5<>/o Pr . Kalianl. 6 .30
üO/0Pr .Ro £g .An . 9 — 9 .—6o/0 Säch .Braun. — . — —
4% dto. Braunk. _ —
3ü/0 dto . Braunk. —

Die Kurse verstehen sich in Prozent.
<%Mexik.konv.

äusa (Gold) .
3®/o Mexikaner

konv . innere
*V| % Mexikan.

Irrig . Anl. . .
4 °/nTftrk.v .l911

Anat. S . I .
4Vj°/oAnat. S .II.
Bagdadbahn I .
Bagdadbahn II,
Salonik-Monas.
5<>/0Tehuantepec

ab 1914 . . .

IS. 11
37 -

21 . 11.
33 .10

11 .25 11 -25

3350
12 -25

3425
12 20
1775
1675
14 .50
if :lo

17 — 18 —
VersichcriiiiK ^- Aktien

Erat All. Vers . 152 75 154 -
FrankomaVers. — .— 95 .—

Transportwerfe

Baltlm.u .OhioR
19 . 11. 21 . 11.
9475 9450

Ranken
A1U) . Kredit. SO 12850
Bad . Bank . 100 _ — .—
Darms t . Bk. lOCi205 25
Dtsch . Bank II*) 150 —
Diaconto-O. 150 142 —
Dreßd Bank SO 143 50
Metall Bank ICO 130 —
Oest. Creditanst 4012
Eh Creditb. 40 124 50
Beichebank 100 169 5 1
Sad.Diek .-G. M 133 —

12820
20020
148 50
14250
143 —
129 75

40 .12
124 —
170 —
133 —

Indnstricwerte
Bochum.Guß700 — —
BuderusEis . 200 84 .75 8250
Osch .Lax .Bg700 — — —

■3elsenb . Bg . 700
flarpen .Bg . 1000
KaliAsctiersl. 60
Kali äalzdet . 100
Kali Wester . 150
Klöcknerw. 600
\iann . Böhr. 000
•Vlansf . Bgb. 60
l'hünix Bgb. 500
Eh . Brauck. 300
Rh . Stahlw . 300
HiebeckMon.400
Tellus Bergb.
fiaurahatte . 100
Brau . Wulle 120

19. 11. 21 . 11.
131 -75 130 —
178 — 175 —
14125 147 —
212— 210—
1 &4 — 153 —
11450114 —
135 — 134 —
100 — 100 —

88 75 89 25
208 50 20Ö —
153 — 150 —
13850 133 —
110— 110—

71 50 73 -
99 25 99 —

Adt Gebr. , 50 — .— 42 -—
AdlerStOpp . 250 170 — 175 —
Adlerwerke . 40 Ö3 50 80 50
A.E .G . . . . 50 149 84 148 50
Asch . Zeliet . 400 £5 ^.50 149 25

19. 11 21 . 11.
Had. Weinh. 16 „ TV

-
U.Msch . Dur .200 — 1 7? —
B. Uhr. FuTt . 4(X) , 1g -, - . iS «
Bergmann . 200 175 75 174 -50
•Jem. Heidel . 300 131 25 — —
Daimler Mot . 60
D. G. u . Ssch . 140
Dyck ^iWid . 60
Bis . Kaiserei . 40
Kl.Licht u .KrXO
Hl. Bd .Wollelüo
HOlin. tisch . 100
Ettlg . Spiunerei
Faber & Schi . 80
Farbenlncl. I .G .
Fahr Gebr . 100
Fein . Jetter 120
Fr .Pokor&WlOO
Puchs Wagg. 25

90 — 8810
L75 .75 17450

35 50 35 50
189 — 189 —

- — 23 —
66— 66 —

230 — 230 —
98 — 98 —

25175 250 40
46 — 46 —
89 — 91 —
68 — 67 50

19. 11. 21. 11.
Germ . Linol. 100 231 50 230 75

101 — 100 50
114 — 114 —
145 .25 145 —

Goldschmidt200 101

Grün & Bill . 180 145 .25
Haid & Nen 300 48 - 48 —
Hanfw.FDs8 .200 129 50 128 - ,
HirschKupf. 150 102 — 100 —
Hoch-o .Tiefb .20 80 — 81 —
iiolzmann Ph .WO157 .— 154 —
Holzver.-ind . 80 60 — 60 —

9825
84 —

190 —
1825

109 —
15850

Inag Erlang . 20 9g —
Jangh .Gebr. 140 8375
Kamm ,Kai«. 120 190 .—
Karlsr. Mach . 60 . 7 _
Kl . Sch . & B . 80 1 in _Knorr Heilb . 60
Kons . Braun 15 er
KrauBLokom .50 jjg;_

1» . 11. 21 . 11.
150 — 148 —
113 50113 .

750 7 - 50

i.ahmeyer . 150
Lech . Augsb.260
i^ der. Spich . 50
Linoleumw. -120
Lud. Walzm .500 120 — 119 —
Uaink.H0ch .140 — —
Metallg. Frkf .OO
MonusStammSC
Uot . Oberiu-. 250
Neck . Fahrz. 100
i'eiers Union 30
Pfalz.N .Kays .60
Rein .,G .&Sch .30
Eh .El.Mann . 100

dto. Vorz . 40
Rhena . Aach. 50
EodbergDar. 60
EOder Darm . l '-'O

172 — 174 —
62 24 62 —
80 — 80 —
- — 9912
98 50 95 50

110 — lös —

140 -75137 .50
76 — 75 .50
5
-
7

- 1 :
-

132 — 132 — I

19. 11. 21. ^
ÜQtgerswer. 160 81 . — 76-̂
Sehn .Frank . 100 79 .75 76 äSchuckertF.1.700 159 . - 159 ^Schf . Berneis 4.0 63 -50 63 ^Siera.&Hals . TOO051 25 25i :Ä
SQdd. Metall 160 128 — 12/ "'

hi

Lihren .Furtw .40 —
Vo.&Hiff . 8t . 25 156 -
VVayli&Freyt .40 134 —
Zell. Wid . st . lot 234 - 230

Variable
Benz Motor . 00 —•'
Dsch .Petrol . 160 '
Groük .Württ.20 - -jn
Dtsch. ErdOl 400 U4 — l 11

Berliner Kursbericht
Die Karde verstener» dicti iu Prozent . - i>ei nieangste Nenn
betras einer Gesellschaft ist neben deren Namen angegebenReichsbankdiscont 7 — Keichsbanklombardsat ^ 8 ^ ,..
Festverzinsliche Werte

6 -32
93 2u

12 -6 ")
87 -50

3/25

33 -

14 75
119U

2750
2440

5*70 L.-E . Kohle
öo/q Pr . Kali .Goldanleihe . .
6'/, °/o Kchspoat
Ablöa . - Ant . I . .
Ablöa. - Anl . II .
Ablösg . - Anl . o .

Anal .-Recht .
6% Reichsani27
4% Öcnutzgeb.

. 50/o Mexikaner .
4V, Oe8t . Sch . 11

Oest . Goldr .
4% Oeat . Kronr .
4% Türk . adm .
4J/0 T . Bagd . S . l
4J/0 Türk . v . 1906
40/ 1 . Zoll 1911
4°/0T.40() F.Loae
i °lo Ung . Goldr .
4% Ung. Ivronr .
5% Teuuantep.
*W . ..

Pfandbriefe
fB/o 15erJ. Gold . 83 -25
8o/n Berlin. HyriGoldPf .
80/0 D.Kom .Gold
80/0Frarikf.Pfbr

bnk Em . H .
8°/q Goth. Grkr

Goldw.'xjl '/ .Al
6% do . Abt. 5
8%Mannh .Stadt
8O/0 Mein Ilpbk.

Goldpf Em . v
So/aMitteld . ilod.

Kred .-Gpf , R .l
6°/o Neckar A .G
9%Nord <l (Jrdk

Goldpf Em . 6
8»/0 NQrnb.Stadl

19 11 21 11.
1290 1265

6 32
91 -60

50 60 50 -30

1210
8i :!8
31 50
33 25

825

11 -80

28 —
23 -90

210
1753 - —

, 6 99 .

83 —

99 —
9550

96 .50 97 . -

a -
98 -50

97 .10

97 20 10190
75 5 75 —

9«)» Pr. iiouenkr
Ooldpf

96 > 0
9/40 II

™

19. 11. 21. 11.
<c/0 Pr . Bdkr. E .S 92 -50 — —
1Ä Pr- Centr .-

Bod .iQoldpfhr. 106 —
do 99 —
do . . . . . 76 50 ?6 50

99 —
tO% Pr .Pfandbr.

Goldhyn. F. . 40 103 25 103 -25
8»/uPreuU Zentr .

Stadtsch .RJJ,« 98 — 98 —

3% Pr. Uj-pbk.
Goldpf. S . 4 . 99 —

so/o Khein. Hyp.-
Goldpf. K.:
'
^ RoS | --Etbk.

.2- 4 96 . -

96 £
96 :S0/0 do . B. 4 u. 6

SO/« Sachs . Bod.-
KreditR . ä . .

ÖO/oSIlddBoden-
Kredit E. 6 .

10v/„ westd .Bod .
Kredit Em . 6 iq -i _

6°/o Eogg .-Ktbk.
1- 11 783

99 -10 99 -10
98 — 98 —

103 —

7 -83

»i" - « 96 -75 96 -50

Klsenbalin -Aktien
A.-G. f .V'erk . 600 142 50 140 —
Hochbahn . 600 90 — 90 —
Sttd ..Ei ?enb . 800 — — . — —
Baltimore . . . — — 95 25
Luxemb. P .H .B. — . — — .—
Schantung . . 6 .90 6 -80
CanadarPacific 106 25 106 -50

^ chiüah rts - Aktien
Hapag . . . 300 132 - 131 -25
Hamb. Süd 300 191 - 19J -— i
Hansa 194 50 195 50
Nord -Uoyd 40 137 50 137 —
Verein Elbe 40 63 öi 63 -87

Slank - Aktien
Bkf . Braa-In . ao 163 50 163 —
Barm B. Vor . 20 125 -50 125 — ,

ßay. H . u .Wb .20
Berl .Han .G. 100
Commerzbk. 60
Darmst. Bk . 100
Deutsche Bk . 60
D. Ueber8b. 1000
Diec.-Kom . 40
Dresdner Bk . 20
Mitt . Creditb . 20
Oest. Credit . .
Reichsbank 100
Rh . Creditbk. 20
Khein . Westl .

Bd .Cr.Bk . 100
Wiener Banky.

17L
12450

18. 11.

214 :25
15325
201 —
149 -50
102 :

"
142 . .
143 50
190 -50
Ä
124 -

134 .75 133 75
17 .50 177r

Branerei -Aktien
172 -

ScfiöfTerh .-B .250 299 - 229 -
Schultei8-Pa . 20 5̂5 50 3ol -
Engelhard^ 800 172 -

indttstrie -Aktleii
Accumulat 600 . ~ 150 —
Adler ÄOpp . 250 17o — 175 . -
Adlerh . (rlas200 113 »— 114
Adlwerke . . 40 . ~ ~
Allg .Elek .G. 50 150 --
iVmmendf . P . 50 215 -—
Angl .Con .G. 100
Anna . Stein . 300 4/ .— . . . .
Asch . ZeUst. 300 152 -75 lt >0 —
Augs.N'rb .M-200 98 - 98 50

81 -50
148 -12
213 —

46 50

BSalcke Masch .
Barop .Walz. 140
Basalt A.-G. 20
Bay -Spiegelg .eO
J. P . Bernhg . 200
Berg ßvekiu .400
BergerTIefb. 60
B1 Anh M 100
Bergm .F,.VV. 200
Bl .Karl . In . 1000
B!. Masch in 100
Bing NOrnb . 50
;Gebr Böhler100
Braun Brik 500
Brsch.Kohle 150
Breitenbg.Ze .80

114 -
89 73
b3 25
p9 - -

401 . -

11250
8975
83 8 /
5975

-60 75 257 —
30 - 30 —

17750 175 —
65 50 6b 25

III — 109 87

U - m
129

19. 11.
irem . Besig . 20 69 -75

18. 11.
6750-»rem . oesig . 07 / y

3rem . Linol. 250 —
irem.Vulk. l 'XX 136 50 136 -50
,. WoUka . looo 169 - 167 .—
Juderus . . 20C 85 -— 83 -25
5usch Wagg . 80 74 .— 74 .

Capito&KI. . 91 — . ?2 —
'harl . Wass. 120 119 60 116 —
'hm .Buckau300
. Heyden . 40
,, Gelsenk. 10<X-

Albert . SO*'omp . Hisp.'onc . Chein . 400

HO
*
— 109 50

82 . - */3 -50
130 - 110 2:
545 - fc>bl 7 ,63 -25 ^ 3 -50'ont. Cautch . 40 106 25 ^ 4 -—

i>atmler . . 60
3eaaauer Gas 80
»ach .At .Tel . 150
.. Erdöl . . 400

Gußstahl 60
üt . Linoleum .O.Sehachtb . 500
.. Spiegelgl .100
„ Ton u . Lt . 20
„ Wolle . . 50
., Eisenhdlg . 80
„ Maschin. 100
)onnersm. . 50o
)resd. Gard . 50

Düren . Met . 1000
Dürkopp . . 150
Düss.Eisenh .250
Oyn . Nobel 120

90 - 88
155 50 155 —

99 25 95 —
115 — llo —

230 — 230 —
92 -75 92 —
67 — 65 —

133 75 13 .1 25

87
4/25 47
/ 5 - 74 .1
622 5 62 -
93 — 93 —

115 - 115 —
173 — 170 50

67 — 67 —
50 — 50 —

116 25115 —

ßintr . Brk . 000 153 — 152 -50
Jlek . I.iefer . 20C 149 - 147 -50
,, Lichiu . Kr .6u 188 - 189 —

El . Bd . Woll . 100 25 -75 25 -75
Email-Ullrich« ) — . - — —
EnssingerW. 100 £ 2 — 51 -50
ErlangerBw.100 160 — 160 —
Kschw. Hg. 000 200 . - 195 —
Es -s Steink - 701 128 - 129 -50

''aberBietst if . 57 87 57 75
l .-G.Farb .rn.KX 252 -25 251 —
Keidm I'aii <> 178 -25175 -12
Kelt . Gniil. 800 114 i { -
i''ein,Iut . Sp . 100 ic4

>17512
iä!:- l

19. 11. 18. 11.
i'rankonia . 10- — .— — . —
Friedrichsh. 80 153 — 149 -—
■t . Frister . .6 101 . — 101 —

„„en .Eis .100
Geb .&König 400
Gelsen.Bg-w .40(
Genachow . 40t
Germ . Zern . 14-
Gerresh.Glas40t
Ges .f . e . Unt. lOi

.Girmes&C .lOi
Glockenst. . 14
Gebr .Goedh. 15f
Hl . Goldsch. L0<
lothaerWag . Ot

GörlitzWagg .20
Greppin, W. 10(
Gritzner . . 30f
Jrün & Bilk. 18
Tuano-Werke

Hacketh . Dr. 4<
Halle Masch . 4«
HammerSp . 20t
Han . Masch . 15t
HarburgW.G.20
HarkortBgw. 20
Harpener . 600
Hartmann . 50
C.HeckmannSOO
Hedwigsh . 250
1leid &Franke20
Hilpert Ma. 80
Hirsch Kupf .l5(
Hoesch Eis . 60<
Hoffm .ÖtflrkeOi
Hohenlohes . .
Holzmann . 8t>
A.Horch Ä C.18(
Hotelb.-Gea . 7(K
Humboldt M. 20
p. M. Hutsch. 8<

35 — 35 -

131 371Ä —
96 — 96

18i . — 183 .
13450134 50
262 .25 260 .75

— — 226 —
36 — 37 .25

132 — 132 -
100 -65 100 —

21 — 2087
135 — 134 50
115 -75114 .25
14575 145 —

86 25 85 —
76 — 75 -55

15025150 —
160 -25 - —

79 — 78 50
26 75 2b -

17750177 —
29 50 29 87

100 —
50 —
74 —

101 —
13460

67 —
17 -75

157 —
110 —
163 -50

32 -25
65 -50

100 —
52 —
74 —

133J5
68 —
1675

157 —
110 -
161 —

3275
65 -

.Ilse Bergb. « n 191 — 192 75
JeserichAaph.4< 13z — 135 -25
M.J0dei &Co,6( 16 ? — Iö2 —
'un^h .Gebr. l4( 83 .25 82 50

HLahla Porz . 10t 88 -75 89 —
Kali Aachers. 5< 1^5 . — 145 . —
Karlsr Msch . 5< 15 .75 17 .-

1». lt . 18. 11
Klöcknerv 600 115 — 114 75
Knorr . . . . 50 161 — 161 -26
KöhIm.Stark .60 88 — 87 -25
KolbASchQl. 100 1/9 -50 180 —
Koll .&Jourd200 TJ >— 76 50
Köln -Neuess. 60 134 -— 134
Koath. Cell. 80 — •— — .
Krause& Cie . 60 54 -— 54 —
ICronpr.Met . 160 100 -25 100 -
Kyffh . Hütte 20 — -— —
E*ahmcyer 160
Ijaura hotte 50
Leopo!d8gr . 140
Linde Eism. 100
Lindström . 200
Lingner W. 140
Linke Hoffm . 20
Ludw . Löwe 300
C. Lorenz . 60
[.ndp.n8ch. M. 60
1t agdebg . M. 80
C. D . Magirna 50
Manneam . . 600
Mansf .Bergb. 50
Marienh .b .K . 80
M.Fb .BreuerlOO
M.-Fab . Kappel
Mch Wb . Lln. 40
M.Web. Zitt . 100
Metallbank . 160
Miag . . . . 20
Mix &GeneatlOO
Motor .Deutzl50
MOlh .Bergw .700
IVeck .Fahrz. 100
Xieder.KohI .300
Xordd . Stgt . 500
,,WoIlk/lmm500
Nord . Kraft. 100
N'Qrnb Uei* '

149 -5014875
72 50 73 -37
56 50 7b -/o

137 .50137 .50
305 — 30950
110 — 110 —

224 — 222 —
105 — 106 -

99 -75 99 50
117 — 116 —

42 -50 42 —
135 — 133 -75
102 — 10012

925
510— 208 -50

96 -60 96 -6C
131 50131 -25
124— 123 -75
132— 132—

63 .50 64 37
128 — 128 -
101 — 100 —
149 2514950
160 50149 - -
114— 119 75

80 — 80 -
Obersch .Ebl. 60 79 — 79 —

Kokawerk .400 85 — 86 .—
. 500 36 75 —
. 200 113 50112 -25

Öeklns-St.
Oren stein

a»mzerA .-G. 200 72 . — 71 . •
Phön .Bergb.300 90 — 89 -
Ju ). Pintech 500 145 50148 —
Pitt! .Werlus 120 59 .— 159 -

Ralhp .Wag. lOO
ßavenab.Sp . 200
ßelcheltMet .100
R.eiaholzPap .120
Rh . Hraunk . 300 ;
Rh . Elektra 100
„ 8tahlw . . 300 ,

Spiegelgl .300
Rn.W .Klkw . 300
Rhenania Ch. 20
Rheydt elekt . .
RiebeckMon.400
J . D . Riedel . 40
Rock .&Sch .1000
Roddergrube400
Rosent.Porz.SOO
Rtitgeraw. . 100
Sachaenwerk20
Sächa. Thüring.Porti. Zern. loO
Sächa.Wagg. 50
Sächs.Webat. 40
Salzdetfurth 160
Sangerh. M. 60
Sarotti . . . 20
SchäfcrBiech 60
Scheideman .200
Schering ch. 250
Schi . Zink . 100
Schi . Textü . 100
H. Schneider 80
Öchriftg.Off. 160
Schub&Salz .lOO
Schuckert . 700
Schuhf. Herz 60
Seebeck . . 200
Siegen Solin . 40
SiemenaGla8200
Siemens Hal .700
Siuner . . . 100
Staüfurt Ch. 100
Stett . Cham 800

Vulkan 120
Stöhr A Cie , 260
StoewerNflh.200
Stoib Zink 100
Strai Spielk .60<
SQdd Zucker

19. 11. 18. 11.

4650
630--
102-25

81 —

76-50
235 .50
205 .25
13750
ab
1| 3—

13 ^ 50

3.05—
630—
102 -50

106-50 105 60
186—
6450

132 75
21250
11950
164 -
29 60

2§a:
2-5

115 .75
7675

10275

314—
158 75

4125
146—
253-75
67 -50

14250
85 -25
22 —

133—
45 -53

168-50
223—
127 50

186—
65-50

132-
210 .25
119 50
162 25
30—
2560

200—
11475

7575
10287

310—
158—

41 —
147—
250 .75

67 50
14012
83—
22 75

131—
45 —

168 25
220 —
12750

Tafelglas .
Tecklenburg . . —
TelefonBerlln60 67 --
Terra A.-G. . 80 32 --
Thale Eiaen.200
Thome, Fr . 400 - „Tranaradio 150 116 -50
Tüll/ . Floha 200
Union ch .Pr .15t
VarzinerPap .80
V. Bl .Fr. Gum 40
V.Dach .N ick 30(;
V.Glanz.Elb .30(
V. Bit. Haller220
V. Schf'. Bern . 40
Ver .Stahlw .1000
V. St . Zypen 600
Viktoria-Wk . 60
VogelTel .-Dr .4'>
Vogtl . Masch . 40
„ TttlJfab . 140

Vor.Biel .Sp . ISO

Wand .-Wk . 100
Warst. Grube 60
Wegclin-RussK
Weg.&HUbn .lOO
Werna . Kam . 50
Weateregelnl50
VVfl.1). Hamm50
Westi. Kupf . 10<>
Wiek . Zern. 500
Wies!. Ton 200
Wilhelmsh .E .40
Witten.Gull . 200
WittkopTfb.144,
ß . V/olff . . 8C>
Zeitz . Msch . 10
Zellsto£F-Ver . 5(
Zellst .Wald . 10i
Zimrnermaw . 21

19 11 1 *̂
109 25109 -̂

67-'
32 "

HPV
64 -50 63 '

129 - 129-:

MK

&- ß

I ? ik
3325

207 - 2!
% - 1?!G - tifo
121 - 11 9B^

154— 16JS?
6875 | >

^
97 50

i
9V

40 - 4?
'

s0121 - lM
ÖD - 5S ™

142 ~ 1 '•? «/)
135-25 13- S?
232 To 2Z»y

Kolon . nlwci 't ''
^

Dtach .Oatalr. o'j 139 -75
N'eu -Guinea . 20 — .- 1
Otavi-Minen 35 -75

XichtRnithcl '. o Xot j <l **
L>seil .Petrol . 160 64 -"*" aQ.^Sloman-Öalpet 80
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